Iresla 


Vierteljährlicher 1 in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fen u. Poſen 20 Pf. 


außerhalb pro Quartal 7 t 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schle 


Nr. 10. Morgen Ausgabe, 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


— - m 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle — 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, 


CC D T a Peer 


zweimal, an den übrigen 


Donnerstag, den 5. Januar 1888. 


eitun 


welche Sonntag einmal, Mo 


agen dreimal etſcheint. 


Thronfolge und Negentſchaft. 

Aus mancherlei mündlichen Unterhaltungen kann man die Ueber⸗ 
zeugung gewinnen, daß über die Beſtimmungen unſeres Staatsrechts, 
welche ſich auf Thronfolge, auf Ausübung der Regierungsrechte und 
Stellvertretung beziehen, in vielen Kreiſen Unklarheit, ſelbſt Unkennt⸗ 
niß herrſcht. Einige Auseinanderſetzungen darüber, die ſelbſtverſtänd⸗ 
lich einen rein akademiſchen Charakter tragen, werden um ſo mehr 
zeitgemäß ſein, als auch in conſervativen Zeitungen ſchon auf die hier 
einſchlagenden Fragen hingewieſen worden iſt. 

Die ganze Frage des königlichen Titels und der Regierungs— 
gewalt iſt eine rein preußiſche Frage; Bundesrath und Reichstag 
haben mit derſelben nicht das Geringſte zu ſchaffen. Wer als König 
von Preußen die Regierung antritt, iſt durch dieſe Thatſache von 
ſelbſt Deutſcher Kaifer; wer als Regent oder in einer anderen Eigen: 
ſchaft den König von Preußen zu vertreten hat, vertritt ihn auch in 
ſeiner Eigenſchaft als Kaiſer. Wo die Volksvertretung bei der Ge⸗ 
ſtaltung der Regierungsgewalt mitzuwirken hat, iſt es der Preußiſche 
Landtag. Es iſt fets dieſelbe Perſon, welche die Rechte der preußi⸗ 
ſchen Krone und der deutſchen Kaiſerwürde auszuüben hat; fo be- 
ſtimmt es die deutſche Reichsverfaſſung. Welches diefe Perſon ſei, 
beſtimmt die preußiſche Verfaſſungsurkunde. 

Die preußiſche Krone iſt nach Artikel 53 der Verfaſſungsurkunde, 
den königlichen Hausgeſetzen gemäß, erblich in dem Mannesſtamm des 
königlichen Hauſes nach dem Rechte der Erſtgeburt und der agnatiſchen 

inealfolge. Dieſes Recht der Erſtgeburt, der Primogenitur, gilt in 
den Hausgeſetzen aller deutſchen Staaten, des geſammten hohen Adels 
und auch bei den Fideicommiſſen des niederen Adels. Wer auf 
Grund dieſer Geſetze in ſolchen Fällen, die als nähere oder entferntere 
Möglichkeit in Betracht zu ziehen ſind, zur Thronfolge berufen ſein 
würde, liegt klar vor Augen; jede Erörterung darüber iſt überflüſſig. 

Der zur Thronfolge Berufene wird durch die Thatſache der Er— 
ledigung des Thrones König und Kaiſer. Es bedarf keiner Willens⸗ 
erklärung von ſeiner Seite. Der Satz, welchen die Franzoſen in die 

zorte zu kleiden pflegen: Le roi est mort; vive le roi! gilt in 
ſeinem vollen Umfange auch bei uns. Der Berufene kann auf den 
Thron verzichten, ohne ſeinen ausdrücklichen Verzicht deſſelben aber 
n keiner Weiſe verluſtig gehen. Ein ſolcher Verzicht, der ja an fich 
ein ſehr ſeltenes Ereigniß iſt, wird der Regel nach erſt dann aus⸗ 
geſprochen, wenn der Fall der Berufung zum Thron vorliegt. Nach dem 
Tode des Zaren Alexander J. verzichtete ſein zunächſt zur Thronfolge berufener 
älteſter Bruder, der Großfürſt Conſtantin und ſein Verzicht kam aller 
Welt, insbeſondere auch ſeinem jüngeren zunächſt berufenen Bruder 
Nicolaus, überraſchend. Auch der Vater des jetzigen Kaiſers von 
Defterreith, Erzherzog Franz Karl, ſprach feinen Verzicht erft in dem 
Bold aus, wo diefe Erklärung durch die gleichzeitige Reſignation 
s Hohen ier Ferdinand praktiſche Bedeutung gewann. Im Hauſe 
e A ern iſt ein ſolcher Verzicht niemals vorgekommen. Daß an 
auſenel Bir des Kronprinzen auf den Thron in irgend Fe be⸗ 
glaublich e ernſthaft gedacht werde, halten wir für völlig un 

Verſchieden von dem Rechte auf den Thron iſt das Recht, die 
Regierungsgewalt auszuüben. Es kommt vor, daß Jemand König 
iſt und dennoch nicht im Stande iſt, ſein Herrſcherrecht auszuüben. 

er häufigſte Fall dieſer Art, der auch in unſerer Verfaſſung aus- 
drücklich erwähnt iſt, iſt der der Minderjährigkeit, welche bis zur 
Vollendung des achtzehnten Lebensjahres währt. In einem ſolchen 
Falle, an welchen bei uns nicht zu denken ift, wird eine Regentſchaft 
eingeſetzt und die beiden Häuſer des Landtages haben in einer ver- 
einigten Sitzung die Nothwendigkeit der Regentſchaft zu conſtatiren. 
Regent ift ſtets der dem Thron am nächſten ſtehende volljährige Agnat, 
=. derjenige Prinz, der König fein würde, wenn die minderjährigen 
hronanwärter nicht vorhanden wären. Ueber die Perſon des zur 
% T berufenen Prinzen kann nie ein Zweifel entſtehen, ſo wenig 

er die Perſon des zuk Thronfolge Berufenen. 


Außer dem Falle der Minderjähri dere Fälle 
; jährigfeit find noch andere 
8 in denen eine Regentſchaft eingeſetzt wird; hinſichtlich der 
erſon des Agnaten gilt aber auch in dieſen Fällen daſſelbe, was wir 
e eben geſagt haben. Die Fälle, in welchen eine ſolche Regentſchaft 
nothwendig wird, faßt die Verfaſſungsurkunde zuſammen in die Worte: 
8 der König dauernd verhindert ift, ſelbſt zu regieren“. Zu den 
ründen einer ſolchen Verhinderung kann auch körperliche Krankheit 
gehören, indeſſen müßte der König ſelbſt es fein, der dieſen Ber- 
hinderungsgrund als vorhanden anerkennt. Und er könnte dieſes An⸗ 
erkenntniß erſt abgeben, in dem Augenblicke, wo die beiden Umſtände 
zusammenfallen, ſeine Berufung zu den Regierungsrechten und ſeine 
erhinderung, dieſelben auszuüben. Den Fall einer Regentſchaft an- 
zuordnen, bevor die Nothwendigkeit derſelben eingetreten iſt, 
ſcheint uns ſtaatsrechtlich unzuläſſig. Es it uns daher unver⸗ 
ſtändlich, daß dem Kronprinzen von irgend einer Seite ange: 
ſonnen fein ſollte, ſchon jetzt ſich damit einverſtanden zu er 
klären, daß im Falle einer Thronerledigung eine Regentſchaft ein⸗ 
geſetzt werden ſoll, obwohl wir allerdings Andeutungen geleſen haben, 
die kaum anders zu deuten ſind. Der Fall einer Thronerledigung 
liegt in unbeſtimmter und hoffentlich ſehr ferner Zukunft vor uns und 
Niemand vermag zu ſagen, ob, wenn er eintritt, eine Regent⸗ 
ſchaft nöthig ſein wird. Eine Regentſchaft kann aber nur im Falle 
der Nothwendigkeit eingeſetzt werden; es können auch über ihre Ein⸗ 
ſetzung keine vorbereitenden Zuſicherungen erfolgen, ehe diefe Noth- 
wendigkeit vorhanden iſt. 

Außer der Regentſchaft kennt man noch das Inſtitut der Stell- 
vertretung bei vorübergehender Verhinderung des Königs an Aus⸗ 
übung der Regierungsgeſchäfte. Die Verfaſſungsurkunde, überhaupt 
das geſchriebene Recht, erwähnt deſſelben nicht; es iſt indeſſen durch 
das Gewohnheitsrecht ſanctionirt und nicht zu entbehren. Eine „Stell: 
vertretung des Kronprinzen“, von der man zuweilen gefabelt hat, iſt 
ſtaalsrechtlich ein Unding, da der Kronprinz keine durch das Staats: 
recht geregelten Functionen zu erfüllen hat. Auch über eine Stell⸗ 
vertretung des Königs laſſen fih Anordnungen ert in dem Augen: 
blicke treffen, wo die Nothwendigkeit derſelben eingetreten ift. Bor- 
bereitende Maßregeln können jedenfalls keinen bindenden Charakter 
annehmen, und es iſt daher durchaus zu begreifen, daß der Kronprinz, 


wenn ihm Vorſchläge in dieſer Beziehung gemacht ſind, dieſelben 
abgelehnt hat. 

Was die gegenwärtige Lage bei uns erfordert, iſt nach unſerer 
Ueberzeugung das Folgende und nicht mehr. Wenn der unerwartete 
und unerwünſchte Fall einer Thronerledigung plotzlich eintreten und 
der Kronprinz verhindert ſein ſollte, die Regierung ſelbſt zu über⸗ 
nehmen und nach Deutſchland zu kommen, ſo werden Anordnungen 
getroffen werden müſſen, um den Gang der Regierungsmaſchine ſicher 
zu ſtellen. Dieſe Anordnungen müſſen vorbereitet ſein; es müſſen Ent⸗ 
würfe fertig vorliegen, die, wie der Entwurf eines Mobilmachungs⸗ 
plans, verſchwiegen im Kaſten liegen. Von dieſen Entwürfen haben 
die Betheiligten Kenntniß zu nehmen; ſie können ihr eventuelles Ein⸗ 
verſtändniß mit denſelben ausſprechen. Aber dieſe Entwürfe haben, 
weil ſie zur Zeit gegenſtandslos ſind, und für immer gegenſtandslos 
bleiben können, keinen bindenden Charakter. Sie bleiben ein weſen⸗ 
loſes Stück Papier, wenn die Ereigniſſe, auf welche man ſich als auf 
eine unerwünſchte Möglichkeit einrichtet, nicht eintreten. Wir müſſen 
auf alle Fälle vorbereitet ſein, in erſter Linie aber auf den, der uns 
der liebſte iſt, daß der Kronprinz in nicht zu ferner Zeit völlig 
geneſen iſt. 


Deutſchland. 

O Berlin, 3. Januar. [Die Stellvertretung des Kron- 
prinzen.] Es muß in füngſter Zeit in höheren Regionen irgend 
etwas paſſirt ſein, was die Stimmung in einzelnen amtlichen Kreiſen 
weſentlich beeinflußt. So überraſchend wie der Kampf der officidjen 
Preſſe gegen die Verſammlung bei dem Grafen Walderſee gekommen 
iſt, ebenſo ſeltſam nimmt ſich heute in der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine 
Behauptung aus, nach welcher von irgendwelchen Vorſchlägen, für den 
Fall der Behinderung des Kronprinzen bei einem etwa erfolgenden 
Thronwechſel eine Regentſchaft einzuſetzen, nicht die Rede geweſen ſei, 
der Kronprinz alſo ſolchen Vorſchlägen ſeine Genehmigung zu verſagen 
auch nicht in die Lage gekommen ſei. Es muß eigenthümlich berühren, 
daß dieſes Dementi gegen ein nationalliberales badiſches Blatt gerichtet 
wird. Bekanntlich tauchten die Nachrichten über ähnliche Pläne keines⸗ 
wegs zuerſt in einem badiſchen, ſondern in Berliner Blättern auf, 
welche indeſſen keinerlei beſtimmte Mittheilungen machten, als plötzlich 
die „Nationalzeitung“ in einem Tone, als wäre ſie gut unterrichtet, 
verkündete, die liberalen Blätter, welche ſolche Andeutungen gemacht, 
hätten eigentlich von der Sache gar nichts gewußt, und ſie ſelbſt 
nehme erſt in Folge jener Andeutung Veranlaſſung, ihrerſeits kund 
zu geben, daß allerdings gewiſſe Vorſchläge an den Kronprinzen heran⸗ 
getreten ſeien, daß der Kronprinz aber dieſelben zurückgewieſen habe, 
nachdem er als beſonderen Vertrauensmann in dieſer Angelegenheit 
den ehemaligen badiſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn von Roggen⸗ 
bach nach San Remo berufen habe. Dieſe Nachricht der „National⸗ 
zeitung“ ging alsdann durch die ganze Preſſe, fand aber auffälliger 
Weiſe in dem Organ der Reichskanzlei keinerlei Widerſpruch. Ebenſo 
ſehr muß auffallen, daß diefe Meldung, ob mit oder ohne Berufung auf die 
„Nationalzeitung“ iſt uns unbekannt, in das leitende Organ der badiſchen 
Nationalliberalen übergehen konnte mit dem Zuſatze, daß „an der erfreulichen 
Entſchließung des Kronprinzen ein badiſcher Staatsminiſter hervor⸗ 
ragend betheiligt ſei“. Es muß zweifelsohne Wunder nehmen, daß 
Freiherr von Roggenbach, wenn die ganze Angelegenheit auf Erfindung 
beruhte, keine Veranlaſſung fand, ſeinerſeits einen Widerruf oder eine 
Berichtigung ergehen zu laſſen. Nichtsdeſtoweniger behauptet die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, fie fei in der Lage, „dieſe Angaben und Be- 
hauptungen als ein Gewebe von Lügen zu bezeichnen, welchem jede 
Unterlage fehle“. Es ſeien niemals Vorſchläge derart gemacht worden, 
und „wenn in gewiſſen Kreiſen die Abſicht beſtanden hat, ſolche Vor⸗ 
ſchläge zu machen“, was ſie beſtreite, ſo wären dies ſicher „keine Kreiſe, 
weiche auf amtliche Entſchließungen Einfluß haben“. Das mag richtig 
ſein; allein dieſe Darſtellung ſchließt nicht aus, daß dennoch „gewiſſe 
Kreiſe“ allerdings ſolche Vorſchläge nicht nur zu machen beabſichtigt, 
ſondern auch unternommen haben, daß aber allerdings dieſe „gewiſſen 
Kreiſe“ nicht im Einverſtändniß oder auch nur mit Vorwiſſen des 
Fürſten Bismarck gehandelt haben. Vielleicht iſt ſogar auf dieſe 
Eigenmächtigkeit „gewiſſer Kreiſe“ auch der Preßfeldzug der Officiöſen 
gegen die Verſammlung bei dem Grafen Walderſee zurückzuführen. 
Es ſcheint zwiſchen beiden Ereigniſſen ein gewiſſer Zuſammenhang zu 
beſtehen. Einſtweilen iſt nur unzweifelhaft, daß Fürſt Bismarck ebenſo 
wenig mit jenem Stöcker⸗Conventikel wie mit irgend welchen Vor⸗ 
ſchlägen bezüglich einer Regentſchaft das Geringſte zu ſchaffen hat. 
Ob aber nicht dennoch „gewiſſe“ andere Kreiſe die Kreiſe des Fürſten 
Bismarck geſtört haben, das wird vielleicht erſt die ſpätere Zukunft 
enthüllen. Einſtweilen haben wir keine hinreichende Veranlaſſung zu 
glauben, daß in dieſer Angelegenheit der Name des Freiherrn von 
Roggenbach ganz ohne Grund genannt worden ſei. 

[Im Reichs-Geſundheitsamte!] begann geſtern Vormittag 
unter dem Vorſitz des Directors Köhler eine Conferenz behufs Be⸗ 
rathung von Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz vom 5. Juli 
1887, betreffend die Verwendung geſundheitsſchädlicher Farben 
bei der Herſtellung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Ge⸗ 
brauchsgegenſtanden. An der Conferenz nahmen, der „Nat.⸗Ztg.“ 
zufolge, außer dem Director die ordentlichen Mitglieder des Geſund⸗ 
heitsamtes, Regierungsrath Prof. Dr. Sell und Regierungsrath 
Dr. Renk, ſowie von auswärts die hervorragenden Chemiker Geh. 
Hofrath Prof. Freſenius aus Wiesbaden und Prof. Dr. Hilger aus 
Erlangen Theil. Die Berathung dauerte nur einen Tag. 

[Die Adreffe,] welche ſämmtliche evangeliſche Geiſtliche Berlins 
dem Kronprinzen nach San Remo überſandt haben, lautet wie folgt: 

Berlin, 29. December 1887. 

Durchlauchtigſter Kronprinz, gnädigſter Kronprinz und Herr! Ew. kaiſer⸗ 
liche und königliche Hoheit wollen in Gnaden geruhen zu geſtatten, daß 
auch wir, ehrfurchtsvollſt Unterzeichneten, ſämmtliche im Amte befindliche 
opel Geiſtliche wacher Stadt, unſere innigſten Segenswünſche zum 
bevorſtehenden Jahreswechſel Höchſtdemſelben unterbreiten. Wir wiſſen 
wohl, daß jetzt Tauſende ſolcher Zeichen treuen Gedenkens nach dem 
Süden ziehen, um dem vielgeliebten durchlauchtigſten Kronprinzen immer 
von Neuem zu jagen, wie viele Herzen in ufferem Volke auch in unſerer 
Stadt, Höchſtdemſelben entgegenſchlagen und welche tiefgehende Theilnahme 
die ſchwere Heimſuchung erweckt, welche nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß ſeit Monaten den durchlauchtigſten Herrn in der Fülle 
Seiner Kraft betroffen hat. Allein wir haben doch auch in dem 
Gemiſch von Furcht und Hoffnung, welches gegenwärtig unſer Volk 


bewegt, einen beſonderen Beruf. Schon ſeit längerer Zeit a 
kein Gottesdienſt mehr, wo wir nicht, fei es von der Kanzel, ſei es 
von dem Altar in und mit der Gemeinde Fürbitte thun, daß Gott der 
Herr Ew. kaiſerliche und königliche Hoheit und Höchſt Ihr unſerem Volke 
ſo nothwendiges und theures Leben nach ſeiner Barmherzigkeit erhalten 
wolle; von dem, was der Einzelne über dieſes Herzensanliegen mit ſeinem 
Gott handelt, ſei hier nicht erſt geredet! Wir mögen wohl in dieſem und 
jenem auseinander gehen, aber in der ehrfurchtsvollſten Liebe zu unſerem 
urchlauchtigſten Kronprinzen und in dem treueſten Flehen um Höchſtdeſſen 
gnädige Bewahrung und baldige Geneſung ſind wir einig. Nichts lie 


uns jetzt mehr an, als daß Gott der Herr die Sorge um Ew. kaiſerliche 


und königliche Faber welche auch uns im alten Jahre ſo vielfach bedrückt 
hat, im neuen Jahre völlig von uns nehme! Gott ſei gelobt, daß es an 
Hoffnung erweckenden, verheißungsvollen Anzeichen nicht fehlt! Wir wiſſen, 
daß Gottes Gedanken höher ſind, als unſere Gedanken, aber wiſſen nicht 
minder, daß es nur Friedensgedanken ſein können, welche Gott der Herr 
mit Ew. kaiſerlichen und königlichen Hoheit vor hat. Ew. kaiſerliche und 
königliche Hoheit haben Höchſt Ihr Vertrauen auf Gott geſetzt; wir wollen 
daſſelbe thun und auch im neuen Jahre es zu unſerer Loſüng machen in 
Chriſto Jeſu, unſerem Heiland: „Herr Gott, Du biſt unſere Zuflucht für 
und für!“ — In tiefſter Ehrfurcht verharren wir als Ew. kaiſerlichen und 
königlichen Hoheit unterthänigſte. 

[Canaliſirung der Moſel.] Der Staatsregierung ſind von 
den Intereſſenten der Canaliſirung der Moſel die zur Anfertigung der 
Vorarbeiten für dieſes Unternehmen erforderlichen Geldmittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Es ſteht daher zu erwarten, daß mit der Inangriff⸗ 
nahme dieſer Vorarbeiten in naher Zeit vorgegangen werden wird. 
Aus der Vornahme dieſer Vorarbeiten iſt indeß, nach einer officiöfen 
Auslaſſung kein Schluß nach der Richtung zu ziehen, daß die Staats⸗ 
regierung die Ausführung beſchloſſen habe oder dieſelbe zu beſchließen 
geneigt ſei. Eine Entſchließung der Staatsregierung werde vielmehr 
erſt dann erfolgen können, „wenn die Unterſuchungen über die wirth⸗ 
ſchaftlichen Wirkungen des Unternehmens auf die verſchiedenen davon 
berührten Intereſſenkreiſe, welche im Gange ſind, zum Abſchluß gelangt 
ſein werden“. 

Die Geſellſchaft der Augenärzte,] welche alljährlich im Herbſt 
in Heidelberg ER tagen pflegt, gedenkt ihre diesjährige Verſammlung zu 
einem Stelldichein deutſcher und auch fremdländiſcher Augenärzte zu ge⸗ 
ſtalten. Die diesjährige Verſammlung iſt eine Jubiläumsverſammlung, 
die fünfundzwanzigſte, die Geſellſchaft beſteht freilich ſchon dreißig Jahre 
lang und hätte, da ſie eigentlich nie tagen foll, längſt über die 25. 
Vereinigung hinaus fein folen. Allein die Kriege und andere Umſtände 
verhinderten vier mal (1866, 1867, 1870 und 1872) den Zuſammentritt. 
Begründet wurde die ophthalmologiſche Geſellſchaft von Freunden und 
Schülern Albrechts von Graefe. Daß 1 ſtändiger Verſamm⸗ 
lungsort beſtimmt wurde, geſchah auf Grgefe's Vorſchlag. Albrecht von 
Graefe hatte 1850 ſein bahnbrechendes Schaffen als Augenarzt in Berlin 
begonnen. Graefe war von ſeiner Studienreiſe nach Paris und Wien mit 
dem feſten Vorſatze heimgekehrt, die Augenheilkunde in Deutſchland zum 
Beſten der Wiſſenſchaft und der Leidenden von Grund aus neu zu ge⸗ 
ſtalten. Es galt zunächſt, dieſem Zweige der Wiſſenſchaft eine neue Heim⸗ 
ſtätte zu bereiten. Graefe mußte ſich vor Allem eine Kundſchaft Don 
Kranken ſchaffen. Ortsarme Augenkranke waren die erſten Patienten, 


welche Graefe's Hilfe (Graefe veröffentlichte in den Tagesblättern einen 


Anzeige, daß er unbemittelten Augenkranken ohne Entgelt beiſtehen wolle 
in ſeiner öffentlichen Sprechſtunde in der Behrenſtraße in Anſpr⸗ 

nahmen. Die erſten Kranken, welche nach Operationen das Bett 
zu hüten hatten, wurden bei einem Schneider in der Johannisſtraße 
miethsweiſe untergebracht. Allein in kurzer Friſt gewann Graefe eine 


7 


umfangreiche Praxis und alsbald ſtellten fih lernbegierige Aerzte ein, 


welche Graefe's Belehrung in der vernachläſſigten Augenheilkunde begehrten. 
Ausgebildet zogen dieſe meiſt En en Aerzte in größere Provinzial- und 
Univerſitätsſtädte, um bier pra liſch zu verwerthen, was Graefe ſie gelehrt 
hatte. Unter dieſen Aerzten war das Bedürfniß rege geworden, von Zeit 
zu Zeit mit ihrem Meiſter Graefe und untereinander über die Tagesfragen 
ihrer Wiſſenſchaft zu berathen und über ihre ſelbſtſtändigen Forſchungen 
zu berichten. Unter Graefes Leitung vereinbarte man, daß die erſte Ver⸗ 
ſammlung im Anfang des September 1857 zu Heidelberg ſtatthaben ſollte. 
Die zweite 3 war durch die Theilnahme von Hermann Helm⸗ 
holtz (damals Profeſſor der Phyſiologie in Heidelberg) ausgezeichnet, der 
ſieben Jahre zuvor den Augenärzten durch die Erfindung des Augen⸗ 
ſpiegels ein neues Reich erſchloſſen hatte. In der Ophthalmologen⸗Ver⸗ 
ſammlung von 1858 wurde Helmholtz der erſte öffentliche Dank für ſeine 
Erfindung zu Theil. Ihren jetzigen Namen „Ophthalmologiſche Geſell⸗ 
ſchaft“ führt die Vereinigung ſeit 1864. Bis dahin ſprach man a ya 
von einer Verſammlung von Augenärzten oder einer Ophthalmologen-Berz 
ſammlung. Seit jener Zeit ſind auch regelmäßig Berichte über die Ver⸗ 
handlungen der Geſellſchaft ausgegeren worden, welche in ihrer Geſammt⸗ 
heit ein Bild von der auffteigenden Entwickelung der Augenheilkunde geben. 
Die Geſchäftsführer der Verſammlung ſind jetzt Profeſſor Donders in 
Utrecht, der Altmeiſter unter den Augenärzten, Wifhelm Heß in Mainz und 
Profeſſor Zehender in Roſtock. 

[Die baieriſche Armee! zählt, dem „Milit.⸗Wochenbl.“ zufolge, zur 
Zeit 2108 Offiziere, und zwar 8 Generale der Infanterie oder Kavallerie, 
13 Generallieutenants, 35 Generalmajors, 32 Oberſten, 66 Oberſtlieute⸗ 
nants, 148 Majors, Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 437 Premierlieutenants 
und 896 Secondelieutenants. 
29 und 70, die Oberſten zwiſchen 47 und 60, die Oberſtlieutenants zwiſchen 
43 und 55, die Majors zwiſchen 38 und 51, die Hauptleute bezw. Ritt⸗ 
meiſter zwiſchen 25 und 51, die Premierlieutenants zwiſchen 25 und 45 
und die Secondelieutenants zwiſchen 18 und 36 Jahren. Man findet 
alſo beſonders in den unteren Chargen recht bejahrte Offiziere, trotzdem 
das Avancement ſich in den letzten beiden Jahren außerordentlich ge⸗ 
beſſert hat. 

Berlin, 3. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Die Unter⸗Com⸗ 
miſſion zur Prüfung des vom Medicinalrath Dr. Sander entworfenen 
Programms zur Errichtung einer neuen Irrenanſtalt hat geſtern ihre 
Berathungen unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck be⸗ 


gonnen. Das Programm wurde genehmigt. Die Anſtalt foll für 1000 


Perſonen errichtet, jedoch vorerſt nur für Perſonen eingerichtet werden. 
Die Berathung über die Herrichtung von jogenannten Colonie⸗ 
häuſern ꝛc. wird demnächſt fortgeſetzt und über das ganze Programm 
Beſchluß gefaßt werden. ; 

Die Frage der Errichtung eines Sanatoriums für Bruſtkranke 
wurde bereiks im Jahre 1885 im Schooße der ſtädtiſchen Deputation ſür 
die öffentliche Geſundheitspflege angeregt, aber mit Rückſicht auf die vor- 
liegenden dringenden Aufgaben auf dem Gebiete der Geſundheits⸗ und 
Krankenpflege, namentlich wegen der Errichtung eines Krankenhauſes im 
Süden der Stadt, des Hoſpikals nebſt Siechenanſtalt in der Prenzlauer 
Allee, der zweiten Irrenanſtalt ꝛc. bisher vertagt. Nachdem alle dieſe 


Die Generale ſtehen im Lebensalter zwiſchen 
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Angelegenheiten faſt vollſtändig erledigt find, fonnte am Montag in einer 


hierfür 
ſchritten werden, ob überhaupt die Errichtung eines beſonderen Hoſpitals 
für Bruſtkranke erforderlich iſt. Nach mehr als zweiſtündiger Berathung, 
an welcher außer dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck als Vorſitzendem, 


den Stadträthen Dr. Waſſerfuhr (Referent), Bail und Stadthagen, den 


Stadtverordneten Profeſſor Dr. Virchow und Haß als Mitgliedern, no 

die Herren Profeſſor Dr. Senator, Stadtbaurath Blankenſtein, Pro eſſor 
Dr. Fürbringer E Friedrichshain) und Sanitätsrath Dr. utt- 
mann (Krankenhaus Moabit) als Sachverſtändige theilnahmen, wurde 
folgender einſtimmige Beſchluß gefaßt: „Die Somana hält mit Rück⸗ 
ſicht auf die große und vorausſichtlich zunehmende Zahl chroniſcher Bruſt⸗ 
kranker, welche in den ſtädtiſchen 
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aufgenommen werden muß, die Errichtung einer beſonderen Heil- und 


egeanſtalt für ſolche Kranke in der Umgegend Berlins für dringend 
En a Zunächſt würde für etwa 400 Kranke Vorſorge zu 
n ſein.“ 


Frankreich. 

s. Paris, 2. Januar. [Die Senatorenwahlen.] Die am 
5. d. Mis. ſtattfindenden partiellen Senatorenwahlen umfaſſen 28 De- 
partements — alphabetiſch geordnet von dem Buchſtaben H bis O. 
Es find 80 Senatoren neu zu wählen, von denen 22 erſt in dem 
Jahre 1885 in das Luxembourg⸗Palais delegirt wurden. Dieſe 22 
ſind bereits nach dem neuen Wahlmodus gewählt worden, durch deſſen 
Einführung die Zahl der Senatswähler weſentlich vermehrt wurde, 
während die anderen 58 noch nach dem alten beſchränkten ernannt 
wurden. Es haben für die bevorſtehenden Wahlen 25 490 Senatoren- 
wähler ihre Stimme abgegeben. Dieſe ſind bis auf wenige ſo⸗ 
genannte élécteurs de droit von den einzelnen Municipalräthen 
delegirt worden. Vor dem neuen Geſetz für die Senatorenwahlen, 
das am 9. December 1884 votirt worden war, hatten alle Communen 
ohne Ausnahme nur je einen Mann zu delegiren, der ſeine Stimme 
bei den Senatorenwahlen abzugeben hatte. Jetzt aber werden von 
Städten Delegirte zu dieſen Wahlen nach folgender Maßgabe entſandt: 
die Municipalräthe, die 10 oder weniger Mitglieder zählen, entſenden 
nur einen Wähler, 
die aus 12 Mitgliedern zuſammengeſetzten entſenden 2 Delegirte, 
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Im vorliegenden Falle haben elf Städte 24, vier 21, zwei 18, fünf 
15 Delegirte zu den Wahlen ernannt. Von den ausſcheidenden 80 
Senatoren ſind 62 Republikaner und 18 Monarchiſten. Die große 
Mehrzahl derſelben candidirt wiederum für die von ihnen inne⸗ 
gehabten Sitze. 

Paris, 2. Januar. [Der geſtrige Neujahrs-Empfang im 
Elyfse) verlief in der angekündigten Weiſe. Dem päpſtlichen 
Nuntius, welcher im Namen des diplomatiſchen Corps dem 
Präſidenten der Republik die üblichen Glückwünſche darbrachte, ant⸗ 
wortete Herr Carnot: 

„Ich danke dem diplomatiſchen Corps für die Glückwünſche, die es der 
franzöſiſchen Republik und ihrem Präſidenten in Ausdrücken widmet, 
Bee mich tief bewegen. Ich ſchätze mich glücklich, auf feinen Beiſtand 
zählen zu dürfen, nicht nur, um die Freundſchaftsbande zwiſchen der fran⸗ 
öſiſchen Regierung und den Regierungen, deren ſo hochgeſchätzte, fym- 
75 und berufene Vertreter Sie ſind, zu erhalten, ſondern um ſie 
noch enger zu knüpfen. Von ganzem Herzen ſchließe ich mich mit meinen 

nſchen den ihrigen an, auf daß jede Beſorgniß fich zerſtreue und der 
Zuverſicht Platz mache, und damit die Völker in dem neuen Jahre ver⸗ 
ie eann Entfaltung ihrer ſittlichen und materiellen Wohlfahrt ob- 
iegen können. 

Sehr bemerkt wurde es, daß der erſte Präſident des Pariſer 
Appellhofes als Wortführer der Delegation dieſer Gerichtsbarkeit 
„an den hervorragenden und ehrwürdigen“ Vorgänger Carnot's er⸗ 
innerte, an den zu denken man bei der Neujahrfeier nicht umhin könne. 
Nichts vermöge aber, fuhr Herr Perivier fort, das Bedauern über 
ſeinen verfrühten Rücktritt beſſer zu beſchwichtigen, als die Wahl 
ſeines Nachfolgers. Dann brachte der Redner die Glückwünſche des 
Appellhofes dar, auf welche Herr Carnot, ſich verneigend, mit ernſter 
Stimme entgegnete, Niemand ſei von einer größeren Ehrfurcht gegen 
ſeinen hervorragenden Vorgänger beſeelt, als er ſelbſt, und den 
Richterſtand, welcher in feiner Amtothätigkeit der Politik fern bleibt, 
ſeiner Hochachtung verſicherte. i 


Belgien. 

a. Brüſſel, 3. Januar. [Der Neujahrsempfang bei dem 
Könige. — Miniſter Van Praet. — Der internationale 
Wettkampf.] Als König Leopold im Auguſt v. J. ſeine berühmte 
Rede in Brügge hielt, galt es ihm, das Land aus ſeiner Gleich⸗ 
giltigkeit aufzurütteln, ihm die für ſeine Unabhängigkeit drohenden 
Gefahren vorzuführen und die herrſchenden Klaſſen zu opferwilliger 
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Hingebung für die Vertheidigung des Landes zu beſtimmen. Trotz] ſtraße denkt, um die Bedürfniſſe der Ordenskaſſe beftreiten zu können. 


der Zuſtimmung weiter Kreiſe des Landes zu den königlichen Worten 
hat die Rede nichts geholfen; die clericale Kammermehrheit will keine 
perſönlichen, die leitenden Klaſſen belaſtenden militäriſchen Verpflich⸗ 
tungen erfüllen. Auch die Löſung der Arbeiterfragen — eine Lebens- 
frage für Belgien — bleibt vollſtändig im Rückſtande. Unter ſolchen 
Umſtändem hielt es der König angezeigt, am Neujahrstage abermals den 
Volksvertretern den Ernſt der Lage vor Augen zu führen. Der Neujahrs⸗ 
empfang am belgiſchen Hofe, bei dem Vertreter aller Behörden lang⸗ 
athmige Reden halten, geht ſonſt ſpurlos vorüber. Diesmal war es 
anders. Der König war ſehr ernſt und betonte den Vertretern der 
Kammern gegenüber den Ernſt der Lage des Landes. Er erinnerte 
ſie an die Pflichten und Opfer, die jedes Volk im Intereſſe ſeiner 
Ehre und Unabhängigkeit bringen muß und fuhr alſo fort: 
„Die Frage des Krieges oder Friedens wird nicht in Belgien 
geſtellt werden, aber die Geſchichte lehrt den Nationen die Vorſicht, ſie 
zeigt ihnen, wie gefahrvoll das Uebermaß von Vertrauen, wie nutz⸗ 
los eine verſpätete Anſtrengung iſt, wenn ſie abwarten, bis eine 
ſchwierige Lage hervortritt, wie viel ſicherer die Vorausſicht iſt, die die 
Gefahr oft abwendet.“ Nicht minder ſei es Zeit, an die Verbeſſe⸗ 
rung der Lage der arbeitenden Klaſſen zu denken. Die ſocialiſtiſche 
Agitation nehme in gefahrvoller Weiſe zu. Die ſociale Geſetzgebung 
müſſe endlich energiſch gefördert werden. Dieſe Worte machten einen 
mächtigen Eindruck. — Bei der Vorſtellung des Brüſſeler Gemeinde⸗ 
rathes ermahnte der König den neugewählten Vertreter der Arbeiter⸗ 
partei, — einen Typographen — niemals die Intereſſen feiner 
Standesgenoſſen zu vergeſſen. Die Aufnahme, die des Königs Rede 
in den clericalen Blättern findet, läßt es ſehr fraglich erſcheinen, ob 
ſie irgend einen Erfolg erzielen wird. — Auf des Königs Koſten 
wurde geſtern Miniſter Van Praet mit koͤniglichen Ehren beſtattet. 
Der König ſelbſt — was in Belgien noch nicht vorgekommen — 
wohnte der Beſtattungsfeier bei; der Graf von Flandern und Prinz 
Balduin folgten der Leiche zu Fuße. Reden des Finanzminiſters und 
des liberalen Führers Frère-Orban feierten die Verdienſte des Ber- 
ſtorbenen, der ſich ſtets von den Parteikämpfen fern gehalten. Als 
ſeinen Nachfolger nennt man den Staatsminiſter von Lambermont, 
der von der Berliner Congo⸗Conferenz her befannt ift und eines 
großen Vertrauens bei dem Könige genießt. — Der Brüffeler Ge- 
meinderath hat in der geſtrigen geheimen Sitzung beſchloſſen, daß die 
Stadt ſich an der Ausſtellung des diesjährigen internationalen Wett⸗ 
ſtreites nicht betheiligt. 


Großbritannien. 

London, 2. Januar. [Vermiſchtes.] Am nächſten Sonnabend oder 
Montag werden die Gebeine des Kaiſers Napoleon III. mittels Sonder⸗ 
zuges von Chislehurſt in das neuerbaute Mauſoleum in Farnborough über⸗ 
e werden. Es wird jeder Pomp und jede Art Feierlichkeit vermieden 
werden. 

Die Socialdemokraten hielten geſtern eine Verſammlung in Rother⸗ 
hithe (London) ab, in welcher Drohungen laut wurden, daß, wenn für die 
hungernden Tauſende der Metropole nicht unverzüglich etwas gethan werde, 
man zu verzweifelten Mitteln ſeine Zuflucht nehmen würde, um die Be⸗ 
hörden und die oberen Klaſſen von der Entſchloſſenheit der darbenden 
Arbeiter zu überzeugen. — x 

Einem veröffentlichten Bericht über die Finanzen der iriſchen National- 
liga zufolge betragen die Jahreseinnahmen ca. 11000 Pfd. Sterl., wovon 
durchſchnittlich 7000 Pfd. Sterl. an exmittirte Pächter verausgabt wurden. 
Der größere Theil der für Regiſtrirung verausgabten Gelder wird von 
der parlamentariſchen Partei aus einem Fonds beſtritten, der beſonders 
zu deſſen Verfügung pona ijt. Wenn dem Bericht Glauben geſchenkt 
werden darf, iſt ſeit 1885 für Zwecke der Nationalliga ſehr wenig Geld 
aus Amerika eingegangen. 3 

| Amerika. 

Newyork, 23. December. [Die „Arbeitsritter“ und der 
„Arbeiterbund“.] Der Zerfall des einſt ſo mächtigen Ordens der 
„Arbeitsritter“ iſt — ſo ſchreibt man der „Magd. Ztg.“ — ein 
öffentliches Geheimniß. Die Zahl der abgefallenen Localzweige 
(Diſtrict⸗Aſſemblies) iſt ſehr groß, und in den noch zum Orden 
haltenden ſind die ſocialiſtiſchen Gegner ſo ſtark, daß eine rieſige 
Schädigung der Einnahme zu erwarten iſt. Denn die Socialiſten 
verweigern die Zahlung der Beiträge, ſo lange die gegenwärtige 
Adminiſtration am Ruder bleibt. In der That ſind die Einnahmen 


Von dem Ordensgeneral Powderly, der von den ſocialiſtiſchen 
Gegnern wegen Verſchleuderung von 500 000 Doll. Ordensgeldern 
gerichtlich angeklagt werden ſoll, heißt es ſeit einigen Tagen, er liege 
an den Folgen eines Blutſturzes in Skranton, ſeiner Heimath, dar⸗ 
nieder, wogegen man anderſeitig behauptet, mit ſeiner Krankheit ſei 
es nicht weit her; man wolle damit nur Sympathie für ihn erregen, 
um die Oppoſition vorläufig ſtumm zu machen. Beim Tode 
Powderly's würde Richard Griffiths von Chicago, „General⸗ 
Worthig⸗Foreman“ des Ordens, zur Nachfolge gelangen; doch traut 
man ihm nicht die Energie zu, dem weiteren Verfall des Ordens 
ſteuern zu können. So werden denn Diejenigen Recht behalten, 
welche einer gemäßigten Leitung des Ordens von Anfang an keine 
lange Lebensdauer ſetzten, indem ſie behaupteten, daß die Mehrheit 
der Aſſembly⸗Mitglieder — Socialiſten feien! Wer deran bisher noch 
gezweifelt, dem muß der phänomenale Auſſchwung der „American 
Federation of Labor“ (amerikaniſcher Arbeiterbund) den Staar ſtechen. 
Dieſer, im vorigen Jahre zu Columbus, O., von unzufriedenen ſocialiſti⸗ 
ſchen „Arbeitsrittern“ gegründete Bund, der ſich nur durch weniger ſtraffe 
Centraliſation von dem Orden der alten „Arbeitsritter“ unterſcheidet, 
bezifferte die Mitgliederzahl auf der kürzlichen Jahresverſammlung in 
Baltimore auf 75000, und ein Blick auf die Verhandlungen und 
Beſchlüſſe dieſer Verſammlung läßt nicht den geringſten Zweifel über 
die „Röthlichkeit“ ihrer Abſichten zu. Der Präſident Gompers hielt 
es zwar für angemeſſen, in der Eröffnungsrede zu betheuern, er ſei 
kein Anarchiſt, und habe ſich beim Gouverneur Oglesby von Illinois 
nur deshalb für die Begnadigung der Anarchiſten verwandt, „um 
letzteren den Nimbus des Märtyrerthums zu rauben,“ aber die Vor⸗ 
gänge auf dem Convent bewieſen zu deutlich, daß jene Entſchuldigung 
vor den „Genoſſen“ die reine Komödie war; ebenſo wie der Hinweis 
auf die ſegensreiche Thätigkeit der engliſchen Gewerkſchaften (Trades 
Unions), die ſich doch offen auf den engliſchen Rechtsboden geſtellt haben 
und keinerlei communiſtiſche Tendenzen verfolgen, während die Ver⸗ 
treter des „Arbeiterbundes“ in Baltimore ſich auf den revolutionären 
Standpunkt ſtellten, indem ſie den „Boycott“ in ihre Verfaſſung auf⸗ 
nahmen, der doch in Amerika (als Conſpiration) ſtrafbar iſt. Da 
wurde ferner eine Reſolution angenommen, welche die amerikaniſchen 
Behörden des Anarchismus () beſchuldigt, ſie dafür tadelt, daß ihre 
Organe (Polizei) die Freiheit der Bürger mißachten, auf Ausrottung 
des Socialismus bedacht ſeien! Nun, dieſe Reſolution kann ihren 
Urſprung aus dem Lager der Anarchiſten ſicher nicht verleugnen. 
Moſt ſelber könnte ſie verfaßt haben. Eine andere Reſolution verlangt 
— „wär' es nicht ſo verwünſcht geſcheidt, man wär' verſucht, es herzlich 
dumm zu nennen“ — Einführung der Staatswiſſenſchaft in den Lehrplan 
der Volksſchulen! Der Socialismus ſoll alſo den Kindern ſchon in der Schule 
„eingepaukt“ werden. Man ſieht, die Herren in Baltimore waren 
gar nicht blöde! Selbſtredend wurde auch wieder gegen die Aus⸗ 
lieferung der Nihiliſten an Rußland proteſtirt und die Irländer zum 
Ausharren im Kampfe gegen die Staatsgeſetze ermuntert, alfo nichts 
unterlaſſen, was einen Zweifel daran rechtfertigen könnte, daß der 
„Arbeiterbund“ etwas anderes iſt, als eine Filiale der „Inter⸗ 
nationalen“. Mit dieſer Körperſchaft, die ſchon jetzt einen politiſchen 
Charakter angenommen, will man offenbar nach und nach einen Staat 
im Staate bilden. Man hat fih die iriſche Nationalliga zum Muſter 
genommen, will, gleich ihr, durch „Boycott“ und Einſchüchterung aller 
Art das Volk ſo knebeln, daß es dem „Bunde“ ſchließlich ein Leichtes 
wäre, die höchſte Staatsgewalt ſelbſt durch einen Handſtreich an ſich 
zu reißen. Auf alle Fälle kann die ſocialiſtiſche Agitation mit dem 
erſten großen Erfolge: Unterminirung und Lahmlegung des Ordens 
der „Arbeitsritter“, äußerſt zufrieden ſein, und wenn man ihr ferner 
den bisherigen freien Spielraum läßt, ſo können wir hier in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit erſtaunliche Dinge erleben. Im Congreß 
der Vereinigten Staaten ſcheint man eine dunkle Ahnung von der 
drohenden Gefahr zu haben. Nach den neueſten Nachrichten regnet 
es in Waſhington förmlich von Einwanderungsbills, die in geſteigert, 
ſchroffer Weiſe völlige Abſperrung des Landes gegen ſocialiſtiſche Ein⸗ 
wanderer fordern. Eine der Bills geht ſo weit, die Dampfer⸗Com⸗ 
pagnien für die politiſche Geſundheit des Einwanderers verantwortlich 


der Execution in Philadelphia derart geſunken, daß man an die Auf⸗ zu machen, und ſetzt 500 Doll. Strafe für jeden eingeführten Socialiſten 
nahme einer Hypothek auf das Bundesgebäude in der Nord-Broad: | feft. Es fet Sache der Agenten der Compagnien, fo begründet der 


Onkel Fritz.“) 
Von Ludwig heveſi.“ 

Unter dem ſonderbaren Geräth, mit dem meine Kindheit möblirt 
war, iſt mir eines der unvergeßlichſten Stücke eine große ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothe Kugel mit zwei ſeltſamen nußgroßen Höckern. Oft genug fällt 
ſie mir ein, bei verſchiedenen Anläſſen, auch habe ich ſchon wiederholt 
von ihr geträumt. Dieſe Kugel war der Kopf meines guten ſeligen 
Onkels Fritz. Er hatte nämlich ein ganz dunkelrothes Geſicht und in 
jüngeren Jahren einen pechſchwarzen, ungewöhnlich dichten Haarwuchs, 
der jedoch zu meiner Zeit auf dem Schädel ſchon ſchlohweiß geworden 
war. Der Bart dagegen wäre wohl noch ſchwarz geweſen, doch trug 
er ihn raſirt, und nur ſein Standplatz erſchien als ein auffallend 
ſchwarzer Fleck um Kinn und Wangen mit merkwürdig ausgezackten 
und eingebuchteten Rändern. Dieſer dreifarbige Kopf war natürlich 
ein ſtadtbekanntes Naturſpiel, auf das man ſogar die Fremden auf⸗ 
merkſam machte. Was die beiden Höcker daran betrifft, konnte ich 


* ihre Bedeutung damals noch nicht recht würdigen; ſpäter erfuhr ich, 


daß zu jener Zeit die Gall'ſche Schädellehre noch ſehr in Mode ge- 
weſen, und erinnerte mich, daß ich Onkel Fritz oft ſtundenlang hatte 
ruhig daſitzen ſehen, jene Kugel in beiden Händen haltend und die 
Mittelfinger rechts und links feſt auf jene beiden Höcker gepreßt. 
„Er erfindet wieder“, hatte dann der oder jener gemurmelt, leiſe, um 
ihn nicht zu ſtören, und ſo reime ich mir immer zuſammen, daß jene 
Höcker damals für den Sitz der ſpecifiſchen Erfindungsfähigkeit ge- 
golten haben müſſen. 

Auch in feiner Kleidung hatte Onkel Fritz manches Auffallende. 
Beſonders erinnerlich — weil ich ihn nicht wenig darum beneidete — 
ſind mir ſeine Knöpfe. Sie waren nicht angenäht, wie die der 
übrigen Menſchheit, ſondern gleich unſeren Handknöpfen alle zum Durch⸗ 
ſtecken durch zwei Knopflöcher eingerichtet, fogar die des Winterrockes. 
Das immer ärgerliche Abreißen von Knöpfen kam alſo bei ihm nie⸗ 
mals vor. Er hatte dieſe ebenſo einfache als geniale Verbeſſerung 
ſelbſt erfunden und ſeinerzeit fogar große geſchäftliche Hoffnungen daran 
geknüpft. Leider kann man in der Welt der Mode nur mit unprak⸗ 
ſiſchen Neuerungen durchdringen, die verbeſſerten Patentknöpfe fanden 
bei den Schneidern keinen Anklang und Onkel Fritz blieb der Einzige, 
der ſich ihrer unleugbaren Vortheile zeitlebens erfreuen durfte. 

Und während ich dies ſchreibe, kann ich nicht umhin, die Lade 
meines Schreibtiſches aufzuziehen und ein verſchoſſenes rothes Futteral 
herauszunehmen. Ich bin immer ein wenig gerührt, wenn ich es 
öffne, und thue dabei gewohnlich bie Aeußerung: „Armer Onkel 


Fritz! Denn das Futteral enthält feine goldene Taſchenuhr, die er 
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dreißig Jahre lang getragen und in feinem letzten Willen ausdrücklich] ſtrophe, welche ein zufällig umgeſtürzter brennender Chriſtbaum einſt 


mir vermacht hat. An dem Werk iſt nichts Beſonderes, das Ding iſt 
eben eine gewoͤhnliche Spindeluhr aus den Vierzigerjahren. Aber 
man würde ganz vergebens an dem bekannten Knopfe drücken, damit 
der Deckel aufſpringe, wobei mindeſtens einmal im Jahre die Feder 
zu brechen pflegt. Onkel Fritz hatte die Möglichkeit dieſes unange⸗ 
nehmen Zwiſchenfalles ein für allemal beſeitigt, indem er eine überaus 
ſinnreiche und dennoch ganz zweckmäßige Aenderung des herrſchenden 
Typus erſann. Der Deckel ſeiner Taſchenuhr hat nämlich gar keine 
ſtählerne Feder, ſondern wird einfach mittelſt zweier Halbkreis⸗ 
bewegungen der Hand abgeſchraubt, wie der Deckel einer runden San⸗ 
dauer Schnupftabaksdoſe, und dann auf dieſelbe Art wieder ange⸗ 
ſchraubt. Ich muß geſtehen, daß ich mir etwas Vollkommeneres in 
dieſer Hinſicht nur ſchwer denken kann, und dennoch — ſollte man es 
glauben? — verhielten ſich ſeinerzeit die Uhrmacher, ſelbſt die Genfer und 
Londoner, gegen dieſe Verbeſſerung auffallend kühl, und eine Berühmt⸗ 
heit wie Bréguet in Paris kaufte zwar das Modell für feine Curioſi⸗ 
tätenſammlung, lehnte aber die Erwerbung des Patentes ohne ein⸗ 
gehende Begründung ab. 

In unſerer Familie konnten ſolche Mißerfolge Onkel Fritzen nicht 
ſchaden. Er galt trotzdem für das Genie der Familie, das aber vermuth⸗ 
lich um hundert Jahre zu früh geboren worden fei. Wir Kinder 
wurden von den Eltern gelegentlich ſogar beneidet, weil „wir es noch 
erleben würden“. Onkel Fritz ſelbſt war Philoſoph genug, ſein Loos 
gelaſſen zu tragen. Immer heiter und zuverfichtlich zweifelte er nie- 
mals an ſich ſelbſt und erfand ganz munter drauf los, ſo daß er eine 
ganze Sammlung von Patenten hinterlaſſen hat. Namentlich für 
Weihnachten hatte er immer etwas Neues erſonnen, und dieſes Etwas 
bildete ſtets das ſpannende Moment des Chriſtabends. Ich ſelbſt habe 
leider nur einen einzigen ſolchen Abend miterlebt, aber ich werde den 
Eindruck, den mir Onkel Fritz damals machte, nie verlieren. Um 
einen Kopf größer erſchien er mir, fein Antlitz leuchtete noch roͤther 
als ſonſt, und in Folge deſſen war der Schimmer ſeines Haares noch 
weißer und der Schatten ſeines Bartbodens noch ſchwärzer. Wie ein 
Zauberer aus einem vorgeſtrigen Jahrhundert ſtand er in unſerer 
Mitte, oder wie der Prophet eines übermorgigen. Wenn er meine 
Wange geſtreichelt hatte, blickte ich ängſtlich in den Spiegel, ob ich 
nicht plötzlich ein ganz Anderer geworden. Und wenn er ſich zum 
Sprechen anſchickte, erwartete ich irgend eine verblüffende Mittheilung, 
z. B. daß er ſoeben das Pulver erfunden habe oder dergleichen. 

Nun, an jenem einzigen Weihnachtsabend hat es mir nicht an 
wirklichen Ueberraſchungen gefehlt. Der Weihnachtsbaum war, nach 
einer von Onkel Fritzens früheſten Ideen, mittelſt einer einzigen 
Kurbeldrehung am Tiſche feſtgeſchraubt; jene noch unvergeſſene Kata⸗ 


in einer angeſehenen Familie verurſacht hatte, war ihm zum Anlaß 
dieſer Erfindung geworden, die unglücklicherweiſe gar keine Beachtung 
gefunden hat. Und unter dem flammenden Baume lag auf dem 
wohlbekannten rothen Sammetkiſſen ein Zettel, der den Namen meiner 
Baſe Annette trug. Sie war Onkel Fritzens erklärter Liebling und 
ihr hatte er ſein diesmaliges Geiſteskind gewidmet. Da lag denn 
das unbekannte Etwas auf dem Zettel, in einem niedlichen Etui, das 
täuſchend dem Futteral einer Cigarrenſpitze glich. Um ſo größer war 
Annettens Aufregung, welche ihren Gipfelpunkt erreichte, als Bäschen 
das Etui öffnete und darin .. . richtig eine Cigarrenſpitze aus Meer- 
ſchaum fand. R 

Annette war nämlich damals keine Raucherin; fie raucht meines 
Wiſſens auch jetzt nicht. Und nun hatte gerade ſie als Weihnachts⸗ 
geſchenk eine Cigarrenſpitze erhalten. Auch die übrigen Anweſenden 
ſchienen etwas betreten, doch ſagten ſie nichts, denn Onkel Fritz mußte 
ja wiſſen, was er wollte. Und in der That, er wußte es. Er trat 
vor in den hellen Lichtkreis des Chriſtbaumes, ergriff den geheimniß⸗ 
vollen Gegenſtand und hielt folgende Anſprache: 

„Meine liebe Annette. Seit drei Jahren hat mich ein techniſches 
Problem Tag und Nacht beſchäftigt. Eine ganze Reihe von Ber- 
ſuchen habe ich gemacht, um es zu löſen. Wünſchet mir Glück, 
denn es iſt gelungen.“ Ein heftiger Gratulationsſturm brauſte auf 
und erſchütterte ganz merklich den mächtigen Bau des Redners, der vor 
lauter Umarmungen, Küſſen und Händedrücken erſt nach einer geraumen 
Weile wieder zu Worte kam. „Ich will kurz ſein“, fuhr er dann fort, „hier 
in meiner Hand halte ich etwas Niedageweſenes. Es iſt, mit zwei 
Worten geſagt, eine rauchverzehrende Cigarrenſpitze. Eine tiefe Bewe- 
gung ging durch den dichtgedrängten Kreis. Offenen Mundes ſahen 
wir uns, ihn, die Cigarrenſpitze an; er aber fuhr fort: „Seit hundert 
Jahren liegt dieſe Erfindung in der Luft; in der That, ſeitdem man 
Cigarren raucht. Der Cigarrenrauch iſt nicht nur der Geſundheit ſo 
vieler Leute ſchädlich, deren Athmungsorgane angegriffen ſind, ſondern 
er ſcheidet die Menſchheit förmlich in zwei Hälften. Für Raucher — 
für Nichtraucher: heißt es in der ganzen Welt, im Omnibus und auf 
der Eiſenbahn, ſogar im Salon, in der Häuslichkeit. Dieſe Spal⸗ 
tung, welche durch das ganze moderne Leben geht und die Menſchen 
einander entfremdet, hoffe ich geheilt zu haben. Ich griff das Uebel 
an der Wurzel ſelbſt an und nun, meine Lieben, ift es ausgecottet. 
Die rauchverzehrende Cigarrenſpitze — welche übrigens eine ganz an⸗ 
dere Einrichtung hat, als die ſogenannten rauchverzehrenden Kaminſchlote 
— iſt ſo conſtruirt, daß von dem ſich entwickelnden Rauche einerſeits 
nicht das geringſte Theilchen in die Luft entweichen kann, da er durch 
einen conſtant wirkenden Aſpirator nach innen gezogen wird, wo er 
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Antragſteller feine Bill, die politiſche und foctale Refpectabilität des 
Fahrgaſtes feſtzuſtellen, ehe ihm ein Billet zur Ueberfahrt verkauft werde. 
——— —ͤ— — hů— . —-„—a . — 


Yrovinzial- Beitung. 


Breslau, 4. Januar. 


In der Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 1. De⸗ 
vember 1887 war der Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 
90000 M. zum Ankauf eines Bauplatzes (Matthiasſtr. 280) 
für Verlegung des Friedrichs-Gymnaſiums unter der Be- 
dingung genehmigt worden, daß das zu erwerbende Grundſtück, ſofern 
der Fiscus daſſelbe ſpäter zu anderen, als zu Schulzwecken benutzen 
ſollte, wieder in das Eigenthum der Stadt zurückfalle und dieſe Be⸗ 
dingung im Grundbuche vermerkt werde. Auf diefe Bedingung geht 
nun, wie man uns mittheilt, die königliche Regierung nicht 
ein, und zwar angeblich deshalb nicht, weil ſie ja ſonſt auch die 
mit großen Opfern auf dem genannten Grundſtücke errichteten Ge⸗ 
bäude mit zurückgeben müßte. Es kann ſich nach Auffaſſung der 
Regierung nur darum handeln, daß die königl. Regierung die für das 
Grundſtück gezahlten 90000 M. der Stadtgemeinde zurückerſtatte. 
In nächſter Zeit dürfte ein Antrag nach dieſer Richtung hin 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Beſchlußfaſſung zugehen. 

In einer der nächſten Sitzungen wird ſich die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit einer ſehr wichtigen Vorlage zu befaſſen haben. 
Es handelt ſich um die geplante neue Anleihe der Stadt, welche 

die Höhe von 20 Millionen M. erreicht. Unter Anderem ſollen 
4 Millionen zur Errichtung von Markthallen ausgeworfen ſein. 
Im Uebrigen wird die Anleihe die Mittel bieten müſſen zu Pflafte: 
rungen, Schulhausbauten, zur Ablöfung des ſtädtiſchen Patronats, zur 
Einrichtung elektriſcher Beleuchtung, zum Bau eines Schlachthofes x. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
vom 18. Dechr. bis 24. Decbr. 1887 ſtattgehabten 


über die in der Woche 2 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


ri 
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Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Chriftiania 35,3, Trieſt 31,7. 


Vom Stadttheater. Nur noch heute, 

- findet der Verkauf der Bons für die 2. Serie von 120 Vorſtellungen ftatt. 
Breslauer Orcheſter-Verein. Der 2. Cyclus der Breslauer 
Orcheſter⸗Vereins⸗Concerte beginnt am 10. Januar. Wenn wir auch dies⸗ 
mal leider Meiſter Joachim nicht hören werden, da ihn die Cur, der er 
fih in Amſterdam bei Profeſſor Metzger unterziehen muß, hindert, ſeinem 
8 das ſchon feſt abgeſchloſſen war, Folge zu leiſten, ſo haben 
für en andere bedeutende Künſtler ihre Mitwirkung zugeſagt; fo z. B. 
race — am 10. Januar, Frau Sofie Menter, und für die 
—.— oncerte u. A.: Fräulein Vally Schauſeil (Geſang), Herr 
Mn Si auer (Clavier), Fräulein Hermine Spieß (Geſang) z. ꝛc. 
ie infonien und größeren Orcheſterwerken bringen die Programme in 
es eſſanter Abwechfelung Altes und Neues, z. B. die Jupiterſinfonie von 
ozart, die Paſtorale und die C-moll-Sinfonie von Beethoven, die 3te 
Sinfonie von Brahms, die Sinfonie Nr. 1 von Gernsheim und anderes 
mehr, ferner (zum 1. Mal) Carneval von Arthur Bird, eine Suite von 


a Gum 1. Mal), Nordiſche Volkstänze von Emil Hartmann Gum 
al), 


Donnerstag, den 5. Januar, 


K 


Vorſpiel zu Parſifal und Ouverture zu Tannhäuſer von Wagner ꝛc. an der Jubelfeier des Papſtes. 


Im März findet ein Chor⸗Concert unter Mitwirkung des Flügel'ſchen 
Geſangvereins ſtatt, in dem u. a. das 1. Finale aus Parſifal von Wagner 
und ein Chor⸗Stück „dem Freunde“ von Ernſt Flügel (zum 1 Mal) zur 
Aufführung gelangen wird. 

* Geſangsvortrag. Am verfloſſenen Freitag hielt der 12jährige 
Abraham Rubinftein im Saale zum „weißen Storch“ die Sabbath- 
weihe ab. Wie uns mitgetheilt wird, erwarb ſich der kleine Sänger den 
lebhafteſten Beifall der Zuhörer. Die melodiöſen Synagogen⸗Geſänge 
wurden von ihm nicht nur mit prachtvoller Discant⸗Stimme, welche frei 
von jeder Maniriertheit iſt, ſondern auch mit tiefem Verſtändniß und 

roßer Innigkeit 1 Abraham Rubinſtein wird Freitag, 6. d. M., 
ich nochmals hören laffen. Freunden edler Geſangskunſt fei der Beſuch 
dieſes Concerts empfohlen. 

# Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concerte. Das Programm des 12. Con- 
certs trug die Signatur einer ſorgſamen Auswahl. Von Inſtrumental⸗ 
werken horten wir ein hier vor 2 Jahren bereits mit Beifall aufgenom- 
menes Werk unſeres talentvollen Landsmanns, H. M. Puchat, die Sin⸗ 
fonie in C-dur, über deren Vorzüge hinſichtlich intereffanter Themen und 
durchweg recht fein ausgefeilter Arbeit ſchon damals an dieſer Stelle be⸗ 
richtet wurde. Der Sinner erhielt wohlverdienten Beifall. In gleicher 
Weiſe feſſelte die zum 1. Mal aufgeführte „Dramatiſche Ouverture”, 
von einem Breslauer (Dr. O. Bie) componirt, das Intereſſe der Hörer. 
Das Werk zeichnet ſich durch wohlthuende Friſche, natürliche Empfindung 
und wirkſame Inſtrumentation aus und erfreut namentlich durch das 
Hauptthema, das mit muſikaliſcher Feinfühligkeit variirt ift. Die Duver- 
ture war von Herrn Dir. R. Trautmann ſehr ſorgſam, den Intentionen 
des Autors entſprechend, 5 und wurde lebhaft applaudirt. Außer⸗ 
dem lernten wir in demſelben Concert einen höchſt intereſſanten Tenor 
kennen, Herrn Törsleff aus Kopenhagen, der mit einem wundervollen 
lyriſchen Organ, das ebenſo weich als markig klingt und durch 2 Octaven 
von ſchöner Gleichmäßigkeit iſt, einen geſchmackvollen, ſowohl im Arien⸗ 
als im Liedergeſang feinſinnigen Vortrag verbindet. Wie wir hören, wird 
der Künſtler noch einige Zeit hier verweilen und uns den angenehmen 
Anlaß bieten, ihn des Oeſtern zu hören. So ſchloß das letzte der Abonne⸗ 
mentsconcerte des 1. Cyclus mit einem nachhaltigen Eindruck. Auch der 
2. Cyelus (am Donnerstag, 5. Januar 1888, beginnend) wird eine Reihe 
hochintereſſanter Aufführungen bieten. 

—d. Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt. In der am Montag 
abgehaltenen Generalverſammlung wurde zunächſt mitgetheilt, daß ſich die 
Mitgliederzahl von 197 im Vorjahre auf 312 gehoben habe. Neue Bei⸗ 
trittserklärungen ſtänden noch bevor. Die neue Einrichtung, wonach die 
Mitglieder bezüglich ihres Beitrages ſich ſelbſt einſchätzen, habe ſich gut 
bewährt, da viele Mitglieder namhafte Beiträge zahlten. Die jährliche 
Kaſſeneinnahme beziffere ſich auf 1050 M., ſo daß der Vorſtand im Stande 
ſei, größere Aufwendungen für die Vereinsmitglieder zu machen. Nächſten 
Montag werde bereits Proſeſſor Finn einen phyſikaliſchen Experimental⸗ 
Vortrag halten, zu dem auch Gäſte eingeladen werden ſollen. Nach der 
Abſicht des Vorſtandes ſoll den Mitgliedern und deren Damen eine Faſt⸗ 
nachtsfeier geboten werden. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden 
Be: Maurermeiſter und Stadtverordneter Simon zum Vorſitzenden, 
lrmendirector Altmann zu deffen Stellvertreter, Brauereibeſitzer und 
Stadtverordneter Ad. Rösler zum Schriftführer, Kaufmann und Stadt⸗ 
verordneter Brehmer zum ſtellvertretenden Schriftführer, Kaufmann und 
Stadtverordneter Schlefinger zum Kaſſirer und Kaufmann Fantini 
5 Stellvertreter. Außerdem wurde die Wahl von 19 Beiſitzern 
vollzogen. 


—g Ceutrumsverein. Am 3. d. M., Abends, fand im neuen Saale 
des St. Vincenzhauſes eine Feſtverſammlung des Centrumsvereins ſtatt 
zur Feier der Secundiz des Papſtes Leo XIII. Die Büſte des Jubilars 
war auf der Bühne des Saales unter einem Baldachin von blauem 
Sammet aufgeſtellt. Die Feier begann mit dem Vortrage einer Feſt⸗ 
hymne. Es folgtem demmächſt Anſprachen des geiſtlichen Rathes und 
Alumnats⸗Rectors Dr. Speil und des Abgeordneten Dr. Porſch. Dr. 
Jubilar ſchloß ſeine Ausführungen mit einem dreifachen Hoch auf den 
Jubilar. Nach Abſingung einer zweiten Feſthymne betrat Dr. Porſch 
wiederum die Rednerbühne. Er betonte in ſeiner Anſprache die Freude 
der Katholiken Preußens und Deutſchlands über das herzliche Einver⸗ 
nehmen zwiſchen unſerem Kaiſer und dem Papſte und hob hervor, wie 
nothwendig in der gegenwärtigen Zeit es iſt, wo unſer deutſches Vater⸗ 
land von äußeren und inneren Feinden bedroht fei, daß alle ſtaatserhalten⸗ 
den Kräfte fih feft zuſammenſchaaren zum Schutze des Vaterlandes und 
nicht durch confeſſionelle Anfeindungen ihre Kräfte lähmen. Redner ſchloß 
mit dem Ausdrucke der treuen Hingebung der Katholiken Deutſchlands für 
König und Vaterland und brachte ein Hoch auf den Kaiſer und König aus. 
Ein dreifaches begeiſtertes Hoch durchbrauſte nach ſeinen Worten den Saal 
und die Anweſenden ſangen ſtehend die Nationalhymne. Den Schluß der 

eſtfeier bildete ein Concert von der Capelle des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 11. Die Hymnen wurden von den Geſangsabtheilungen 
ſämmtlicher katholiſchen Vereine unter Leitung des Dom⸗Capellmeiſters 
Greulich (der auch Componiſt der Lieder iD vorgetragen. Der Ber: 
ſammlung wohnten Dompropſt Profeſſor Dr. Kayſer, die Canonici 
Seltmann und Sockel, ferner Graf Matuſchka, Fabrikbeſitzer 
Theod. Wiskott u. v. A. bei. Der Präſident des Centrumsvereins, 
Graf Balleſtrem, weilt zur Zeit in Rom, zum Zwecke der Theilnahme 
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—d. Frauenbildungs Verein zur Förderung der Erwerbs- 
fähigfeit. Heute Mittag fand die Einweihung der neuen Schul⸗ und 7 
Vereinsräume in dem Gartenhauſe des Grundſtücks Katharinenſtraße 18 $ 
in feierlicher Weiſe ſtatt. Ein zahlreiches Publikum wohnte der Feier bei. 
Nachdem die Geſangsklaſſe der Fortbildungsſchule ein Lied geſungen und 
Frau Dr. Schönborn einen ſchwungvollen Prolog Kiten an hielt 
Schuldirector Bohnemann die Feſtrede, in welcher er einen kurzen ge⸗ 
ſchichtlichen Rückblick auf die Entwickelung des Frauenbildungs⸗Vereins 
warf und deſſen Zwecke und Ziele mit beredten Worten ſchilderte. Mit 
dem Geſange des Chorals: „Lobe den Herren, den mächtigen König der 
Ehren“ ꝛc. Tog die Feier. Nach derſelben wurden die neuen Räume des 
Vereins einer Beſichtigung unterzogen. Dieſelben erſcheinen für die Zwecke 
des Vereins praktiſch und für deſſen Weiterentwickelung Erfolg verheißend. 


p. Schleſiſcher Centralverein für Gärtner und Gartenfreunde. 
Die am Dinstag abgehaltene Sitzung des Vereins leitete der Vorſitzende, 
Obergärtner Schütze, mit Erſtattung geſchäftlicher Mittheilungen und 
Erledigung der Eingänge ein. Landſchaftsgärtner Richter machte darauf 
aufmerkſam, daß vom 1. Januar ab die Gärtnergehilfen und Lehrlinge der 
hieſigen allgemeinen Ortskrankenkaſſe für Gewerbegehilfen angehören 
müſſen. Die Zugehörigkeit zur Hamburger Central⸗Gärtnerkaſſe entbindet 
nicht von dieſer Verpflichtung, da die genannte Kaſſe den behördlichen An⸗ 
forderungen nicht völlig entſpricht. Handelsgärtner Dammann berichtete 
über den Eucalyptus (E. globulus, Heimath Auftralien) und die demſelben 
irrthümlich zugeſchriebene Fieberheilkraft, von der eine Zeit lang viel ge⸗ 
ſprochen und geſchrieben wurde. Der Eucalyptus wirkt in ſanitärer Bes 
ziehung nur in Gegenden, die Fieber erzeugen, wie z. B. die Campagna. 
Durch ſeine Anpflanzung werden die geſundheitlichen Verhältniſſe inſofern 
gebeſſert, als er ſehr viel Waſſer braucht und dem Boden entzieht. Er 
wirkt aber nicht gegen die Krankheit, ſondern gegen ihre Urſachen. 

„Volapük. Die im November v. J. angefangenen Curſe, zu denen 
ſich wieder mehr als 100 Theilnehmer und Theilnehmerinnen gemeldet 
hatten, wurden am 2. d. M. beendet. Der Vorſitzende des Schleſiſchen 
Weltſprache⸗Clubs hat ſich daher entſchloſſen, am 9. Januar wiederum * 
einen Curſus für Herren und Damen zu eröffnen, bei dem nur zur 
Deckung der Koſten 1 Mark zu entrichten iſt. Die Theilnehmerkarten ſind 
bei G. P. Aderholz' Buchhandlung zu haben. Von den Curſus⸗Theil⸗ 
nehmern und Theilnehmerinnen ſind bereits mehr als 50 dem oben be⸗ 2 
zeichneten Vereine beigetreten, um ſich im mündlichen und ſchriftlichen a 
Ausdruck zu vervollkommnen und die Volapük⸗Litteratur näher kennen zu j 
lernen. Der Club hat, wie in unſerer Zeitung auch durch Annoncen 
3 wird, ſeine Sitzungen jeden Montag Abend im „König von 

ngarn“. 

=fpf— Märkte im Jahre 1888. Die im Jahre 1888 hierſelbſt anz 
beraumten Märkte finden ſtatt: Am 7. März, Roß⸗ und Viehmarkt (Mitt⸗ 
faſten); vom 12. bis 17. März Kram⸗ und Ledermarkt (Lätare); am Iten 
April Roß⸗ und Viehmarkt; am 8. und 9. Juni Wollmarkt; am 25. Juni 
Roß⸗, Vieh: und Ledermarkt (Johanni); am 13. Juli Roß⸗ und Viehmarkt 
(Margareth); vom 10. bis 15. September Kram⸗ und Ledermarkt (Mariä 
Geburt); vom 19. bis 24. November Kram⸗, Roß⸗, Vieh⸗ und Ledermarkt 
(Eliſabeth); am 11. December Flachsmarkt; vom 13. bis 24. December 
Chriſtmarkt. 


„Darbendes“ Wild in Breslau. In dieſen Tagen trug 
man in der ſüdlichen Stadt von Mund zu Mund die unglaublich ſcheinende 
Kunde, daß Rehe, die in Folge der dichten Schneedecke, welche Felder und 
Fluren verhüllt und in Folge der großen Kälte darben müſſen, bis in die 
Stadt vorgedrungen feien. Thatſächlich fah man auch einen Rehbock und 
eine Rieke auf der Neudorfſtraße ſich ergehen, doch waren dies nicht dar⸗ 
bende Eindringlinge, ſondern es war das zahme, behäbige Reh⸗Paar aus 
dem Tivoli⸗Garten, welches ſeine Promenade zuweilen auf die Straße 
ausgedehnt hatte. Zur gewohnten Mahlzeit kehrten die Thiere immer 
wieder heim. 

+ Vom Schlage getroffen. Am 3. c., Abends 10 Uhr, befand ſich 
im Saale des Freiburger Bahnhofes ein anſtändig 1 Mädchen, 
welches eine mit dem Perſonenzuge ankommende Verwandte erwarten 
wollte. Plötzlich ſtürzte das Mädchen vom Schlage . zu Boden 
und mußte in beſinnungsloſem Zuſtande nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
geſchafft werden. Da die Erkrankte bis heute weder a noch Bez 
ſinnung wiedererhalten bat, fo ergeht an alle diejenigen Perſonen, welche z 
Auskunft über das Mädchen geben können, die Aufforderung, fih im 
Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums zu melden. 

-+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Vorkoſt⸗ 
gieo von der Bohrauerſtraße in einem Tanzſalon zu Kleinburg ein- 
lauer Düffel-Winterüberzieher. einem Schuhmgchermeiſter von der Weiden⸗ 
ſtraße aus erbrochenem Keller eine Lederhaut, eine halbe Sohlenhaut und 
ein werthvolles Stück Leder, der Frau eines Dachdeckermeiſters von der 
Sternſtraße ein goldener Ohrring, einem Kaufmann von der Telegraphen⸗ 
ſtraße ein goldenes Pince⸗nez. — Abhanden gekommen find der Frau 
eines Fleiſchers von der Loheſtraße ein Portemonnaie mit 48 M. Inhalt, 
einem Eiſenbahnſupernumerar eine Börſe mit 9 M. Inhalt, der Frau 
eines Rathhausſecretärs von der Paulſtraße ein wollenes Kopftuch, der 
Frau eines Kaufmanns von der Albrechtsſtraße ein Federfächer mit 
Malerei, der Frau eines Lehrers von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein E 

Portemonnaie mit 6 M. Inhalt, einem Infanteriſten vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 50 aus Rawitſch eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabrik⸗ 
nummer 5459, der Frau eines Rechtsanwalts vom Berliner Platze ein 
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tung gebannt, auch nicht in Mund und Naſe des Rauchers zu ge⸗ 
Rauch vermag. Thatſächlich alſo, meine Lieben, wird der ganze 
Pan innerhalb der Pfeife verzehrt.“ Er warf einen großen Blick 
are Ú ber; in fhmmer Bewunderung fanden wir da. Dann er⸗ 
bet uns den ganzen Mechanismus, indem er die Spitze aus- 
Eines 7 und uns die einzelnen Beſtandtheile zeigte. Nur 
Mineral eilte er uns nicht mit. „Woraus dieſer rauchverzehrende 
einſtw 'fýwamm beſteht,“ ſagte er, „das meine Lieben, geſtattet mir 
ſtellte Een noch geheim zu halten. Es iſt ein von mir neu darge⸗ 
noch r Stoff, der hier zum erſten Mal in die Technik eintritt und 
mein zu großen Aufgaben berufen it. Ein verſiegeltes Couvert in 
8 Schreibtiſch enthält übrigens das Geheimniß, für den Fall, 

er) etwas Plötzliches treffen ſollte.“ Er fagte dies mit einer 
95 fien Ergebung, welche ſo rührend klang, daß mehrere anweſende 
Ber ſich die Augen wiſchen mußten. „Und nun,“ rief er hell 

heiter, wie ein Trompetenſtoß, „auf zum Experiment!“ 


Er fedte eine Cigarre in die © 

f pige, zündete fie an und reichte 
fie Meinem Bruder 5 der alsbald mächtig zu paffen begann. 
3 hingen Aller Augen an ſeinem Munde. Er war ein ſtarker 
b aucher und hatte einen guten Blaſebalg in der Bruft, auch wurde 
ie Cigarre zuſehends kleiner, und dennoch gelang es ihm nicht, auch 
nur das leiſeſte Rauchwölkchen aus dem Munde zu blaſen. Er bekam 
in der That keinen Rauch in den Mund und auch die Luft des Zim⸗ 
mers blieb ganz rein. 

Da brach ein Beifallsſturm los, wie im Theater. Das Experiment 
war glänzend gelungen und Onkel Fritz wurde faſt erdrückt von der 
allgemeinen Anerkennung. Mit berechtigtem Stolze hub er denn auch 
wieder an: „Ihr ſeht ein, meine Lieben, welche Wichtigkeit für die Ent⸗ 
wicklung der menſchlichen Geſellſchaft dieſes unſcheinbare Geräth hat. 
Es wird die Friedenspfeife der Welt werden. Aber auch das hohe 
Aerar,“ — hier nahm ſeine Stimme eine gewiſſe Feierlichkeit an — 
wird dadurch ein Namhaftes gewinnen, denn felbft die eingefleifchteften 
Nichtraucher können von jetzt an getroſt rauchen und das Erträgniß 
des Tabaksmonopols geht daher einer unerhörten Steigerung entgegen.“ 

„Wenn nur,“ murmelte mein Vetter Leonhard, ein ziemlich bos⸗ 
hafter Herr, „wenn nur die Raucher auf den Rauch werden ver⸗ 
3 

cklicherweiſe wurde diefe ffeptifche Bemerkung von unſerem 
Jubel übertäubt und Onkel 56 e kene Rede mit den ſchlichten 
Sätzen: „Wohlan denn, meine geliebte Annette, dieſe reifſte Frucht 
meines Erfinderlebens lege ich Dir in den Shoop. Du rauchſt zwar 
nicht ſelbſt, obgleich Du aus dieſer Spitze unbeſorgt rauchen 
magſt; aber Du kommt jetzt nachgerade in ein Alter, wo. in 


eine zwiſchen Rohr und Pfeife eingefügte Vorrich-“ ein Alter, das ... kurz und gut, dieje Cigarrenſpitze foll Deine Mit: 


gift ſein.“ Annette erröthete bis weit hinter die Ohren, ſo daß ſelbſt 
ich, der hinter ihr ſtand, es bemerkte, und ihre Mutter umarmte ſie 
ſchluchzend, Onkel Fritz aber fügte hinzu: „Sie wird Dich und Deinen 
Zukünftigen reich machen.“ 

Mit andächtiger Bewunderung hatte ich zugehört und fragte mich 
in meinem Inneren, ob denn der berühmte Gutenberg ſo Großes für 
die Menſchheit geleiſtet. Ich hätte vermuthlich ſtatt Gutenbergs Ediſon 
geſetzt, wenn dieſer damals ſchon bekannt geweſen wäre. Indeſſen 
legte ſich nach und nach die Aufregung, denn man war hungrig ge⸗ 
worden. Wir gingen zu Tiſche, wo obenan Onkel Fritzens Tricolore 
leuchtete; kein grünes Lorbeerreis umkränzte ſie, aber mir war, als 
ſähe ich auf ihren zwei bedeutſamen Höckern geheimnißvolle Feuer⸗ 
fünkchen glimmen. Uebrigens bot mir auch die Mahlzeit noch zwei 
große Ueberraſchungen. Als die Beſtecke das erſte Mal gewechſelt 
wurden, war ich ſehr betroffen, daß wir ſämmtlich ſchwarze Teller 
bekamen. Ganz ſchwarze Porzellanteller, ohne irgend ein buntes 
Blümchen oder auch nur den zarteſten Goldrand. Ich dachte an 
irgend eine Trauerceremonie, deren Veranlaſſung mir unbekannt war, 
fo zu fagen an einen gegeſſenen Trauer⸗Salamander. Dazu kamen 
auf ſchwarzen Schüſſeln vortreffliche Donaukarpfen. 

„Ja, ja“, ſeufzte Onkel Fritz, als er ſich davon einen rechtſchaffenen 
Biſſen langte. Weiter ſagte er nichts, aber aus dem Geſpräch der 
Anderen erfuhr ich, daß die zahlreichen Erſtickungsfälle in Folge ver⸗ 
ſchluckter Fiſchgräten, namentlich beim Karpfeneſſen, ihn vor etwa 
zwölf Jahren bewogen hätten, auf ein Mittel zur Beſeitigung dieſes 
Uebelſtandes zu ſinnen, und da hätte er denn richtig die ſchwarzen 
Fiſchſervices erfunden. Das Ei des Columbus! Oder giebt es etwas 
Einfacheres und Verläßlicheres, als einen ſchwarzen Teller, um die 
weißen Gräten, ſelbſt die feinſten, augenblicklich zu entdecken und zu 
beſeitigen? Von einem weißen Teller ſtechen ſie nicht ab, auf einem 
ſchwarzen aber können fie fih keine Secunde lang verſtecken, ſelbſt 
wenn ſie nur mit den äußerſten Nadelſpitzchen aus dem Biſſen her⸗ 
vorragen. Die Zweckmäßigkeit dieſer Neuerung war ſo einleuchtend, 
daß eine Porzellanfabrik ſeinerzeit wirklich zwei ſolche Fiſchſervices her⸗ 
ſtellen ließ; des einen bediente fih Onkel Fritz ſelbſt, das andere... 
war noch immer zu haben. Die Menſchen aber fuhren fort, Fiſche 
zu eſſen und Gräten zu ſchlucken, und ſelbſt die furchtſamſte Familien⸗ 
mutter ſchwang ſich nicht ſo weit aus dem Pfuhl des Herkömmlichen empor, 
um jenes noch immer verkäufliche zweite Service und mit ihm die 
Sicherheit ihrer Kinder zu erwerben. 

Tiefe Schwermuth legte ſich auf mein junges Gemüth, während 
ich mir meinen Fiſch auf dem ſchwarzen Teller ſchmecken ließ. „Sic 
vos non vobis,“ dachte ich mir, denn erſt ganz kürzlich hatte ich in 


der Schule dieſen lateiniſchen Vers erlernt, der übrigens vielleicht gar 
nicht recht auf den vorliegenden Fall paßte. Erſt als das Gefrorene 
kam, entraffte ich mich wieder dieſer Betäubung, denn niemals vorher 
und nachher hatte ich ſolches Gefrorene gekoſtet. Es ſchmeckte nämlich 
ganz eigenthümlich ſalzigſüß und war, wie man mir ſpäter erklärte, 
Fleiſchgefrornes. Onkel Fritz hatte es erſt kurz vorher erfunden, als 
das Ideal einer, wie er ſich ausdrückte, „nahrhaften Näſcherei“. 
Eigentlich war es aber weit mehr als das, wenn man nur bedachte, 
wie viele Kranke überhaupt nichts als Gefrorenes zu ſich nehmen 
können, dem Fleiſchgefrorenen alſo unter Umſtänden die Friſtung, E 
wenn nicht gar die Rettung ihres Lebens danken könnten. In der 5 

That war Onkel Fritz bereits nahe daran geweſen, dieſerhalb einen 
Vertrag mit einem Conditor zu ſchließen, aber die Gewerbebehörbe 
qualificirte dieſes Gefrorene als Fleiſchſpeiſe, und zur Bereitung einer 
ſolchen fehlte dem Conditor die Befugniß, während hinwiederum die 
Gaſtwirthe erklärten, ſie könnten ſich nicht mit der Herſtellung von 
Gefrorenem befaſſen, das ſie lieber fertig vom Conditor bezögen. So 
blieb denn auch die Ausnutzung dieſer Erfindung auf den engſten 
Familienkreis beſchränkt, erſt eine weniger engherzige Gewerbeordnung 
könnte den Bann löfen, der auf ihr ruht. 


— — Ich habe den guten Onkel Fritz in den letzten Jahren 
ſeines Lebens nicht geſehen. Aber daß er tapfer fortfuhr, an der 
Schwerfälligkeit ſeiner Zeitgenoſſen mit immer neuen Erfindungen zu 
ſcheitern, verrieth mir viel ſpäter ein Zeitungsinſerat unter dem Titel: 
„Kein Schnupfen mehr!“ Von der alten Erfahrung ausgehend, daß 
Flanell das beſte Mittel gegen Erkältungen ſei, hatte nämlich Onkel 
Fritz Schnupftücher aus Flanell als probates Schnupfenmittel empfohlen 
und ſogar eine Niederlage davon errichtet. Aber auch damit drang p 
er nicht durch; dieſelbe Zeit, die ſich mit wahrer Leidenſchaft in Re 
Jäger'ſche Wolle kleidete, ließ ſich um keinen Preis bewegen, für die 
Nafe Onkel Fritz ſches Flanell anzuſchaffen. Es ſcheint fogar, daß jene 
Niederlage den Bedauernswerthen um einen namhaften Theil ſeines 
Vermögens gebracht hat. Auch der Verſtand des Greiſes hielt nicht 
mehr recht Stand, und die Welt hatte nur noch ein Lächeln für den 
ſonderbaren Schwärmer, als er angeſichts des Vorſchlages, die brenn⸗ 
baren Stoffe der Theater mit pikrinſaurem Ichweißnichtwas zu im⸗ 
prägniren, in einer Zeitung mit dem Gegenvorſchlag hervortrat, lieber 
das Publikum mit dieſem Stoffe zu imprägniren, da es doch eigent⸗ 
lich darauf ankomme, dieſes unverbrennbar zu machen. 


Wenige Wochen ſpäter ſtarb er, ohne den Triumph auch nur 
einer ſeiner großen und neuen Ideen erlebt zu haben. Aber ich 
zweifle keinen Augenblick, daß die Zukunft fo manche derſelben vev- 
wirklichen wird. ' 


A 


— 
Pr 


eingeſchänkt bekommen und 


im 
— 


Corallenarmband. — Gefunden wurden eine Ziehwaage für Laſtwagen, 
1 8 Theelöffel und ein Damenpelzkragen. Vorſtehende Gegen⸗ 


ein 
ſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei-Präſidiums aufbewahrt. 


$ Striegau, 1. Jan. [Auszeichnungen. — Ortskrankenkaſſe.] 
Dem evangeliſchen Lehrer Tſchentſcher in Lüſſen und dem katholiſchen 
Lehrer Reutwig in Bertholdsdorf im hieſigen Kreiſe, welche Beide mit 
dem pungen Tage in den wohlverdienten Ruheſtand treten, iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Nachdem das Statut für die 

u errichtende Ortskrankenkaſſe für den Kreis Striegau die Beſtätigung 
es Bezirksausſchuſſes erhalten hat, ſoll die Kaſſe mit dem 29. Januar er. 
in Wirkſamkeit treten. Behufs Organiſation der Kaſſe findet am 10. d. M. 
die Wahl der Arbeiter⸗Vertreter, ſowie auch die Wahl der Vertreter der 
Arbeitgeber ſtatt. 
„O Habelſchwerdt, 2. Januar. [Papſtjubiläum. — Verkehrs⸗ 
parung) Aus Anlaß der Feier des 50jährigen Prieſterjubiläums des 
apſtes fand geſtern Vormittag ein feierliches Hochamt mit Tedeum und 
Vein digt ſtatt. Um 5 Uhr bildeten die Schützengilde und der Militär⸗ 
erein mit ihren Muſikeapellen ſowie der Geſellenverein, Geſangverein u. a. 
auf dem Ringe einen Fedaug, Die Stadt war illuminirt, einige Häuſer 
hatten auch geflaggt. — In den letzten Tagen iſt in den Gebirgsdörfern 
ſo viel Schnee gefallen, daß der Verkehr an vielen Orten gehemmt war. 

* Saaran, 4 Januar. [Feuer.] Heute Morgen ift ein iſolirt 
ſtehendes Gebäude in den Werken der Sileſia durch Feuer vernichtet 
worden. Der Schaden beläuft fich auf ca. 20 000 M., der durch Ber- 
beg Un goe ift. Eine Betriebsunterbrechung findet in Folge 

es Unfalles nicht ſtatt. 

H. Peterwitz bei Saarau, 2. Jan. [Die hieſige evangeliſche 
Kirchgemeinde, zu welcher auch die anne aus den Ortſchaften 
Saarau, Laaſan, Puſchkau, Neudorf, Preilsdorf, Niklasdorf, Eckersdorf 
und Beatenwald gehören, umfaßt 5224 Seelen, während 1889 Perſonen 
in dieſen Orten anderen Bekenntniſſen angehören. Von den 285 Geburten 
(143 Knaben und 142 Mädchen) des abgelaufenen Jahres kommen auf 
Peterwitz 82, auf Sgarau 59, auf Laaſan 55, auf Puſchkau 33, auf Neuz 
dorf 23, auf Preilsdorf 19, auf Niklasdorf 13 und auf Eckersdorf 1. 
Trauungen fanden 60 ſtatt, darunter eine goldene Hochzeit. Geſtorben 
ſind 63 Erwachſene und 117 Kinder, in Summa 180 Perſonen. Es ſind 
alſo 105 Geburten mehr als Todesfälle vorgekommen. 11 Perſonen traten 
zur evangeliſchen Kirche über. 

Brieg, 2. Jan. [Wetterſäule. — Kälte. — Betäubt.] Am 
vorigen Sonnabend iſt auf dem Ringe vor dem Rathhauſe eine Wetter⸗ 
ſäule aufgeſtellt worden. — Zu den großen Schneemaſſen, welche in 
voriger Woche auch in hieſiger Gegend niedergegangen ſind, hat ſich feit 
Sonnabend ſtrenge Kälte geſellt. Das Thermometer zeigte geſtern früh 
an der Wetterſäule 19 Grad Reaumur unter Null. In Folge dieſer 
ſtrengen Kälte hat das Eis auf den hieſigen Teichen bereits die beträcht⸗ 
liche Stärke von 6—8 Zoll erreicht. Die Oder iſt oberhalb der Stadt 
bis nach Pramſen und Koppen von einer feſten Eisdecke überzogen. — 
Am Sonnabend wurden hier zwei Schloſſer, welche in der Oppelner⸗ 
ſtraße mit der Ausbeſſerung eines ſchadhaft gewordenen Gasrohres be⸗ 
ſchäftigt waren, von dem ausſtrömenden Gaſe derartig betäubt, daß ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 

© Neiſſe, 2. Januar. [Opationen. — Wiedereröffnung. — 
Kälte.] Geſtern Mittag begab fih eine Deputation des deutſchen Krieger: 
Bereins, beſtehend aus dem Vorſitzenden, Brennereibeſitzer Brauner, dem 
tellvertretenden Vorſitzenden, Polizei⸗Inſpector Pohris, und dem Schrift⸗ 
ührer, Gijenbahn = Betriebsfecretär Markgraf, zu dem Commandanten, 

errn General Malotki von Trzebiatowsky und überreichten ihm das 

iplom zum Ehrenmitgliede des Vereins. — Der Königliche Eiſenbahn⸗ 
Secretär und Bureau⸗Vorſteher des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs-⸗Amtes, 
Herr Iſendahl hierſelbſt, beging heute das jährige Jubiläum als Be- 
amter der Eiſenbahn; demſelben wurde heut Vormittags eine Ovation 
ſeitens ſeiner Collegen dargebracht. — Die Klaſſe VIb der katholiſchen 
Knabenſchule, welche wegen der Maſern geſchloſſen war, iſt heute wieder 
eröffnet worden. — Heute Morgen hatten wir eine Kälte von 27 Grad. 
Der Schneefall hat aufgehört. 

—=ch= Oppeln, 4. Januar. [Die Frühjahrsprüfung für die 
wiſſenſchaftliche Befähigung zum einjährig = freiwilligen 
Militärdienſte] wird für den Regierungs⸗Bezirk Oppeln am 14. März 
und dem darauf folgenden Tage hiekorts abgehalten werden. Meldungen 
hierzu ſind ſpäteſtens bis zum 1. Februar d. J. an die hieſige Prüfungs- 
Commiſſion für Einjährig⸗Freiwillige einzureichen. 

© Wilhelmsthal bei Oppeln, 3. Januar. [Anlegung eines Be: 
gräbnißplatzes für die hieſige Gemeinde.] Seit Menſchengedenken 
werden die hierorts Geſtorbenen auf dem Friedhofe der mit Wilhelms⸗ 
thal in nächſter Verbindung ſtehenden Stadt Oppeln begraben und dieſes 
Verhältniß iſt im Jahre 1877 durch einen mit Oppeln geſchloſſenen Vertrag 
befeſtigt worden, nach welchem die Leichen der hieſigen Gemeinde noch bis 
zum 1. April 1887 auf dem gedachten Friedhofe beerdigt werden durften. 
Später hat ſich die ſtädtiſche Polizeiverwaltung noch zu einer Verlänge⸗ 
rung des Vertrages bis zum 1. October 1887 herbeigelaſſen. Da nun 
hierorts ſelbſt ein geeigneter Platz zur Anlegung eines Friedhofes nicht 
ausfindig zu machen iſt, ſo hat die hieſige Gemeinde mit Rückſicht auf 
den Ablauf des Vertrages ſich genöthigt geſehen, ein außerhalb des Ge⸗ 
meindebezirks gelegenes Grundftüd anzukaufen, und zwar penenber bem 
ſtädtiſchen Begräbnißplatze auf der ſogenannten Bleiche, welches von dem 
königl. Kreisphyſikus Dr. Kloſe als für den Zweck geeignet erklärt worden 
iſt. Gegen die Anlage des neuen Begräbnißplatzes auf dieſem Grundſtücke 
find nun zwar ſowohl ſeitens einer größeren Anzahl von benachbarten 
Grundbeſitzern, als auch von der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung zu Oppeln 
mannigfache Einwendungen in janitärer, baulicher und ſonſtiger Beziehung 
erhoben worden, dieſelben find jedoch von dem Herrn Regierungs-Präſi⸗ 
denten Grafen von Baudiſſin nicht für ſchwerwiegend genug erachtet 
worden, um der hieſigen Gemeinde die e en zu der qu. Anlage 
zu verſagen und es werden daher nach der jetzt erfolgten Ertheilung der 
Genehmigung die Vorarbeiten derartig getroffen werden, daß die Anfa ge 
bis zum 1. April d. J. beendet fein kann. 

= Stieferftädtel, 4. Januar. [Städtiſche Verwaltung.] Nach⸗ 
dem die von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung vollzogene 
Wiederwahl des ſeitherigen Bürgermeiſters Miezek von dem Regierungs⸗ 
Präſidenten Grafen Baudiſſin für eine mit dem 13. d. M. beginnende 
anderweitige Amtszeit von 12 Jahren beſtätigt worden iſt, wird die 
Wiedereinführung des Gewählten in einer gemeinſchaftlichen Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten-Verſammlung am 13. d. M. durch 
den Königlichen Landrath von Moltke aus Gleiwitz erfolgen. 

„ Koſel O.⸗S., 2. Januar. [Opfer der Kälte.] In der Sylveſter⸗ 
nacht ift in Koſel ein Nachtwächter erfroren. Wie die „Oberſchl. 
Preſſe“ mittheilt, hat derſelbe in üblicher Weiſe in verſchiedenen Localen 
den Gäſten die Mitternachtsſtunde angezeigt und bei der Gelegenheit mehr 
etrunken, als ihm dienlich war. Er iſt in 
Folge deſſen draußen eingeſchlafen und nicht mehr zum Leben erwacht. 

«Gleiwitz, 1. Januar. [Erfroren!] ift in der Nacht vom Freitag 
zu Sonnabend ein Bauer aus Ober-Wilcza auf der Rybniker Chauſſee 
unweit Schönwald. Man vermuthet, dem „Ob. W.“ zufolge, daß ihn die 
Kälte übermannt hat. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


„ Schneidemühl, 2. Jan. [Vertauſchtes Geſchlecht.] Unter dem 
Namen „Guſtav Krüger“ wurde, wie die „Schneidem. Ztg.“ mittheilt, 
N eine Perſon, die ſchon mehrfach vorbeſtraft, gefänglich eingezogen. 
Aus irgend welchen Gründen fand nun in dieſen Tagen bei den 
Gefangenen der Zelle, in welcher fih der vorbenaunte Guſtav 
Krüger befand, eine genaue Unterſuchung ſtatt. Zum Erſtaunen des 
Gefüängnißaufſehers und des herbeigerufenen Gefängniß⸗Inſpectors ſtellte 
ſich hierbei heraus, daß der vorerwähnte Krüger eine Perſon weiblichen 
Geſchlechts war. Daß die Perſon ſicher nicht ohne Grund ihr Geſchlecht 
vertauſcht und ſich einen falſchen Namen gegeben, iſt wohl mit Sicherheit 
anzunehmen. ie es aber möglich 1 8 daß ſie ſo lange als Mann 
umhergezogen nnd unerkannt geblieben, iſt um ſo unbegreiflicher, als ſie 
auch längere Zeit bei einem hieſigen Bürger unter dem Namen „Guſtav 
Krüger“ als Knecht gedient hat. 


— 


. —K——ßr⁵,̃ ęö— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 4. Januar. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Die Stempelpflichtigkeit der Dispoſitionsſcheine.] Auf Grund 
einer augenſcheinlich von einem beſtraften Commis 1 Denun⸗ 
ciation wurden im Herbſt 1886 auf Erſuchen der Steuerbehörde unter 
eranziehung der Commiſſariatsbeamten und einer Anzahl Criminal: 
eamten gleſchzeitig hier und in der Provinz bei allen 


Rr WEGE BETEN, 


der eſetz⸗ 
mäßigen Stempels ſtattgefunden habe, bedurfte. Hierbei fanden ſich bei 
einem Spritfabrikanten X 12 Dispoſitionsſcheine, welche im Einzelnen 
über Beträge von 5000 bis zu 54000 M. lauteten, die ſämmtlich des ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebenen Stempels entbehrten. Die Steuerbehörde forderte 
durch Refolut, daß der Geſchäftsführer des X., Kaufmann Y., den 0 
nachentrichte und den vierfachen Betrag dieſes Stempels als Strafe für 
die dne Contraventionen bezahle und daß X. als Inhaber der Dis⸗ 
pofitionsf 

haften habe. 


Die Sache wurde 
Schöffengerichte verhandelt. In dieſer Verhandlung behauptete Y., er 
habe nicht gewußt, daß Dispoſitionsſcheine überhaupt ſtempelpflichtig ſeien. 
Ueberdies habe er lediglich als Bevollmächtigter 
hätte dieſem ſomit die Pflicht obgelegen, den De Stempel zu 
löſen bezw. zu kaſſiren. X. dagegen erklärte, N. 

Miele Vollmachten kein Recht gehabt, überhaupt Dispoſitionsſcheine aus⸗ 
zuſtellen. 


ſcheine als unter 0 
Geſchäftsführer und ſomit auch den 
Anklage freigeſprochen. 


ſchaft die Berufung eingelegt. 
beider Angeklagten verlangt. 


pritfabrikanten 
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men abgehalten und dabei eine Menge Geſchäftsbücher und 
Ser 


ipturen beſchlagnahmt, deren die Steuerbehörde zur Prüfung der in 
Bene enthaltenen Angabe, daß eine Hint 1 des 


Stempel 
eine für den von Y. zu entrichtenden Betrag ſubſtituariſch zu 
Beide Herren augen gegen das „Reſolut“ auf richterliche Entſcheidung an. 

emzufolge am 27. Auguſt 1887 vor dem hieſigen 


des X. gehandelt und es 


abe nach den ihm er⸗ 


Seitens der Staatsanwaltſchaft war unter Berufung auf das Steuer⸗ 


geſetz vom 7. März 1822 und auf die Cabinetsordre vom 4. September 


1823, ſowie auf ein Erkenntniß des ehemaligen preußiſchen Obertribunals 


und endlich auf ein Erkenntniß des Reichsgerichts beantragt worden, beide 
Angeklagte genau nach dem Reſolut zu verurtheilen, es ſeien eben nach er⸗ 
wähnten Geſetzen und Erkenntniſſen die Dispoſitionsſcheine zweifellos 
ſteuerpflichtig. 


Dieſe Anſicht war ſeitens der Vertheidiger, des Rechtsanwalts Dr. 


Berkowitz, für Y., und des Rechtsanwalts Dr. Ludwig Cohn für X. 
nach verſchiedenen Seiten beſtritten worden. 


Das Schöffengericht hatte nach längerer Berathung die Dispoſitions⸗ 
as Wechſelſtempelgeſetz gehörig erachtet und deshalb den 
Fabrikbeſtzer von der hier vorliegenden 


Gegen dieſes freiſprechende Urtheil hatte die . Staatsanwalt⸗ 
Es wurde wiederholt die Verurtheilung 


Die Verhandlung darüber fand heute vor der unter Vorſitz des Herrn 


Landgerichtsraths Deßmann tagenden II. Strafkammer ſtatt. 


Nachdem zunächſt ein auf Beweiserhebung gerichteter Vertagungsantrag 


des Vertheidigers, Rechtsanwalts Dr. Berkowitz, abgelehnt worden war, 
begründete der Vertreter der Anklage, Herr Staatsanwalt Stamer, den 
Antrag auf Verurtheilung beider Angeklagten. 


Rechtsanwalt Dr. Berkowitz hielt das Urtheil des Schöffengerichts dem 


geſetzlichen Standpunkt entſprechend, er beantragte Verwerfung der Be⸗ 
rufung bezüglich beider Angeklagten, mindeſtens aber ſei der Fabrik⸗ 
beſitzer X. freizuſprechen, da derſelbe nicht als „Inhaber“ der Scheine anz 
geſehen werden könne. 


Die Strafkammer erachteke die Dispoſitionsſcheine für ſtempelpflichtig, 


die Verurtheilung traf aber nur den Angeklagten, Geſchäftsführer N., weil 
betreffs des X., nicht ergewieſen worden iſt, daß derſelbe die Ausſtellung 
— Scheine bewirkt oder von deren Beſteben überhaupt Kenntniß gehabt 
habe. 
ſtrafe belegt, es wurden ihm auch die Koſten des Verfahrens auferlegt. 


Y. wurde in der Höhe des Reſoluts mit insgeſammt 620 M. Geld: 


Breslau, 4. Januar. [ Schöffengericht! Ein ungetreues 


Dienſtmädchen.] Unterm 5. November v. J. berichteten wir über eine 
vox der I. Strafkammer ſtattgehabte Verhandlung, in welcher das frühere 
Dienſtmädchen des Reichsbank-Aſſeſſors Schmidt, die 24 Jahre alte 
unverehelichte Anna Neumann wegen ſchweren Diebſtahls auf der 
Anklagebank ſaß. Das Mädchen war angeblich eines Sonntags u Sep: 
tember 1887 in Abweſenheit ihrer im II. Stock des Reichsbankgebäudes 
wohnenden Herrſchaft in deren Wohnung überfallen und eingeſperrt worden. 
Dann hatte der Dieb, ein feingekleideter Herr, Schübe und Schränke 
theils erbrochen, theils mit Nachſchlüſſeln 
Seeretär der Frau Schmidt deren Wirthſchaftsgeld im Betrage von circa 
200 Mark geſtohlen. 


eöffnet, aber nur aus dem 


Den Ermittelungen des Revier-Commiſſarius Hartung war es ge⸗ 


lungen, der Neumann nachzuweiſen, daß ihre Angaben auf Unwahrheit 
beruhen müßten, daß ſie vielmehr ſelbſt die Diebin des Geldes ſei. 
die Strafkammer nahm an, der Ueberfall ſei nur fingirt geweſen und die 
Neumann ſei des ſchweren Diebſtahls ſchuldig und deshalb mit einer 
Zuchthausſtrafe von 2 Jahren zu belegen. 


Auch 


Dieſes Urtheil hat inzwiſchen die Rechtskraft erlangt. Heute wurde die 


Neumann in der Tracht der Zuchthausſträflinge nach dem Zimmer Nr. 87 
vor das hier tagende Schöffengericht gebracht, um ſich wegen weiterer ihr 
zur Laſt gelegten Diebſtähle zu verantworten. 


Bei der Burchſuchung ihrer Sachen, welche nach dem fingirten Ueberfall 
ſeitens der Polizei ſtattfand, wurden in der ihr gehörigen Commode ver⸗ 


ſchiedene Gegenſtände vorgefunden, die ſeitens der Schmidt'ſchen Eheleute 
als ihr Eigenthum recognoscirt wurden; es waren dies eine goldene 
Buſennadel im Werthe von 10 M., ein Stück roſa Atlas im Werthe von 
5 M., eine Taille, ein Herrenhemd und ein Kreuz mit Koralle im Geſammt⸗ 
werthe von 9 M. 
Zeit abhanden gekommen, es hatte aber Niemand 
Neumann die Gegenſtände entwendet habe, weil dieſelbe ſich das volle Ver⸗ 
trauen der Schmidt'ſchen Eheleute erworben hatte. 


Dieſe Gegenſtände waren der Herrſchaft vor längerer 
emuthmaßt, daß die 


Während der Unterſuchungshaft geſtand die Neumann ein, fie habe die 


Gegenſtände vorſätzlich bei Seite gebracht und zwar ſei dies auf einmal 
ſchon bei dem erſten, im Jahre 1883 ſtattgehabten Aufräumen geſchehen. 


Der Vorſitzende des Schöffengerichts, Amtsgerichtsrath Grieſer, kenn⸗ 
zeichnete dieſe Angabe als den Ausfluß der Belehrung, welcher der bisher 


unbeſtraften Angeklagten ſeitens ihrer ſchon eine längere Uebung beſitzenden 
Colleginnen im Gefängniß zu Theil geworden 
daß alle Gegenſtände auf einmal entwendet worden wären; die Angeklagte 
wiſſe vielmehr, daß auf Diebſtahl in mehreren Fällen ein höheres Straf⸗ 
maß in Ausſicht ſtehe. Gleichwohl verzichtete das Schöffengericht auf die 
Vernehmung der Frau Bankaſſeſſor Schmidt, und es nahm an, daß nur 
ein Diebſtahl vorliege und erkannte nach dem Antrage des Staats- 


ſei; es ſei nicht denkbar, 


anwalts wegen des groben Vertrauensbruchs auf 6 Monate Gefängniß. 


Dieſe 6 Monate Gefängniß waren nach dem Geſetz in 4 Monate Zucht⸗ 
haus umzuwandeln; es wurde ſchließlich, da zuſätzlich zu erkennen war, 
auf 3 Monate Zuchthaus erkannt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kronprinzen. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 4. Januar. Der perſönliche Adjutant des Kronprinzen, 
Major von Rabe, der vorgeſtern Abend von San Remo hier eintraf, 
ſt, wie die amtlichen Hofnachrichten melden, bereits von dem Kaiſer 
empfangen worden. Herr von Rabe ſoll ſich über das Befinden des 
Kronprinzen in recht erfreulichem Sinne zu verſchiedenen Perſonen 
ausgeſprochen haben. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

San Remo, 4. Jan. Das Kronprinzenpaar machte heute eine 

einſtündige Spazierfahrt in der Richtung von Taggia. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.] 

* Berlin, 4. Januar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ äußert ſich 
auch heute mit großer Zurückhaltung über die politiſche Situation. 
Sie ſchreibt: Es iſt nach der ganzen Beſchaffenheit der Sachlage nicht 
zu erwarten, daß das Bild der internationalen Conſtellation einen 
von Tage zu Tage wechſelnden Anblick gewähre. Im Allgemeinen 
ſind die Grundzüge deſſelben feſtgelegt und es muß der Zeit ſowie 
einer zielbewußten politiſchen Action anheimgeſtellt bleiben, ob der 
Schatten tiefen Ernſtes, der gegenwärtig noch auf den internationalen 
Beziehungen lagert, nach und nach einer hoffnungsvolleren Färbung 
Raum geben wird. 

* Berlin, 4. Januar. Dem Bundesrathe it ein Geſetz-Ent⸗ 
wurf für Elſaß⸗Lothringen, betreffend das Theilungsverfahren 
und den gerichtlichen Verkauf von Liegenſchaften, zur Beſchlußfaſſung 
zugegangen. Die Annahme, daß der Geſetzentwurf, betreffend die 
Alters- und Invaliden⸗Verſicherung, bereits in den nächſten Tagen 
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den Bundesrath beſchäftigen werde, ift nicht zutreffend. Es verlautet, 
daß dies gegen Ende des Monats ſich wird ermöglichen laſſen. Von 


der Berathung des Bundesraths wird es dann abhängen, wann der 


Geſetzentwurf dem Reichstage zugehen kann. 

* Berlin, 4. Januar. Außer der nunmehr bewirkten Fertig- 
ſtellung des Entwurfs eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches bezw. 
Ueberreichung deſſelben an den Reichskanzler, wird dem Vernehmen 
nach die Commiſſion, welche mit dieſer Arbeit betraut geweſen iſt, noch 
die Ausarbeitung einiger, mit jenem Werke im Zuſammenhange ſtehen⸗ 
den Geſetze vornehmen, insbeſondere des Einführungsgeſetzes 
der Grundbuchordnung, eines Geſetzes, betreffend die Zwangsvoll 
ſtreckung in das unbewegliche Eigenthum und eines Geſetzes, betreffend 
die Extrajudicial⸗Sachen. 

* Berlin, 4. Januar. Aus Wien wird gemeldet: Der Militär- 
attaché bei der ruſſiſchen Botſchaft in Wien, Oberſtlieutenant Zujew, 
iſt vor einigen Tagen hierher aus Petersburg zurückgekehrt, wo er 
eingetroffen war, um dem Zaren über die militäriſche Lage in 
Oeſterreich-Ungarn Bericht zu erſtatten. Kaifer Franz Joſef wird 
unmittelbar nach ſeiner Rückkehr von den ſteyeriſchen Hochwildjagden 
Herrn Zujew in Privataudienz empfangen, der ſeitens des Zaren be⸗ 
auftragt worden ſein ſoll, über die durchaus friedlichen Geſinnungen 
des Zaren in Wien bündige Verſicherungen zu ertheilen. (Vergl. 
unſer Privattelegramm aus Wien im legten Mittagblatt. — Red.) 

* Berlin, 4. Jan. Bei Meppeln hat heute eine furchtbare 
Eiſenbahnkataſtrophe ſtattgehabt, über die das „Amſterdamer 
Handelblad“ folgende Details zu melden weiß: Montag Nachts wurden 
zwei Schnellzüge auf der Route Zwolle⸗Greningen der Niederländiſchen 
Staatsbahn in entgegengeſetzter Richtung abgelaſſen. Beide Schnell⸗ 
züge waren mit Reiſenden gefüllt. In Folge eines bisher unauf⸗ 
geklärten falſchen Signals, begegneten ſich beide Züge mit größter 
Kraft dampfend, in der Nähe der Station Meppeln auf demſelben 
Geleiſe. Jedes Bremſen war vergebens. Der Zuſammenſtoß erfolgte 
mit ungeheurer Gewalt. Beide Zugführer blieben ſofort todt, während 
fat alle Waggons zertrümmert wurden. Die Katgſtrophe erweiſt fih 
als geradezu erſchreckend. Bisher ſind ſechsundzwanzig Todte conſtatirt, 
doch dürfte deren Zahl noch größer ſein. Hilfszüge treffen von allen 
Richtungen in Meppeln ein. 

» Berlin, 4. Januar. Fortan follen allwöchentlich die Montags: 
Vorſtellungen im Königlichen Opernhauſe den Charakter von 
Geſellſchaftsabenden tragen. Die Hofheſellſchaft wird ſich an dieſen 
Abenden im Opernhauſe einfinden. Das Publikum wird erſucht werden, 
im Geſellſchaftsanzuge zu erſcheinen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) "A 

Berlin, 4. Januar. Der Kaiſer empfing heute Vormittags den 
Prinzen Georg von Oldenburg, welcher ſich als dienſtthuender Premier⸗ 
lieutenant des 1. Garde-Dragoner-Regiments meldete; der Kaiſer 
arbeitete darauf mit Wilmowski und machte Nachmittags eine Spazier⸗ 
fahrt. Die Kaiſerin empfängt Nachmittags die Gemahlinnen der Bot⸗ 
ſchafter. Freitag findet größeres Diner ſtatt, woran die Botſchafter 
mit Gemahlinnen und die Attachés theilnehmen. 

Berlin, 4. Jan. Dar „Reichsanzeiger“ warnt neuerdings vor 
dem von niederländiſchen Firmen betriebenen Promeſſenhandel und 
Verkauf von Loosantheilſcheinen, weil die niederländiſchen Behörden 
bei Nichtzuſendung des verſprochenen Werthpapiers jedes ſtrafrechtliche 
Einſchreiten gegen die Loosverkäufer ablehnen und die Geſchädigten 
auf den koſtſpieligen und meiſt ausſichtsloſen Civilweg verweiſen. 

Wien, 4. Januar.?) Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: 
Eine Deputation der radicalen Partei dankte dem Könige für ſein 
Vertrauen. In einer langen Anſprache erkannte der König die loyale 
und correcte Haltung der Radicalen an und ſprach feine Ueberzeugung dahin 
aus, die äußere Politik werde vom ſerbiſchen und nicht von ſlavo⸗ 
philem Geiſte beſeelt ſein. Nachdem die Radicalen das Verlangen 
nach Amneſtie, was zu den Kronrechten gehört, aufgegeben, habe 
der König aus eigenem Antriebe die anläßlich der Inſurrection von 
1883 Verurtheilten begnadigt, ausgenommen Paſchie. 

Rom, 4. Januar.“) Bei dem geſtrigen Empfange der Vertreter 
der Diöceſen ſprach der Papſt, der Tribuna” zufolge, feinen Dank 
aus und erklärte, das Jubiläum, welches die Vorſehung ihm zu feiern 
vergönnte, veranlaßte eine große Kundgebung aller Regierungen, aller 
Nationen und aller katholiſchen und nichtkatholiſchen Souveräne zu 
Gunſten des Glaubens. Das Papſtthum leiſtete Italien ſtets 
große Dienſte, wodurch es Gegenſtand des Neides wurde, was auch 
nur von jenen Secten geleugnet werde, die zu erklären wagten, 
das Papſtthum fei der ewige Feind Italiens. Die römiſche Frage fei 
keine innere, ſondern eine internationale, ſogar eine univerſelle. Als⸗ 
dann ſpielte der Papſt auf die Schwierigkeiten ſeitens Italiens bei 
Ausübung der geiſtlichen Functionen und auf feinen Schmerz durch 
offene und verſteckte Verfolgungen an; er werde niemals wünſchen, 
ſich der Revolution zu beugen; er hoffe, das anläßlich des Jubiläums 
in der ganzen Welt bemerkte Erwachen der Katholiken werde in er⸗ 
hoͤhtem Maße zum Triumphe der Kirche und des Papſtthums beitragen. 

Paris, 4. Januar.“) Die Erard'ſche Pianofabrik wurde durch 
Feuersbrunſt zerſtört, gegen 1500 Inſtrumente wurden ein Raub der 
Flammen. 

Paris, 4. Jan. Sicherem Vernehmen nach übernimmt Contre 
admiral Gervais an Stelle Mahy's das Marineportefeuille. Das 
Gerücht von Logerots Rücktritt wird neuerdings dementirt. 

Madrid, 4. Jan. Es verlautet, der Finanzminiſter wird eine ein. 
procentige Steuer von den Coupons der Staatsſchuld beantragen, doch 
ſoll die Steuer auf auswärtige Schuld nicht anwendbar ſein. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt, 
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Handels-Zeitung. 


Friedrich Grillo. Ueber das persönliche Befinden des Herrn 
Grillo gehen der „Erkf. Zig.“ Mittheilungen zu, welche recht uner- 
freulich lauten und eine Verschlechterung seines Zustandes constatiren. 
Was dagegen die Regelung seiner Vermögensverhältnisse betrifft, so 
erfährt das Blatt, dass von der Verwaltung seines Vermögens die For- 
derungen mehrerer grossen Gläubiger vollständig und coulant abge- 
wickelt worden sind. Wenn die „Dortm. Z.“ versichert, die Regelung 
des sämmtlichen Grillo'schen Besitzes an Montanwerthen mit Aus- 
nahme des Antheils an der Zeche „Consolidation“ sei durch die 
Diseonto-Gesellschaft übernommen worden, so ist das nach den Infor- 
mationen der „Frankf. Zig.“ jedenfalls nicht wörtlich zu nehmen und 
scheint sich darauf zu beziehen, dass eine u Ser der Beziehungen 
dieses Institutes zu Grillo stattgefunden hat. Das Neeb derselben 
scheint ein hervorragendes Interesse der Disconto-Gesellschaft an der 
Gelsenkirchener Bergwerksgesellschft zu sein, 

* Zuokertermingesohäft in Hamburg. Man schreibt der „Frankf. 
Ztg“ aus Hamburg: „Das Zuckertermingeschäft am hiesigen Platze 
wird nun doch schon jetzt beginnen. Man hat sich seitens der Bethei- 
ligten mit der Waaren-Liquidations-Kasse dahin geeinigt, auf Grund 
derjenigen Bestimmungen vorerst den Terminhandel zu beginnen, 
welche in dem von der genannten Kasse vorgelegten Statut 
enthalten sind; die erforderlich werdenden oder bereits ge- 
wünschten Aenderungen sollen dem Statute nach Ablauf von drei 
Monaten einverleibt werden. Es ist daher auch schon eine Commission 
von fünf Maklern ernannt worden, welche man mit der Vornahme der 
Notirungen betraut hat. Bei dieser Gelegenheit möge erwähnt werden, 

(Fortsetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— — 


à y 2 (Fortsetzung.) 

ass es in der Absicht liegt, für den Zuckerhandel, ebenso wie dies 
für den Kaffechandel bereits geschehen ist, eine eigene Börse im zu- 
künftigen Freihafengebiete zu errichten. 

* Im Concurs der Masekinenfabrik Vogel fand nach einer Mel- 
dung des „B.-T.“ ein Accerdgebet Annahme. Hiernach erhalten die 
bevorrechtigten Gläubiger voll bezahlt, die anderen 20 pCt. Die 
Leipziger Disconto-Gesellschaft erhält 120000 Mark Abfindung. 
Letztere hatte 2 676 000 Mark, die Filiale der Sächsischen Bank 
313.000 Mark angemeldet. Die Masse würde ca. 8 pCt. ergeben. 


* Uober Frosi- und Wassersekäden berichten die Frankfurter Zei- 
tungen, dass dieselben dort jetzt so häufig seien, dass bei der Frank- 
furter Versicherungs-Gesellschaft gegen Wasserleitungs- 
Schäden täglich mehrere Hundert solcher Fälle zur Anmeldung 
kommen. Es wird den Hausbesitzern und Miethern anempfohlen, 
in ihrem eigenen Interesse dafür Sorge zu tragen, dass bei 
starkem Frost die Leitungen allabendlich abgestellt und ent- 
leert werden, denn die Versicherung schützt zwar gegen den 
materiellen Schaden, sie befreit jedoch nicht von den mit dem Auf- 
thauen verbundenen Unbequemlichkeiten. Sobald Thauwetter nach 
starkem Frost eintritt, steht das Platzen der Röhren zu befürchten und 
hierdurch werden häufig grosse Ueberschwemmungen bezw. Verluste 
verursacht, welche letztere durch eine rechtzeitige Versicherung von 
den Betroffenen abgewendet werden können. Im,Uebrigen verweisen 
wir auf das diesbezügliche Inserat in vorliegender Nummer. 


Submissionem. 

Az. Submission awf Oel und Petroleum. Bei dem Materialien- 
Bureau der Eisenbahn-Direction Breslau stand die Lieferung von 
1) 180000 Klgr. raffinirtem Rüböl (Brennöl), 2) 122000 Klgr. rohem 
desgl., 3) 253000 Klgr. Mineral-Maschinenöl, 4) 195000 Kler. Mineral- 
Wagenschmieröl, 5) 22000 Kler. Patentputzöl, 6) 265000 Kigr. Braun- 
kohlentheeröl, 7) 330.000 Klgr. amerikanischem und 420 000 Kilogramm 
russischem Petroleum zur Submission. Ad 1 blieben Mindestfordernde: 
die Vereinigten Breslauer Oelfabriken mit 1,35 M. über Berliner 
Börsennotiz, pr. 100 Klgr., ebenso ad 2 mit 1,15 M. unter Notiz. Auf 
die Mineralschmieröle lagen 19 Offerten vor, deren Preise von 15—35 

ark per 100 Klgr. differirten, ohne Besichtigung der Proben bieten 
die Preise keinen Anhalt zur Beurtheilung. Das Patentputzöl bot 
Ed. Müller, Halle a. S., mit 10,70 M. fr. Weissenfels, 2 M. höher fr, 

reslau an, das Braunkohlentheeröl derselbe mit 9,65 M. fr. Weissen- 
dels. Auf Petroleum gingen 7 Offerten ein, sie bewegten sich für 
amerikanisches von 1,17—1,97 M. unter Börsennotiz, 23—28 M. fest, 
für russisches von 3,80—4,50 M. unter Notiz, 19,25°—20,50 M. fest, je 
nach Ablieferungsort. 


Ausweise. 
Wien, 4. Januar. [Wochenausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 31. December / 


Notenunlanf NE N ee 391 100 000 Fl. -+ 17 052 000 Fl. 

elallschatz in Silber ERDE 145100000 ũ„ — 123000 = 

dito NG .. . 7100000 = — 2702000 = 

In Gold zahlbare Wechsel.... . 8 200 000 2585 000 = 

ortefenille ..... 6 159 800 000 5- ＋ 14977000 s 

ombarden . a Nee vie 25 800 000 = 1575000 = 

Uòpotheken-Darlehne 96 700000 = ＋ 1118 000 - 

andbriefe in Umlauf 00... 90000000 = _ . 1291000 = 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. December. 
Börsen- und Handeisdepeschen. 

Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Arcen zen, 4. Januar. Neueste Handelsnachriohten. Die Ver- 


handlungen zur Ausführung des Planes, betreffend Gründung einer 
deutschen Spiritus-Commissionsbank sind der „Zeitschrift 
für Spivitusindustrie* zufolge eingeleitet. Die Betheiligung ist eine 
wachsende, denn es sind seit der letzten Zusammenstellung noch 285 
ustimmungserklärungen mit 4½ Millionen Mark Steuer eingegangen, 
so dass im Ganzen 2442 Zustimmungserklärungen entsprechend einer 
uber eimme von mehr als 38 Millionen Mark vorliegen. — Der In- 
Born Hat t ‚Kleinen hiesigen Bankfirma Hertzer & Born, Richard 
tionen das T „wie es scheint, in Folge von verunglückten Specula- 
Lebe Er machte seinem Dasein im Stettiner 


Ba 5 n genommen. pt ttin 
ea durch einen Pistolenschuss ein Ende. Der frühere Socius 
rma, Herr Hertzer, ist bereits vor lüngerer Zeit aus der- 


Ki ausgeschieden. — Nach einer Meldung der „Vossischen 
9 55 aus Paris soll sich ein dortiger sehr bekannter Speculant, 
Zahl zer sich erst kürzlich mit dem Rio Tinto-Consortium gegen 
m uung von mehreren Millionen arrangirt hat, in Zahlungs-Ver- 
egenheiten befinden. Der Berliner Platz dürfte bei Ordnung der 
ngelegenheit ein nicht unerhebliches Interesse haben, Letzteres sich 
aber auf eine grössere Reihe von Commissionsfirmen vertheilen. — 
Der „Pester Lloyd“ taxirt die Dividende der ungarischen Credit- 
bank auf 18 Gulden, der Pester Commerzialbank auf 45 bis 50, 
der Escompte- und Wechslerbank auf mindestens 5, der Hypo- 
thekenbank auf mindestens 6 pCt. in Gold, der Pester Waggon- 
Leihgesellschaft auf 5 pCt., der internationalen Waggon- 
Deihanstalt auf 2½ Gulden. Von Mühlen werden nur die Ofen- 
Dee Mühlen, Müller und Bäcker, die Elisabeth- und die Louisen- 
iüllen Dividenden zahlen. — Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, wird 
RS gelegentlich seiner Anwesenheit in Wien mit dortigen Finanz- 
32 Millionen Bestreitung des ungarischen Geldbedarfes von 
firma ee Gulden efectiv Fühlung nehmen. — Die Kurzwaaren- 
100 000 G Seph Karpeles ist insolvent. Die Passiven betragen a 
die E ‚Gulden, Zumeist ist das Ausland betheiligt. — Heute fan 
SR ee ung der Strecke der Iwan gorod-Dombrowo: 
kia zaun von Státion Strzemisezyce nach Sosnowice im Anschluss 
n die Staatsbahn unter Theilnahme von Vertretern des Eisenbahn- 
wiebsemtes Kattowitz statt, — Am 27. Januar findet eine General- 
ersammlung der Actionüre der Leipziger Disconto-Gesell- 
achaft siatt behufs Beschlussfassung über dar Entlassungsgesuch des 
Aufsichtsraths und eventueller Neuwahl des Aufsichtsraths, sowie zur 
seschlussfassung über die Anstrengung der Klage gegen den Auf- 
sichtsrath auf Schadloshaltung der Actionäre, — An der heutigen 
Hamburger Kaffeebörse erfolgte ein panikartiger Rückgang 
er Preise in Folge der Schätzung der wachsenden Santos-Ernte 
(3 Millionen Sack) und der Rio-Ernte (5 Millionen Sack). — Wie ver- 
lautet werden sämmtiiche russische Bahnen die Tarife für Producte 
der landwirthschaftlichen Industrie erniedrigen. — Der Handel 
in den jetzt zur Ausgabe gelangenden neuen Actien à 1200 Mark der 
euischen Genossenschafts-Bank von ‚Soergel, Parrisius 
und Co. ist von der Sachverständigen-Commission genehmigt worden, 


Rterdän, 4. Januar. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
in fester,Haltung, doch zeigte sich zu den höheren Coursen bald Reali- 
sationslust, die desto eher Coursabschwächungen herbeiführte, als an- 
fangs die Deckungskäufe, die in den leizten Tagen entscheidend ein- 
griffen fehlten. Indessen trat im späteren Verlauf auf Grund von 
Wiener Käufern wiederum eine wesentliche Befestigung namentlich für 
Banken und Renten ein, die speciell für Disconto-Creditactien und Un- 

arische Goldrente ziemlich stürmische Kauflust in Gefolge hatte. Auch 
serbenwerthe hatten sich heute grosser Beliebtheit zu erfreuen. Der 
Schluss erfolgte in sehr fesyer Tendenz. Creditactien gewannen wieder- 
um 1½, Disconto-Commandit T/g, Deutsche Bank 1, Berl. Handels- 
gesellschaft T/g pCt. Deutsche Fonds, Pfand- und Rentenbriefe waren 
sehr fest, 4 proc. Consols 0,10 besser. Von ausländischen Fonds ge- 
wannen Ungarn %,, alte Russen und Italiener unverändert, übrige 
Russenwerthe ¼ pCt., Egypter ½ pCt. besser. Am Eisenbahumarkt waren 
Marienburger wiederum auf Meldungen von russischen Balın-Tarif-Er- 
mässigungen höher, auch die andern deutschen Bahnen meist fest, 
ebenso Oesterreichische und Wnrschau - Wiener, sowie die meisten 
übrigen Transporiwertbe. Lon Montanwerthen gewannen Laura- 
hütten zu 91i; bis ½ Bochumer Gussstahl 1½, Dortmunder 
Union / Procent. Am Cassamarkt notirten höher Redenbütte 
St.-Pr. 1,50, Donnersmarkhütte 1 Marienhütte (Kotzenau) 2,25, Ober- 
schlesische Eisenbahn 2,50, Schles. Zinkhütten 0,85, Stamm-Priori- 
täten 0,60, von Industriepapieren waren besser Breslauer Eisenh.-Wagg. 
1,90, Erdmannsdorfnr Spinn. 0,35, Görlitzer Eisenbahn-Bedarf 2, 
Gruson 2,75, Oppelner Cement 5, Schles. Cement 2,90, Schering 3, 
Schles. Leinen 0,50 pCt. 


FETTE r a EIER, 
g z: 
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Berlin, 4. Januar. Produgtenbörse. Der Eintritt milder Witte- 
rung liess die flaue Tendenz andauern. — Weizen loco ruhig, Ter- 
mine auf viele Verkanfsordres niedriger. Januar-Februar 161—60¼, 
April-Mai 169½¼, Mai-Juni 171½—72—71¼, Juni-Juli 174½— ½. 
— Roggen loco Januar-Februar 120 ½, April-Mai 1261/,, Mai-Juni 
128, Juni-Juli 130. Hafer loce schwach preishaltend, Termine 1¼ —1½ M. 
niedriger, in naher Lieferung 10 Pf. billiger, Frühjahr behauptet.— Maisstill. 
Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl litt unter dem Eindrucke über- 
wiegender Realisationsverkänfe nicht unerheblich, schloss aber einiger 
massen befestigt. — Petroleum in Folge der von Amerika 

emeldeten Hausse merklich theurer. — Spiritus in efleetiver 
Wanta kaum verändert, stellte sich auf Termine bei recht stillem Ver- 
kehr eine Kleinigkeit billiger und schloss eher matt. Versteuerter 
Spiritus, Kündigungspreis 96,4 M., loco ohne Fass 96,2 M. bez., 
per diesen Monat und per Januar-Februar 96,3—96,4—96,3 M. bez., 
er April-Mai 98,8—08,7 M. bez., per Mai-Juni 99,4 M. bez. Spiritus mit 
50 M. Verbrauchsabgabe per loco ohne Fass 47,7 M. bez. Spiritus mit 70M. 
Verbrauchsabgabe loco ehne Fass 30,7—30,8 M. bezahlt. Spiritus mit 
50 M. Verbrauchsabgage per April-Mai 50,4—50,6 M. bez., per Mai-Juni 
51—51,1 M. bez., per Juni-Juli 51,7—51,9 M. bez. Spiritus mit 70 M. 
Verbrauchsabgabe per April-Mai 33—33,1 M. bez., per Mai-Juni 33,4 M. 
bez., per Juni-Juli 34,1—34,2 M. bez. 

Mm g, 4. Januar, 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. Good 
average Santos per März 78½, per Mai 76!/,, per September 721/4. Flau. 

menu, 4. Januar, 3 Uhr 30 Min. (Schlassbericht.) Kaffee 
Good average Santos per März 77½, per Mai 76½½, per September 
72¼. Behauptet. 

Havre, 4. Januar, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
und Co.) Kaffee good average Santos per Januar 95,50, per April 96, 
per August 92,75, per December 88. Verkäufer. 

Hogdeburg, 4. Januar. Zuokerkörse. Termine per Januar 
16,075 M. Br., 16,05 M. Gd., per Febr. 16,30 M. bez. Gd., per März 16.55 
M. Br., 16.45 M. Gd., per März-Mai 16,625 M. bez. Gd., per April-Mai 
16,75 M. Br., 16,675 Mark Gd., per October-December 13,80 Mark. — 
Tendenz: Matt. i 

Paris, 4. Jan. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 42,59, 
weisser Zucker weichend, per Januar 45,25, per Februar 45,60, per 
Mürz-Juni 46,00, per Mai-August 46,25. 

Lonez, 4. Januar. Zuckerbörse. 
stetig. Rüben-Rohzucker 15/4, lau. 

een, 4 Januar. Rübenrohzucker. Prompt. bas. 88°, eher 
Käufer zu 15, 9, per Jan. zu 15, 9 -+ !/, pCt., per Februar zu 16, 1½ 
+ ½ pCt. per October-December zu 13, 4½ . 1/4 pCt. A 

&«insgow, 4. Januar. Roheisen. 30. Decbr. 4. Jan. 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants. | 43 Sh. 4½ P.] 43 Sh. — P. 


96proc. Javazucker 18, 


. —— — Km 

Berlin, 4. Januar. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 3. | 4. 
Cours vom 3. 4. Pr.3½0% St.-Schldsch 100 10100 10 
Mainz-Ludwigshaf. . 100 20100 80 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90107 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 50| 79 50 Prss. 3½% cons. Anl. 100 60100 80 
Gotthardt-Bahn.... 124 80124 — | Schl. 3½% Pfdbr.L. A 98 50 98 90 
Warschau-Wien.... 138 501140 — Schles. Rentenbriefe 103 90104 — 
Lübeck-Büchen .... 156 701157 20 Posener Pfandbriefe 102 —|102 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, do. do. 3½% 98 — 98 10 

Breslau- Warschau.. 52 20| 52 — Eisenbahn-Prioritäts-Chligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 106 50107 — Oberschl.3½% Lit. E. 90 60 99 70 
Bank-Actien, do. 4½% 1879 104 10104 — 
Bresl.Diseontobank. 88 — 90 40 R.-O.-U.-Bahn 4% II. — —|103 20 
do. Wechslerbank. 97 — 98 90 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 46 90 46 90 


Deutsche Bank 163 501163 50 N 
Disc.-Command. ult. 192 90193 30 Ausländische Fonds. 


A Italienische Rente.. 95 40] 95 40 

Oest. Credit- Anstalt 139 90140 40 3 s 
Schles. Bankverein. 107 60/108 20| Ost- 4o Goldrente 86 70 87 90 
- o. 4¼½% Papierr. 61 70) 62 20 
Industrie-Gesellschaften. do. 4½% Silberr. 64 —| 64 90 
Brsl.Bierbr. Wiesner 46 —ı 46 — do. 1860er Loose. 110 25111 — 
do.Eisenb.Wagenb. 96 60| 98 50 poln. 5% Pfandbr.. 54 —| 54 70 
do. verein.Oelfabr. 70 —| 70 — do. Liqu.-Pfandbr. 49 20 49 80 
Hofm.Waggonfabrik 90.—| 90. — Rum. 5% Staats-Obl. 91 60|. 92 70 


Oppeln. Forth Cemt. 89 —| 9% — do. 6% do. do. 103 70105 — 


Schlesischer Cement 161 —!163 — Russ. 1880er Anleihe 78 — 78 40 
Bresl. Pferdebahn.. — — 182 — do. 1884er do. 92 10| 92 40 
Erdmannsdrf. Spinn. 58 70; 59 10 do. Orient-Anl. II. 53 20! 53 50 
Kramsta Leinen-Ind. 112 — 112 50 do. 4½B-Or.-Pfbr. 83 20! 83 50 
Schles. Feuerversich. — = — =I do. 1883er Goldr. 106 10106 60 
Bismarckhütte ..... 128 70!128 70| Türkische Anleihe. 13 60| 13 70 
Donnersmarekhütte. 43 70) 44 80 do. Tabaks-Actien 75 50| 75 70 
Dortm. Union St.-Pr. 68 40| 69 50 do. Loose 30 30| 30 50 
Laurabütte ...... 2 90 50 91 50 Ung. 40% Goldrente 78 20 78 60 
Du at 5 — En eh: —] do. Papierrente .. 65 —! 66 10 
HörlEis.-Bd.(Lüders — — b 
n eee e 
Schl. Zinkh, St.-Act. 138 401139 20 Banknoten. 


do. St.-Pr.-A. 138 901139 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 20160 70 
Bochum.Gusssthl.ult 135 501136‘ 70 | Russ. Bankn. 100 SR. 177 200177 50 
Tarnowitzer Act.. 24 — Wechsel. 


do.  St.-Pr.. 57 — | Amsterdam 8 T.... 168 75 

Redenhütte Act.. — — | London 1 Lstrl. 8 T.20 34½ 

do. Oblig... 102 —1102 20} do. 1 „ 3M. 2026 

Inländische Fonds. Paris 100 Frcs. 8 T. 80 35 

D. Reichs-Anl. 4% 107 70|107 70] Wien 100 Fl. 8 T. 160 10| 160 60 

do. do. 31/0, 100 30100 40 do. 100 Fl. 2M.159 —| 159 50 

Preuss. Pr.-Anl. de55 147 —|146 50 | Warschau 100SR8 T. 176 50| 177 05 
Pıivat-Discont 13/%. 

Werle, 4. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. 


56 —! 


Cours vom 3. 4. Cours vom 3, 4. 
Oesterr. Credit. .ult. 139 12/140 75 Mainz-Ludwigsh.ult. 100 25 100 50 
Dise.-Command..ult. 192 12193 37 | DrimnUnion$t.Pr.ult. 68 62| 69 62 
Berl.Handelsges. ult. 153 25154 12] Laurahütte ..... ult. 90 62; 91 25 
Franzosen ult. 86 —| 87 25 Egypter........ult. 74 25 74 50 
Lombarden ult. 35 — 35 — Italiener ult. 94 75 95 — 
Gallzler ult. 78 25| 78 87 Ungar. Goldrente ult. 77 62 78 25 
Lübeck-Büchen .ult. 156 87 156 25 Russ. 1880er Anl. ult. 78 —| 78 37 
Marienb.-Mlawkault. 52 12 53 25 Russ. 1884er Anl. ult. 92 — 92 37 


Ostpr.Südb.-Act. ult. 68 — 67 87 Russ. II. Orient-A. ult. 53 — 53 25 

Mecklenburger . .ult. 131 50/131 37 Russ. Banknoten ult. 176 75177 — 
Berläva, 4. Januar. rer! 

4. ours vom 


Cours vom 3. 4. 

Weizen. Flau. Rüböl. Flauer. | 

April-Mai........ 170 —|169 251 April-Mai ....... 48 40 47 90 

Mai-Juni ...:.... 172 501171 75} Mai-Juni ....... . 48 70| 48 10 
Roggen. Still. 

Januar-Februar . . 120 25120 25 Spiritus. Matt. 

April-Mai ....... 126 25126 25] loco (versteuert) 96 20 96 20 

Mai- Juni . . . 128 25128 25 do. 50er — == 
Hafer. do. 70er. . 30 80 30 80 

April-Mai ....... 118 25117 — ] April-Mai ....... 98 90 98 70 

Mai-Juni....-.... 120 25|119 — ] Mai-Juni ........ 99 60| 99 40 

Stettin, 4. Januar. — Uhr — Min. 
Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. 

Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. | 

April-Mai ..... > 173 5011792 — Janub een ee . 47 50 47 50 

Juni-Juli ........ 177 — 174 50] April-Mai ....... 48 20| 48 20 
Roggen. Matt. Spiritus. 

April-Mai ....... 123 —|122 50] loco ohne Fass... 95 50| 95 — 

Juni-Juli ........ 126 50125 50f- loco mit 50 Mark 

Consumsteuerbelast. 47 40| 47 30 

Petroleum. ‚loco mit 70 Mark 30 80| 30 70 

loco (verzollt)... . 12 85] 13 — ] April-Mai ....... 98 50| 98 — 

Wien, 4. Januar. [Schluss-Course.] Schwächer. 

Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. 
Sredit-Actien.. 268 20 269 50 [Mark noten 62 37| 62 30 
Ct.-Eis.-A.-Cert. 214 — 214 25 4% ung. Goldrente. 96 70 96 90 
Lomb. Eisenb. 84 50 84 50 Silberrente 80 — 80 50 
GAIET ao ra 191 50 194 50 [London 127 20126 80 
Napoleonsd’or . 10 05½ 10 04½ Ungar. Papierrente. 80 65 81 50 


Donnerstag, den 5. 


r ͤ T ͤ ⁵ : . ELLE WE ä 


Januar 1888. 


Paris, . l 30% Rente 81, 37. Neueste Anleihe 1872 


107, 65. italiener 96, 65. Staatsbahn 547, 50. Lombarden — — 
Egypter 374, 06. Fest. 
Paris, 4. Januar, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Träge. 
Cours vom 3. 4. Cours vom 3. | & 
Zproc. Rente 81 40 81 35 Türken nene cons... 14 20 14 05 
Neue Anl. v. 1888 — —| — — Türkische Loose... —— — — 
5proc. Anl. v. 1872. 107 60107 60 Goldreete, österr. .. 871, | 88 — 
Italien. 5proc. Rente 96 82| 96 45] do. ungar. 4pCt. 79%: 79/8 
Oesterr. St.-E.-A.... 45 — 1446 25 877er Russee ..... — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 186 25 183 75 Egypter ... 375 — 373 75 


Consols 102, 05. 
Consels per Februar 102,13. 


London, 4. Januar, 1873er Russen 92, 75. 
Egypter 73, 37. Kalt. 

London, 4. Jan. 12 Uhr 35 Min. 
Russen 93. 


London, 4. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


diseont 24/, pot. — Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Fest. 

N Cours vom 3. 4. Cours aom 3. | 4. 
Consols December 102 05102 13 Silberrente — — 63 — 
Preussische Consols 104/ ex 10 — Ungar. Goldr. 4 proc. 76/8ex] 763/4 


Ital. proc. Rente... 934/yex| 93½ ] Oesterr. Goldrente. — — 


Lombarden 70 I ernten 20 53 — — 
proc. Russen de 1871 914, | 92½ [Hamburg 3 Monat 20 53| — — 
5proc. Russen de 1873 92% | 93½ [Erankfurt a. M. . 20 53 — — 
Silber nom — —| — — Wien — * 12, 92½ — — 
Türk. Anl., convert. 135/g 13 Paris. 25 55 — — 
Unificirte Egypter.. 735%, | 73½ Petersburg. 7 


Frankfurt a. M., 4. Januar. 
Staatsbahn 172, 75. Lombarden —, —. 
Goldrente 77, 90. Egypter 74, —. Laura —, —. Fest. 

Köln, 4. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 17, 85, per Mai 18, 35. Roggen loco —, per März 
13, 15, per Mai 13, 30. Rüböl loco 26, 30, per Mai 25, 80. Hafer 


loco 13, 50. 

Hiamıbunrg, 4 Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 162—166. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 122—126, russischer loco ruhig, 90—96. Rüböl 
ruhig, loco 49. Spiritus flau, per Jan. 221/,, per Januar-Februar 221/4, 
per Februar-März 22½, April-Mai 23. — Wetter: Nebel. ` 

Annsterdamm, 4. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
Weizen loco niedriger, per März 192, per Mai 193. — Roggen loco 
niedriger, per März 106, per Mai 106. — Rüböl loco 28, per Mai 
971/,, per December 261/,. 

Paris, 4 Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Januar 22, 90, per Februar 23, 10, per März - Juni 
23, 60, per Mai-August — — Mehl ruhig, per Januar 51, —, per 
Februar 51, 30, per März-Juni 52, 10, per Mai-August —, —. Rüböl 
ruhig, per Januar 57, 25, per Februar 57, 75, per März-Juni 58, 25, 
per Mai-August 58, —. — Spiritus träge, per Januar 46, —, per 
Februar 46, 25, per März-April 47, —, per Mai-August 48, —. — 
Wetter: Milde. 

Kondom, 4. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, fremder zu vollen Preisen, Mehl stetig, Malzgerste 1 Sh. höher, 
Mahlgerste, Mais, Hafer anziehend, russischer Hafer thätig, ½ Sh. höher. 
Fremde Zufahren: Weizen 1430, Gerste 1660, Hafer 53 240. 

Liverpool. 4. Januar. [Baumwolle] (Schluss.) Umsatz 
12000 Ballen, davon für Speculation und Export 1600 Ballen. Zu 
Gunsten der Käufer. 


Ahendbörsen. 

Wiem, 4. Januar, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
272, 50, Galizier 196, 50, Marknoten 62, 20, 4proc. Ungar. Goldrente 
97, 45. Sehr fest. 

Frankfurt a. M., 4. Januar, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 216, 87, Staatsbahn 174, 62, Lombarden 68½, Galizier 158, 50, 
Ungar. Goldrente 78. 30, Egypter 74, 30. Fest. y 

Hamburg, 4 Januar, 8 Uhr 50 Min. Abends. Oesterr. Credit- 
Actien 2241/,, Staatsbahn 4351/2, Lombarden 172, Ungar. Aproc. Gold- 
rente 781/5, Deutsche Bank 1641/4, Disconto-Commandit 193, Russische 
Noten 177, 


„ 
Marktberichte. 


Budapest, 31. Decbr. [Wolle.] Die lebhafte Bewegung auf 
dem Wollmarkte hat auch diese Woche über angehalten. Hauptabnehmer 
waren wieder die Militärtuch-Lieferanten, aber auch inländische Stof- 
fabrikanten und Händler betheiligten sich — allerdings nur in 
bescheidenem Masse — am Einkauf. Es wurden im Ganzen ca. 2500 
Metr. Ein- und Zweischuren, Bacskaer, Sommer- und Lammwollen 
realisirt, worunter circa 400 Metr. bessere herrschaftliche Stoffwollen 
in der Preislage von Fl. 85—94 und einige hundert Centner Banater 
Zackl zu unbekannten Preisen. Die Qudten waren unverändert, ziemlich 
so wie in der vorigen Woche. Auf dem Lande wurde eine Herrschafts- 
Partie von ca. 350 Metr. hochprima Wäsche 10 Fl. unter Vorjahrspreis 
verkauft. 


Partien ist uns kein Abschluss bekannt. (P. LL) 


Vom Standesamte. 4. Januar. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Stober, Wilhelm, Haushälter, ev., Graben 12 
Thiel, Emma, k., Antonienſtraße 10. 

Standesamt II. Haupt, Ernſt, Schloſſer, ev., Berlinerſtraße 20, 
Helffer, Martha, ev., Luiſenſtr. 14. — Scherzberg, Hugo, Maurermſtr., 
ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. Ale, Nielaus, Emilie, ev., Frdr.⸗Carlſtraße 17. — 
Hampel, Jof., Arbeiter, ev., Georgenſtraße 19, Sonnar, Anna, ev., 
ebenda. — Kriſchock, Gottlieb, Arbeiter, ev., Berlinerſtraße 36, Eitner, 
Erneſtine, ev., Brandenburgerſtraße 13. — Patſchinski, Paul, Fabrik⸗ 
e ev, Friedrichſtraße 30, Epſtein, Hedwig, ev., Hermsdorf. — 
Fleiſcher, Wilh., Kellner, ev., Kais. Wilhelmſtr. 35, Zeitz, Franz., k., 
auentzienplatz 12. — Dittrich, Franz, Schneider, k., Sonnenſtraße 7, 
Roemer, Aug. ev., ebenda. 


Ehret die Frauen! Sie sind die wichtigsten Förderinnen 
unseres Glückes, denn sie flechten, wie Schiller versichert, himmlische 
Rosen in's irdische Leben. Für das Wohl der Frauen zu sorgen, muss 
also die erste Pflicht der Männer sein. Und auch die Frauen selbst 
müssen es sich stets angelegen sein lassen, sich zur Erfüllung ihres 
schönen, glückbringenden Berufes gesund zu erhalten, denn nur in 
einem gesunden Körper wohnt eine gesunde Seele. Aber selbst die 
schönsten und besten Frauen werden gar oft von hysterischen Leiden ge- 
plagt, die zumeist eine Folge von Verdauungsstörungen sind und zu 
deren Heilung unsere lieben Frauen nichts Besseres anwenden können, 
als die in den Apotheken à Schachtel M. 1 erhältlichen Apotheker 
Rich. Brandt’s Schweizerpillen, die in keinem Boudoir einer 
Dame fehlen dürften. Man achte auf den Vornamen Rich. Brandt's 
im weissen Kreuz der Etiquette. / 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg Museum. 
Sonntag letzter Tag der Ausstellung von [458] 


Mohn, Aquarelle, Pistrowski, Bulgar. Schlachtenb. 


3 y ‘5 8 3 N y 

` Diätetische Mittel. = 

Loellunds Diätetische Mittel. = 
Loeflunds echtes Malz⸗ Extract ift bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, 
Aſthma, Bruſt⸗ urd Halsleiden feit 20 Jahren bewährt, ebenſo fint 
Loeſtunds Malz⸗Extract⸗Boubons als Huſtenbonbons ſehr beliebt. 
Das Malz⸗Extract mit Eiſen wird bei Bleichſucht und Blutarmuth, 
das mit Kalk bei engl. Krankheit, das Malz⸗Extract mit Lebertzran 


für ſchwüchliche Kinder empfohlen, die es gerne nehmen. In allen Apo⸗ 
theken, wobei ausdrücklich zu verlangen: von Ed. Loeflund in Stuttgart. 


2 . , bedingt Verdauungs⸗ 
Sitzende Cebensweiſe wenge Lebe 

anſchwellungen, Verſtopfung, Hämorrhoiden x. Dieſe beheben 

5 Karlshbnder Brauſepulver. Erh. 110800 


à 1 M. u. 3 M. 50 Pf. in den Apotheken. 


EEE 


ERS} 


Im Contraetgeschäft ist es still; mit Ausnahme von 3—4 2 


} 


5 F S 
Stait besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Sophie mit dem 
Apotheker Herrn Georg Birnbaum beehren wir uns ganz er- 
gebenst anzuzeigen. 


x 
„ 


m 


ELCH ET CE 


j] 
5 5 Gostyn, im Januar 1888. 

. Dr. med. L. Wachtel und Fran, 

8 geb. Friedemann. . 

E nn E 

Ba 2, 

i Meine Verlobung mit Fräulein Sophie Wachtel, jüngsten Tochter E 

| des pract. Arztes Herrn Dr. L. Wachtel und seiner Gemahlin, 

N geb. Friedmann, beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen. 2 

| Landsberg a. Warthe, im Januar 1888. E 

; Georg Birnbaum, 

452 a 

| [452] Apotheker. — 
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[974] 
Oberlehrer Dr. Hirſchwälder 
und Frau. 
Breslau, den 4. Januar 1888. 


teren Mädchens zeigen ergebenſt an 
i bm und Frau. 

Breslau, den 4. Januar 1888. 
Roſenthalerſtraße. [476] 


Heut Vormittag 10% Uhr verstarb nach zweilägigem Leiden 
im 71. Lebensjahre meine inniggeliebte Frau 


Henriette, geb. Riedel, 


meine 46jährige Lebensgefährtin. 
Um stille Theilnahme bittet 
C. L. Steinberg, 
im Namen der Kinder 
Selma Fiedler, geb. Steinberg. Helene Gebel, geb. Steinberg, 
und Paul Steinberg in Chicago. ; 
Neumarkt, den 3. Januar 1888. 


Am 2. d. Mts. entriss mir der Tod nach kurzem aber schwerem 
Leiden meinen lieben Onkel und Chef, den Mühlenbesitzer 


Herrn D. B. Rappaport 


zu Gleiwitz. 

ich verliere in demselben nicht nur einen guten Verwandten, 
sondern auch einen stets treuen Rathgeber. 

Sein biederer Charakter, seine stete Zuvorkommenheit und 
seine liebevolle Behandlung sichern ihm in meinem Herzen ein 
dauerndes Andenken. Er ruhe sanft! 

Beuthen OS., 4. Januar 1888. 


Julius Wisner 
zugleich im Namen der Filiale der Firma 
Danziger & Rappaport. 


PE 1 } 


TEE 2 


Nachruf. 


Am 2. d. Mts., Nachmittags 5½ Uhr, verschied nach kurzem 
aber schwerem Krankenlager unser hochverehrter Principal, der 
Mühlenbesitzer, Herr 


D. B. Rappaport, 


im kaum vollendeten 71, Lebensjahre. [478] 
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen nicht nur den 
Chef, sondern auch einen aufrichtigen und hilfsbereiten Rath- 
geber, der uns stets mit gutem Beispiel voranging. 
Sein hochherziger Charakter sichert ihm bei uns ein dauern- 
des Andenken. . 


1 
. 


2 


. 


Leicht sei ihm die Erde! 

Gleiwitz, den 4. Januar 1888. 
Bas Personal der Firma 
Banziger & Rappaport. 


3 


8 r 
Todes-Anzeige, 

Gestern Nachmittag verschied nach langeren Leiden mein j 
werthgeschätzter Freund und früherer Chef, Herr Mühlenbesitzer $ 


D. B. Rappaport. 


Seine rastlose Thätigkeit und sein anspruchsloses Leben 
werden mir stets als Vorbild dienen und werde ich ihm ein 
treues Andenken bewahren. Er ruhe in Friedon! 

Gleiwitz, den 3. Januor 1. [84] 
S. Münzer. Mühlenbesitzer. 


Tode:-Anzeige. 
Gestern verschied nach nur 3tägigem Krankenlager im Alter 
von 9%, Jahren 


Margarethe Heilborn, 


die Tochter unseres höchverehrten Chefs. 


Der Hingang des Kindes, das durch sein freundliches, liebens- 
würdiges Wesen Aller Herzen gewann, hat auch uns in tiefste 
An dem Schmerze der durch diesen schweren 
Verlust tiefgebeugten Eltern nehmen wir den innigsten Antheil. 


Cosel O./Schl., den 4. Januar 1888. 
Das Personal der Firma J. Heliborn, 


Trauer versetzt. 


5 Montag, den 9. Januar. 
Frl. Syrce: Prinz Methuſalem. 


Entrée 50 Pf. 


stadt- Theater. 


Donnerstag. Abend. (Anfang 7¼ 


Uhr.) 5. Bons⸗Vorſtellung. „Don 


Juan.“ Oper in 2 Heten von 
Mozart. 
Nachmittags. (Ermäßigte Preiſe.) 


Anfang 3 Uhr. „Die 
von Meſſing.“ Trauerſpiel in 
4 Acten von Fr. Schiller. 
Freitag. 6. Bons⸗Vorſtellung. Zum 
2. Male: „Das Schweigegeld.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von A. 
Moszkowski und R. Nathanſon. 
Sonnabend. 7. Bons⸗Vorſtell. Zum 
6. M.: „Aenuchen von Tharau.“ 
Lyriſche Oper in 3 Acter von 9. 
Hofmann. 


Der Vous Verkauf zur zwei- 


ten Serie (120 Vorſtellungen) 


findet nur noch heute, Donners- 


tag, den 5. Jaunar, von 10 bis 
2 ſihr im Theater⸗Bureau ſtatt. 


führungen von „Farinelli.“ 
Sonnabend, den 7. Januar 1888. 
Zum 1. Male: 


[Breslauer Semmelwochen. 


Localpoſſe in 4 Abtheilungen nach 
einem vorhandenen Stoffe bearb. 
von Maximilian Kraemer. 


Benno Pulvermacher. 1. Abtheil.: 
Im Warteſaal III. Claſſe. II. Abth.: 
Die Bummelſchule. III. Noth.: 
Hotel = Geheimniſſe. IV. Abth.: 
Breslau amüſirt ſich. 


„Lumpacivagabundus.“ 


Ausſchank von Helm - Brau und 
Vock⸗Bier. 


’aul Scholtz’s 


Etablifje: 
ment. 


Heut, Donnerstag, den 5. Jan. 1888. 


Eine Milion für eine Frau.] 


à Luſtſpiel in 3 Acten von C. A. Görner. $ 


Donnerstag, 
den S. Janna 1888, 
Abends 71, Uhr, 


im Musiksaale der Kgl. Universität:] 


„Ueber den Ursprung der deut- 
schen Musik aus dem Volksliede und 


ihr Wesen als Ausdruck des Volks- |: 


gemüthes.“ [345] 


Vortrag 


mit erläuternden Beispielen am 
Clavier von 


Conrad Schmeidier, 


Pianist aus Dresden. 
Der Flügel von Bechstein ist aus 
dem Magazin des Herrn Hoflieferant 


J. Grosspietsch. g 

Karten zu 1 M. 50 Pf. sind zug 
haben in der Musikalienhandlung | # 
von Julius Offrnaus, Königs-] 
strasse 5. Abendkassenpreis 2 M. 1 $ 


Nur kurze Zeit. 
Liebich's Etablissement. 


Heute und folgende Tage: 


Oscar Fürst 
Coneerte 


unter Mitwirkung namhafter 
Künſtler und Klinſtleriunen. 
Anfang 8 Uhr. 


Großartiger Erfolg. 
＋ * 
mindeſtens 20 Hervorrufe. 


Im Vorverkauf reſerv. 
a 80 Pio in den durch Die 
Plakate bekannt gegebenen Com⸗ 
manditen. 459] 

Sonnabend, den 7. er.: 


Fürst-Concert 


lätze 


im Bresl. Concerthauſe. 


Neudorf-Strasse 35. 


und Kaiser Wilhelm-Strasse 20: 
Hente Donnerstag: 


Concert 


von der Capelle des 1. Schleſ. 


Grenad.⸗Regts. Nr. 10, unter perz 


önlicher Leitung des Capellmeiſters 
Herrn Erlekam. 
Anfang 7½ Uhr; Entrée 25 Pf. 
Donnerstag, den 12. Jannar: 


Erſtes Concert 


des Hof⸗Kammer⸗Virtnoſen 

Dr. Rem aus Wien und der 

Capelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗ 

Regts. Nr. 10, Capellmeiſter 
Herr Erlekam. 


im ehrenvollen Alter von 84 Jahren. 


Löwen i. Schl., den 3. Januar 1888. 


Braut 


Lobe- Theater. s 


s Donnerstag und Freitag letzte Muf- 


Muſik 
von Fritz Krauſe und Capellmeiſter 


Benefiz für] 


Reſerv. Platz 1 Mk. RESE 


Am 6. 
7 Uhr, wi 


5 


und Orientländern 


hauſes halten. 


beten wird. 


Abends 4½ Uhr, 

im Saale zum weißen 

Wallſtr. 13, abhalten. 
Billets ſind 


bergshof 


Vict 


w 


ori 


Bichards 


Phoites-Truppe. 


Schmidt, 
Waldau, Komiker. 


Pi ~ 


u. Lester 


VERS PASO ARESE FIT PK 

Ay, 

Nel 

Heute Auftreten 
der Mr. 


chen Reck; 2 


ängerinnen. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree 60 Pf. 


PP.... 


Kneipe 


(Erſte Abtheilung). 
Sonnabend, den 21. Januar 1888, 
Abends ½8 Uhr, in Liebich’s 
Etabliſſement, Gartenſtraße Nr. 19 


Tanzkräuzchen. 


Vorheri € Anmeldun 
erforderli 


Heute Nacht elf Uhr entschlief nach kurzem Leiden 
unsere geliebte Mutter und Schwiegermutter, die verwitiw. 


Frau Bertha Shik, geb. Friedländer, 


[451] 


Colonial⸗Geſellſchaft. 
aunar 1888, Abends] 
Herr Paul Wehr = 


einen Vortrag über: 3581 
Die dentſchen Verkehrs⸗ 


intereſſen in den Mittelmeer⸗ 


im kleinen Saale des Concert: jg 
Die Mitglieder der? 
Deutſchen Colonial⸗Geſellſchaft wer: 
den zu dieſem Vortrag mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Theil⸗ 
nahme von Damen und Gäſten er⸗ 


Der Vorſtand. 
Der zwölfjährige Sänger eg 
Abraham Rubinstein, , 
welcher von Autoritäten als phäno⸗ 


menal anerkannt iſt, wird noch ein⸗ 
mal auf allgemein Verlangen die 


Sabbathweihe 

Freitag, den 6. d. M., į 
[959] | $ 
Storch, 


im Vorverkauf zu 
haben im Hotel zum weißen Storch 
und in der Cigarrenhandlung bei 
Herrn Goldmann, Graupenſtraße, | P 
und Herrn Würkheim im Riem⸗ | Gs 


Bees ee a-Theater. : M 
3 Beim-Theaier. ziS Simmenauer Garten. ® 


Heute Donnerstag, den 5. Januar. 


[Neu! Heute! Neu!, 
Großer Erfolg der größten! 
Kunſtradfahrer der Jeßtzeit & 


Wämot u. Lester. 


mit ſeinen 5 dreſſirten Gänſen. f 
Perolline Goyet, franz. Chanſonette. K 
; Nur noch kurze Zeit: 

Buchholzen auf Reijer, 
humoriſtiſche Scene von der 


Der Breslauer Nande (Carl É 
Ochotte), Miss Carola, Kugel- $ 
1 läuferin, mit ihren Hunden Ali É 
und Molly, Frères Garnelly, 4 
Elite-Gymnaſtiker, Szemano- E 
wicz, ſenſationelle Gvolutionen KE 
am Balance-Luftred, Therese Es |E 
Wiener Sängerin, K4 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pfg. H 
die Direction erlaubt E 
ſich, die hieſigen Herren Rad⸗ & 
fahrer ſpeciell auf die Kunſt⸗ 
leiſtung der Amerikaner Wilmot K 
aufmerkſam zumachen. ng $ 


Sten. 


Roemer & Mora, 
genannt die Könige am drei- E 

fa chweſtern Fi 
Mietia, Kärnthner Liederfän: E 
gerinnen und Waldhornbläſe- © 
rinnen; Pläne Hampp, grobia 
artige Luftkünſtlerin; Mr. u N|; 
bini, Vogelſtimmen⸗Imitator, HI S 
Frl. Ardösy, Liederjängerin, E 
Gebrüder Kulper, groß⸗ 
artige muſikal. Clowns; Herrn! 
Mariot nebit Fräul. Ma- 
wiette, Duettiſten; Fräulein 
Engler, Fräulein Ferry, 
[456] # 


des alten Turnvereins 


bis 16. er. 
; alles Nähere auf der 


Halle, Antonienſtraße, an den Turn- 
abenden, bei Herrn G. A. Opelt (A. 
Berger), Junkernſtraße 28, bei Herrn 
Ed. Klee, Juwelier, Ohlauer aore 


Nr. 65 


ti 


Am Feſtabend find Einlaß⸗ 


karten nicht erhältlich. 


n kl. braunes 


Verloren 


Portemonnaie 


w. Nicolaiſtadtgr. und Taſchenſtr. 


Gegen Belohnung abzugeb. 


9 
amroth, Nicolaiſtadtgr. Ei 


76] 


Knabe u. 1 Mädchen im Alter von 
% Jahr find an Kindesſtatt 


ergeben. Näheres Urſuline 


JHI Hof, 1. Etage. 


r 


ſtr. 
3 


[939 


5 
j 


Aj Sinfonie eroien. 


billigsten Preisen. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: 462 
1. Donnerstag: Concert. 
(II. Cyelus.) 


Noſenthal. 
Carl Seiffert's tabfifiement: 
Beethoven. Hent Donnerstag! 


Soliſt: Herr Tenorift|masfirter und unmaskirter 
Törsleff. Ball. 


5 ene In, SER Prämiirung der drei ſchönſten 
Damen⸗Masken. 


Anfang 3 Uhr. 1 
Alles Nähere die Tageszet 


tel. [918] 


R EE Fr 


schaft Freunde. 


Montag, den P. Januar, Abends 8 Ur, 
zur Feier des Stiſtungstages 
Seuper and Tanz. 


Billetausgabe: Donnerstag, den 5., Abends 6—8 Uhr. 
[443] Die Direction. 


D tj 


„Union 


dá 
Donnerstag, den 5. Januar 1888: 


Kaufmänniſcher Verein, . 
Monats⸗Verſammlung 


{81] 


+ 


RER; 


Breslau, den 2. Januar 1888. 


P. P. 


. Hierdurch machen wir die ergebene Mittheilung, dass in Folge 
gütlicher Vereinbarung unsere unter der Firma: 


Nessel & Schweitzer 


A 2 
hier bestehende Handelsgesellsebaft mit dem 1. Januar 1888 zur © 
Auflösung gelangt ist. 25 
i 

A 


- Herr Max Nessel übernimmt das Geschäft mit sämmtlichen 
4 Activen und Passiven und wird dasselbe für alleinige Rechnung 
unter der Firma: 


Max Ressel 
Hochachtungsvoll und ergebenst 
Max Wessel 
Philipp Schweitzer 


Ñ fortführen. 


t 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, nach welcher ich die unte: S 
4 der Firma k 


Nessel & Schweitzer 


betriebene Buchhandlung und Leihbibliothek vom 1. Januar 1888 © 
ab für alleinige Rechnung übernommen habe, bitte ich ganz er- 
ebenst, das der bisherigen Firma geschenkte Vertranen und 
Wohlwollen auf mich gütigst zu übertragen, und werde ich stets 
@ bemüht sein, durch prompteste Bedienung und mörlichste Er- 85 


3 füllung alter Wünsche dasselbe zu verdienen. [4641 
i Mit Hochachtung 
ergebenst er 
n 7 
* — K 
Max Nesse. 
e TONA er n 


Breslau, den 2. Januar 1888. 


P. h. 


Nach erfolgter Auflösung der Handelsgesellschaft 


Nessel & Schweitzer 


A beehre ich mich ergehenst anzuzeigen, dass ich meine Thätigkeit $ 
als selbstständiger Buchhändler demnächst wieder aufnehmen und % 
binnen Kurzem för alleinige Rechnung unter der Firma Re. 


Philipp Schweitzer 


eine Buchhandlung, verbunder mit Bücher- und Journal-Leih- ® 
Institut hierorts in meiner Vaterstadt eröffnen werde, > 
É Ich bitte vorläufig hiervon gefälligst Notiz zu nehmen und > 
behalte mir vor, seiner Zeit nähere Mittheilungen zu machen, ; 
Indem ich für das mir seither entgegengebrachte Wohlwollen ki 
#4 meinen verbindlichsten Dank ansspreche, bitte ich, mir dasselbe É 
unvermindert auch für die Folge gütigst bewahren zu wollen. 


[465] 


Hochachtungsvoll und ergebenst 


Philipp Schweitzer. 


x 


Telephe ay 
Für Wieder verkäufer: 
p 


Strohſäcke en 


vos, 6 
60, 70, 80, 90 J f., 1-2 M., 
Strohkiſſeu 25 u. 30 Pf., H 
Scheuerzeuge n. 9 Pf. Mtr. an, & 


Kleeſäcke, nd. 


5 ſchwer, 
Mehl- u. Getreideſäcke, 
Zuckerläcke, 5 
Stürkemehlſäcke, 


lr roichtes geltuch, 


Schlitten, 1 Gaſſerdichte Wa enplauen ? 


Knaben-Reit-Schlitten von 4 Mk. an, | erben in jeber Grë, e geliefert, 


Kinder-Stuhl-Schlitten von 8 Mk. au, erden: den 2 
2. et o 9 


grosse Stuhl-Schlitten 17 Mk. ete, 
5 5 
Läuferſtoſfe, [453] 4 


Schlittengeläute Wachsparchend 


mit vernickelten Glocken, Paar von 
3 La, Wagenleinwand, 


3 Mk. an; viele andere Dessins zul 
Ledertuche „a 


g os, 
Linoleum⸗Niederlage © 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Proben 


prompt gejandt. 


M. Raschkow 


10, Schmiedebrücke 10.9 g 


Schi 


Riemen, Paar von 1.20 an; Halifax, 
Paar 2 Mk., Merkur, Paar 4,20 Mk., 
und jele andere Sorten. i 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 
aul Wunsch gratis 
[78 


25] 


Preislisten 


und franco. 

(give Semeiperin empfiehlt fih 
den Damen ing Haus. Näh. bei 

Frau Kügler, Graben Nr. 4, part. 


cc 22 An m Zu en 


bad aki 


Ich habe mein Bureau von 


Ring 5 nach 19009 


Steuographie. 


A Montag, den 9. d. M., Abends 

Graupenſtraße 10, I., 8 Uhr, Begint im Magdalenen⸗ 

cke Wallſtraße, Gymnaſium, ptr. rechts, ein neuer 

verlegt. 1 e Taar der 

abeishberger’ichen teno⸗ 

Neumann, geapbie. Honorar 6, für Schüler 
Rechtsanwalt. M. pränumerando. [83] 


Für Hautkranke ꝛc. 


prechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 17589] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten ze. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


Künſtl. Zähne und Plomben, 
naturgetreu, künſtleriſche Ausführung, 
beſond. empf. ich meine faſt unzer⸗ 
brechlichen Sauge⸗Gebiſſe 105 


ahn 2 Mark. 
Biſchofſtr. 1, 
„Ecke Ohlauerſtraße. 


b Ordel 


Langer's 
Muſik⸗Inſtitute, 
Clavier u. Violine, 


Tanentzienſtr. 17b u. Feldſtr. 28, 
eröffnen d. 5. Januar neue Curſe. 
q- LOT TOUSSER 


C. vom Kornatzki’s Í 
[7469] Juſtitut für 
Tanzunter richt ꝛc. 
l Schuhbrücke 32, l. 
N x Der Reujahrs-Curjus beginnt den 
V Januar 1888. Anmeldungen: 
Irm. 11—1. Nachm. 4—6 Uhr. i 


Malzirkel 


geſucht Freiburgerſtr. 25, I. 


Mme. Lafitte 


donne des legons de grammaire et 

de conversation, aussi aux enfants 

à un prix modéré. 929 
Schillerstr. 4, III. De 12—2 heures. 


Ei 
au nehmen. af: 
J. 44 Briefk. d. Bresl. Ztg. [947] 


Gomnaſiaſt (Anf. wünſcht bill. Cla⸗ 
vierunterricht zu nehm. Off. mit 


Gymnaſium beſuchen ſollen, fin⸗ 
den ur Peuſion und gewiſſen⸗ 
hafte Beaufſichti 
Löwenstein in Glatz. 


8 Kalender 1888 ift 
in all. Buchhdl. (in Breslau bei Bau⸗ 
mann, Franck u. 
Joachimsthal u. Monaſch) zu haben. 


Feſtgedichte. 


Elegante formgewandte Feſt⸗ 
Ben te, Feſtreden und Toaſte 
ertigt n. Angaben in kürzeſter Friſt 
ein J Firn Offert. unt. W. 170 
befördert Rudolf Moſſe, Breslau. 


Gewächs häuſer, 


nach Haupt's Syſtem, beſte bekannte 
Conſtruction, baut mit vorzüglichſter 
Heizung, Ventilation und innerer Ein⸗ 
richtung arlstephan, Schloſſer⸗ 
meiſter, Brieg, Bez. Breslau. 
Haupt's Gewächshäuſer hier u. viele 
andere find v. mir zur vollſt. Zufrieden: 
heit der Beſitzer ausgeführt worden. 


[473] 


iani kreuzsait. Eisenbau, 
taninos, höchste Tonfülle, 
Kostenfrei auf mehrwöchentl. 
Probe, Preisverz. freo. Baar od. 
15—20 M. monatl. ohne Anzahl. 


Herrmann d Co., 
Fabr. Berlin, N. Promenade 5. 


Pianof. 


FA Abend: 
Blut: und Leber- 
wurſt, Bratwurſt mit 
Schmorkohl. 
Als „Mittelwinge“: Roſinen⸗ 
und Maronenwürſtchen. 
Mittagstiſch: Im Abonnement 
10 Marken 8 M. 
Frühſtückstiſch: Warmes Stammfrühſtück. 
— Vereinszimmer empfohlen. 
Nr — r FEIERTE WERE 
R Neu renovirt SE 
LI 
esiaurant Frankenbränu 


Schweidnitzerſtraße Nr. 12, 
Special⸗Ausſchant der Exportbrauerei Frankenbräu in Bamberg. 
Bier nur direct vom Faß à Glas 20 


reichhaltigſte Speiſenkarte, Convert zu 1 Mark (u Gänge), 
2. S Convertmaärken für 10 Mark u Ba 
giltig in den Etabliſſements zu Dresden, Berlin und Stettin. 


Stammfrühſtück u. Stammabendbrot à Portion 30 Pf. 
Vereins und Geſellſchaftszimmer in der 1. Etage zu vergeben. 


+ 
[446] 


N 


Sonnabend, 
den 7. Januare: 


Wurſtabendbrot. 


Von früh 9 uhr an: 


Seltener Gelegenheits kau 
Ich offerire einen großen Poſten 


Schweizer ⸗ Stickereien 


Streifen und Einſätze, zu Ausſtattungen und Hausbedarf x 
nur befte Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen. 3 


S. umgmanm, 
Neuſcheſtraße 64. f 


Muſter nach Auswärts frauco. a 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und kreuzſallig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


olideften Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind au ſtets gut veparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 
C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. [5947] 
0 und Carneval-Gegenstände, komische Mützen, Orden, 
: Cotillontouren, Attrapen, Knallbonbons, Masken, 
Cotillon Perrücken, Stoff- und Papier-Costüme, Papierlater- 
nen, Bigotphones, Spiele, Christbaumschmuck etc. 
sowie künstliche Pflanzen empfiehlt die Fabrik von 
n Re ER 02) 
utsche und franz. Preisbücher Saison 88 gratis und franco. 
Verſicherungen gegen Waſſerleitungs⸗Schäden 
u. Iuſtandhaltung der Waſſerleitungs⸗Anlagen 
übernimmt zu billigen und feſten Prämien die 
Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
egen Waſſerleitungs-Schäden 
eueral⸗Agenturen in Breslau: 
us Landsberg, in Firma Fr. Zimmermann, 
Ring Nr. 31. 
Alb, Schiemann, Taſchenſtraße Nr. 19. 


"Juli 


ne im Clavierſp. ſchon vorgeſchrit⸗ pS 
tene Schülerin wünſcht Stunden | K 
n. Preisang. unter] 


Preisang. erb. K. Z. 36 hauptpoſtlag. | 
Einige Knaben, welche das hieſ. 


igung beim Prediger 8 


eigert, Hainauer, ] 


„nud andere Parthieen zum Verkauf. 


Bla T a 


R 


Militar⸗Pädagogium zu Breslau, 
Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 2 
(Königl. Nevifor Major Baron v. Lingk). 


Lehrziel: Reife für das Freiwilligen: Primaner: u. Fähnrichs⸗ 
Examen. Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Programme und jede 
weitere Auskunft durch den Unterzeichneten. 745 


Director Weidermzrm- 
Fremdſprachliche Unterrichtscurſe. 


Franzöſiſch: Converſation, Aufſatz, Litteratur (Mide. Leſchand); 
Grammatik, Lectüre (Elife Höniger); 


Engliſch: Converſation, Aufſatz, Leetüre (Miß Ford); 

ee Grammatik, Litteratur (Fräulein Clara Fränkel); 
Italieniſch: Converſation, Lectüre, Grammatik. 

Anmeldungen nimmt täglich von 2—5 Uhr entgegen 


Gartenstr. 


7693] 


3 


lise 


AEE ARA 


Höniger. 


rren, 


Nr. 8 


dieſer Woche de 


in Empfang zu nehmen. 
[82] 
TER HE 


Der Vorſtand. 


Ortskranken⸗Kaſſe für den Gewerbe⸗Betrie 
der Kaufleute, Handelsleute und Apotheker 
u Breslau. 


Unter Bezugnahme auf il Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats 
vom 22. December 1887, die Kranken⸗Verſicherung der Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge betreffend, fordern wir hierdurch die Herren Kauf- 
leute und Handelsleute auf, ſämmtliche in Ihrem Gewerbebetrieb befind- 
en Perſonen obiger Kategorien ohne Verzug zu unſerer Kaſſe anzu- 
melden. 

Die Anmeldung muß nach $ 9 unſeres Statuts enthalten: 

1) den Vor⸗ und Zunamen, 

2) die Art der Beſchäftigung, 

3) das Datum der Geburt, HR 

4) den Zeitpunkt des Eintritts in die Beſchäftigung, 

5) die Wohnung, Ami 5 | 

6) die ausdrückliche Angabe des täglichen Arbeitsverdienſtes, ſofern 

derſelbe 3,50 M. nicht überfteigt, wobei Tantiemen und Natural-Bezüge 
in Anrechnung zu bringen ſind. 3 

Diejenigen Handlungsgehilfen und Lehrlinge, welche auf Grund ihrer 
Mitgliedſchaft bei einer anderen, den Anforderungen des Geſetzes vom 
15. Juni 1883 entſprechenden 
befreit ſein wollen, haben den 
dem 1. Januar 1888 einer ſolchen Kaffe angehört haben. 

Breslau, den 1. Januar 1888. 


Der Vorſtand 
für den Gewerbe⸗Betrieb der Kaufleute, Handels- 
leute und Apotheker zu Breslau. 


Wichtig für Wiederverkäufer! 
Das aus der H. W. Sohmidtsdorff ſchen 
(Nachbar & Co.) Concursmaſſe 


erworbene Waarenlager, beſtehend aus: [840] 


Herren, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche, Jacken, 
Nöcken, Schürzen, Dowlas, Hemdentuch, Leinen, 
Oberhemden, Chemiſettes, Kragen u. Manſchetten, 
Taſchentücher, Arbeitshemden u. Hoſen, Tricotagen 

wird Hummerei 54, Altbüßerohle 7, 


täglich von 8—1 und 2—7 Uhr ausverkauft. 
Außerdem ſteht 


ein großer Poſten Gardinen 


ilfskaſſe von dem Beitritt zu unſerer Kaſſe 
achweis zu erbringen, daß ſie bereits vor 


17 Gürmer«, Milz⸗,Leber⸗ u. Hämorrboidalleiden.— Preis a 
A CÀ fimmt Gebranchsanweiſung 80 Pr, Doppelſlaſche Mk. 
ee Centr. Verf. durch Ayoth. Carl Brady, Kremsier (Ma 


ur 
Ble Mater Magen⸗Tropfen find kein Geheimmitte e 


Sik ; Beſlandtheile find b. jed.Fläſchchen i. d. Gebrauchzauw. angegeben. 
wn) Echt zu haben {u fait allen Apotheken. 
In Breslan in den meiſten Apotheken. — In Konſtadt bei Apoth. 
Hoffmann. — In Domslau bei Apoth. F. Lange. — In Leſchnitz bei 
Apoth. Paul Fiebag. [04] 


J. Oschinsky’s Gefundheits- und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in reslan bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Ed. Groß, Neumarkt 42. Münſterber 
A. Nickel. Namslau R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt 
. Hippauf. Ohlau P. Bock. ppeln A. Chrometzka. Ratibor F. 
Königsberger. Rawitſch F. Franke. Sprottau T. G. Rümpler. Schönau 
A. Weiſt. N Oswald Moſchner. Soran N.⸗L. J. D. Rauert. 
Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen 8 Süß. Striegan C. G. Opitz. 
Waldenburg J. Heimhold. Zabrze W. Borinski. 463] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


... —.. . RE E 
Wir beabſichtigen die Maſchinen und Apparate aus unſerer 
Papierfabrik zu Klein⸗Eulan, 2 aus Schleifapparat mit 
5 Preſſen, 2 Sortircylindern, 1 Raffineur mit Zubehör, einer 
Pappmaſchine, einer Kreis⸗Säge, einer Papiermaſchine für 
1600 mm Papierbreite, 2 Holz⸗ und 2 Eiſen⸗Holländern, einer 
hydranliſchen Preſſe, einem eiſernen rotirenden Kochapparat, im 
Ganzen oder getheilt freihündig zu verkaufen und en * 
erten. 
A Die Gegenſtäude können, nach vorheriger Meldung in unſerm 
Werke Eulau⸗Wilhelmshütte bei Sprottan, beſichtigt werden. 


Wilhelmshütte, 


Act.⸗Geſ. für Maſchinenbau u. 
. nen in Schl. 


pi 


e 


U a re a 5 R TTI DUN 
2 < f = ` 1 aA 
j > F 2 


Liebe’s echtes Walzextraet Z 
Aſthma, ſowie Bruſt⸗ und Halsleiden im Allge⸗ 
bewährt; bei Huſten find auch Liee's 


iſt bei Huſten, Heiſerkeit, 
meinen als Diäteticum ſeit 1866 


1412 


Malzextract-Ronbons zweckmäßig. Das Malzextract mit Chinin 


wird bei Nervenf 
(ohne metalliſchen 


— 


Kalk bei mangelnder Knochenbildung, 
tara bei Skropheln, das mit Pepsin ( 


Verdauungsmittel empfohlen. Berfau 


hwäde und in der Reconvalescenz; das mit Eisen 
Beigeſchmack) bei Bleichſucht und Blutarmuth: das mit 


engl. Krankheit, das mit Leber- 
Magenſaft) als reizloſes 
if in allen Apotheken, ausdrücklich 


zu verlangen: von J. Paul Liebe, Dresden. Lager: Adlerapotheke Ring 59. 


Königliche Oberförſterei 

Am Diunstage, den 10. Janna 
im Mohry'ſchen Gaſthauſe zu C 
Schutzbezirken folgende Schläge des 


Holzverkauf. 


Murow, Kreis Oppeln. 

rer., Vormittags 11 Uhr, kommen 
reutzburgerhütte aus nachſtehenden 
Wirthſchaftsjahres 1888 — zumeiſt 


ſehr gute Schneidehölzer — zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf: 


a⸗ 
gen. Holzart. 


Schutzbezirk. 


Brinnitz 
Alt⸗Kupp » 
Murow 
do. 

Grabezok .. 
Salzbrunn. 
Brinnitz 
Alt⸗Kupp⸗ 
Grabezok 
Salzbrunn 


or nennen. 


10 Kiefern 
66 


J 


1 


— Kiefern |2 


2 


an 


104 


152 Buchen — — 


L u. ım. | Iv. v. 
Klaſſe. 
Stück. 


43] 57 214 166 | 

3125| 97 304 242| 
2 I Roth. 

304 


|130 | 279 
|444 


01 | 245 


0'44 
52011 
3025 45 |344 319 
3| — 
1 


1 
20 


Saatkampfläche. 


T zu 3 


1 
3 10 


Ein Drittel der Steigerpreife ift im Termin anzuzahlen, der Neft 


innerhalb 3 Monaten. 
Friedrichsthal, den 3. Januar 18 


Ich beabſichtige mich zur 
halb mein ſeit 50 Jahren a 


ſofort verkaufen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind fol⸗ 
gende Eintragungen erfolgt: 
a. bei der unter Nr. 474 einge⸗ 
tragenen Firma 3 ) 
rieger & Gilbers ` 
Spalte 6: 
das unter der Firma Brieger & 
Gilbers betriebene Handelsgeſchäft 
iſt auf den Buchhändler 
skar Keil 
zu Schweidnitzübergegangen, welcher 
das Handelsgeſchäft unter der bis⸗ 
herigen Firma, welche bei Nr. 642 
unſeres Firmenregiſters neu einge⸗ 
tragen worden iſt, weiter betreibt. 
Die bisherige Firma, welche bei 
Nr. 474 eingetragen war, iſt gelöſcht. 
b. unter neuer Nummer 642 die 
Firma í 
„Brieger & Gilhers“ 
mit dem Sitze in Schweiduitz und 
als deren Inhaber der Buchhändler 
Oscar Keil zu Schweidnitz, ferner 
c. unter neuer Nummer 643 die 
Firma > ` 
„Georg Brieger 
Verlagsbuchhandlung“ 
mit dem Sitze in Schweidnitz und 
als deren Inhaber der Buchhändler 
Georg Brieger zu Schweidnitz. 
Schweidnitz, den 28. Decbr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
ax Kammer 
zu Prausnitz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das 8 der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin 
auf den 31. Jannar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierjelbft, Zimmer Nr. 6 des Gerichts⸗ 
Gebäudes, beſtimmt. 441 
Prausnitz, den 3. Januar 1888. 
Jähniſch, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 
In unſer 5 iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 597 
getragenen Firma 
A. Baron & Co. 
zu Altfriedland heut eingetragen 
worden. 
Waldenburg, den 2. Januar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Alle, welche au den Nachlaß 
des am 26. September 1887 
hier verſtorbenen Handlungs⸗ 
reiſenden Adolf Schoen- 
feid Anſprüche zu haben ver- 
meinen, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben binnen 14 Tagen bei dem 


unterzeichneten Nachlaßpfleger 
A 


Ie 
il 
[745] 
Ja⸗ 
= 25 55 dieß ; 
i N 66 5 
(87) 8 
fol 
a 
B 
Osk 
[ 


5 
Geſchäfts⸗ 


Drechsler⸗ und 
Meerſchaumiwvaarengeſchäft 


mit meiner alten, guten Kundſchaft und Firma preismäßig 


od. Escher, 


88. 1440] 


Verkauf. 


Ruhe zu ſetzen und will des⸗ 
m hieſigen Platze beſtehendes 


e 


ER 


[927] 


Schweidnitzerſtr. 1. 


°. 

Submiſſion. 
Die Lieferung von c. 3600 kg pen- 
ſilvaniſchen Petroleums f. die hieſ. 
Garniſon⸗Anſtalten für 1888/89 foll 
am 16. Januar d. J., Vormittags 
10 Uhr, in öffentlicher Submiſſion 
verdungen werden. Unternehmer 
wollen die Preisforderung (bei Liefe⸗ 
rung in einzelnen Originalfäſſern) für 
100 kg frei Bahnhof Beuthen OS. 
ſtellen und ſie verſiegelt und poſtfrei 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
an die unterz. Verwltg., Gymnaſial⸗ 
ſtraße 12, 2 Tr., einſenden. (436 

Beuthen OS., den 2. Januar 1888. 
Königliche 


Garniſon⸗Verwaltung. 


Als Mitglied meiner Loos⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit geſetzlich erlaubten, 


in der Serie bereits ge⸗ 
zogenen Anleheus ⸗Looſen 


önnen Sie 


chon mit einem 
Betrage von 60 Mk. 


auf ſehr wahrſcheinliche Weiſe jährlich 


bis 9000 Mark 
verdienen, 


müſſen jedoch unter allen Umſtänden 
17 Mark erhalten. Auf Verlangen 
erhalten Sie die diesbezüglichen Pro⸗ 
ſpecte ſofort koſtenfrei zugeſandt. 


Juljus Weil, 


3 Bankgeſchäft 
in München. 


Ei: Dame ſucht ein Darlehn 
von 1800 Mark gegen Sicher⸗ 
heit und hohe Zinſen. Offerten sub 
D. 53 Exped. d. Bresl. Zig. [977] 


1000 M. Darlehen bei vollk. 
Sicherheit juht ein hieſ. Hausbeſitzer. 
Offerten unter H. D. 52 erbeten im 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [942] 


er würde e. j. Dame 300 M. 

gegen monatl. Rückzahl. leihen? 
Gefl. Offert. unter Chiffre V. G. 48 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


0202] 


15 M. auf 1 Jahr geg. Sicherh. 
u. hohe Zinſ. gei. Off. bis 
8. d. M. unt. J. S. 49 Bresl. Zig. 


ſofort geſucht. 
Gefl. Offerten unter H. 26254 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne na 


Hautkrankheiten ꝛc. 8 


anzumelden. [471] ſtheilige Folgen in kürzeſter Zeit en 
Welden iss. Sun“ Frauenleidel 
chroeeder „ Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Rechtsanwalt. à T von 0 5 Uhr. 


, günſtigen Bedingungen ſofortz zug 


Birſchberg i. Schleſ. [56] 2 
Eine nach dem neueſten Syſtem APIS TTS D 
Be Sim BGeelische, 


Leiſtungsfähigkeit 400 Ctr. pro Tag, 


ſich ein Sveinung mit einer Einlage 


Leſchnitz OS. wenden. 


2 ine du 
Für Productenpändler, TISIP ng 
Zum Verkauf von Poſten Fenchel 
und Anis bietet ſich ein in der Branche 
verſirter tüchtiger Reiſender an. 
Offerten unter C. D. Be 
Prag, Carolinenthal. 


in die Sgorſellitz, K. Kreis 9 Namslau, 


Breslauer, Albrechtsſtr. 59. 


D = E EC ER . 


22 ĩðVſ T 


N 


Directrice, jowie eine erſte Verkänferin ; 


werden bei höchſtem Salair pr. 1. Februar 1888 geſucht. ; 
Vorſtellungen erbitte Dinstag, den 10. Januar, bei Herrn E. 


Max Loewenthal, 
1400 Danzig, 


Ins Mädchen⸗ Mäntel. 


Kretſcham⸗ Beſitzung 


(Brandſtelle mit circa 13 Morgen e 
Acker) für 6000 M. mit nur 400 M. 
Angeld zu verkaufen. Näheres durch 
Emil Spiller's Annoncen⸗Bureau 
in Namslan. 


Çh größeres, gut gehendes Ne- 
ſtaurant oder kleineres flottes 5 
Hotel, auch auswärts, 
pachten geſucht. A 
Uebernahme am 1. April erwünſcht. 8 
Gefl. ausführliche Offert. unter B. 
H. 45 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Geſchäftsverkauf! 
1 gangbares Galanterie- u. Leder] a Pfd. 1 M., 
KH. Aufsechaiit, 


waaren⸗Geſchäft ift wegen ander- 
weitiger Unternehmungen unter febr |E das Pfd. von 1. M. 10. Pf. an, 
sowie alle feinen Wurstwaaren # 


zu ie em hie N. 


FREE 


M. Gilücksmann, 
Schlächterei und Wurstfabrik, 
Goldene Radegasse Mr. 2, 
empfiehlt täglich frische 

Luengenwärstchen, 

Wiener und 
Strassburger 
Würstchen, 8 

Dutzend 1 M., [447] 

HKnobinwuelawuxnst, 

à Pid. 50 Pf., 
Mambzrger 

Rauehfleisch, 


wird zu 
971} JẸ 


verkaufen. Branchenkenntniß nicht 
erforderlich. Näh. durch M. Singer, 
Gräbſchenerſtraße 18. [948] 


Krankheitshalber iſt eine 


Cigarrenfabrik 
in einer größeren Stadt Mittel⸗ 
Schleſiens, mit offenem gangbaren 
Geſchäft, Gebäuden und Utenſilien, 
nach der Neuzeit eingerichtet, preis- 
werth zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft unter H. G. durch Rudolf 
Moſſe (Kuh'ſche Buchhandlung) in 


Lebende: 
Karpfen, 
Hechte, 


stets frische ee 
aller Arten 


Schellfsche, | 
Zander eto. 
Ast Ach, Bib- 
und U al-Caviarj 
9501 


BB. Fridemann, 
Fisch-Special- 
iww ,  Ameschäft, 


Astrachaner 430 hlauerstr. 43. 


eee 


von neuesten Zuführen in lala 
Wanre 
ee Ker z 1Plüſch⸗Garnit.,eleg. verk. z. Koſtenpr. 
6. Schönherr, Tap., Herrenſtr. 27, 
——— . —!v—̃—.— — 


Dampfmühle, 


in getreidereichſter Gegend, ift unter 
günſtigen Bedingungen ſofort 


zu verkaufen 


oder zu verpachten, auch könnte 


von 40⸗— 50000 Mark an 9 
Eintritt melden. Gefl. Off. erbeten 
unter H. 26 261 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 


Verkäufl flich 


wei r 
Alt ſchwerem n 
Sparren und Riegel. 
wollen ſich an das 


empfiehlt 


bis zum 
Neflectanten 
Dominium 


empfiehlt in Orig.-Füssern und aus- 
gewogen zeitgemüss billigst 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


- Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Schuhbrücke Nr. S. Nr. S. Stellenſuchende jeden 
Offerire frische Berufs placirt ſchnell Reuter’s 


8 Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 

Scheilfische, E. Franzöſ. m. vorz. Zeugn. ſ. Eng. 

Hechte, Bale, f. ſof. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
Kaner 


C. gepr. Erz. m. vorz. Prüfungsz. Anf. 
ſ. Eng. f. b. m. f. beih. Geh. v. 300 WE. j. 
in allen Grössen, d. Fr. Friedländer, Sonnenſtraße 25. 
gr. Heringe, 
Kieler Sprotten und Bücklinge, 


E. gepr. f. tücht. Kinderpfleg. m. vorz. 
Neunaugen, Räucherlachs etc. 


3 Z. empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 25. 
uche eine tüchtige Directrice 

C. L. Sonnenberg, Nau ie Pug 1 ſofort ooo 
Königsplatz 7 und 1. Februar. [413] 


[969] 


Tauentzien - Strasse 63. Ludwig Leiser, 
ute uF Gier BB liefert Thorn. 

e Eier liefert. e er 
bit 15 Se 1 ne ge gebildetes Fräulein, Ende 
fen en 52. 3 6] 20er, in allen Zweigen der 


Suushaltung und Pflege der Kinder 
erfahren, ſucht Stellung als Stütze 
der Hausfrau oder Leiterin eines 
kleinen feinen Hausweſens in einer 
deutſchen Familie, wenn auch im 
Auslande. Gute Referenzen und 
Seuanifle ſtehen zu Dienſten. 

Gefl. Offerten bitte unter E. W. 
107 an die Expedition der DA 
Zeitung zu fenden. [474] 


SAEY 


Brennſpiritus 


und Politurſpiritus 
„faſt geruchlos“ 


$ billigſt bei [326 A d. at puran gut. 
* ienſtpe reit, Nicolaiſtr. 60. 
Seidel & Co., Ein gewandter 
Ning 27, Verſicherungs⸗Juſpector, 
i 40. oer mit Erfolg organiſirt und 
- acquirirt hat, dab zun baldigen 


Antritt geſucht. Schriftliche Be⸗ 
werbungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche sub J. J. 43 Expedition 


der Breslauer Zeitung. [919] 


F. 1 Tuch⸗ Engros⸗Geſchäft 


wird z. 1. ER oder 
1. April 1888 ein rout. Reiſender 
besucht, der Erfolge nachweiſen 
5 Geh. nach 1 

E. Riehter, Richter, Münzſtr. 2m. m. 


E Ein Commis, Ein Commis, 

firm im Herren⸗ und Dame: 

an beſtens em- 
ae ſucht unter beſcheidenen 
ae per 45 event. 1. Febr. 


Spiritus. 


Denaturirten Politur- u. Brenn- 
Spiritu ee billigſt ab 
Breslauer Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik 
R. Streokenbach & Heinemann, 
_ı Schiefwerderitrafe 32. 32. 


„g Spiritus © 5 


urir⸗Auſtalt 
NA. Singen, Breslan, offerirt: 
Denatneirten 95% Spiritus, 
wohlriech. Spiritus f. d. Haushalt, 
auch Denaturir⸗ Maſſe. 
ein noch gut erhaltenes Specerei⸗ 
Mepofi orium iſt billig sr 1607 


b Si ellung. P. poſtlagernd 
er E. Schaefer, Jauer. [93 995 
Myslotwitz, Ring Nr. 20. Ein j. Speceriſt ſucht BG 
als Erpedientod. Schreiber 


— IF er ee 
2 Bettit. n. Matr., 1 Schrank u. mehr. 


Selaem. b. zu vrk. Heinrichſtr. 22 i. K. 1G. W. 42 Exped. der Brest. 155 


Bun BEER für Damen: 


= 2 7 meinem 5 Tuch⸗, 
Kl: Herren - Confer- 
SH tione: Beſchaft placire ab 1. Febr. 
aH huj. einen jungen Mann (Chrift) 
als Verkäufer und Decorateur 
bei freier Station. 


Damen⸗ 


[408] 
Offerten mit Angabe der Gehalts- 


3 anfprüche unt. Beifüg. der Photogr. 
A| sub Z. 105 an die Exped. d. Bresl. Zig. 


Für mein Modewaaren⸗ und 


Damen⸗ Confectionsgeſchäft ſuche 
einen gut empfohlenen tüchtigen, 
ſelbſtſtändigen 


Verkäufer, 


welcher p perfeet im Decoriren iſt 
Die Stelling ift, wenn zufrieden, 
dauernd. Inir itt fann bald erfolgen. 


Hermann Levy, 


1437] Magdeburg. 


Für mein Modewaaren- u. Son 
fections⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
per, 1. Februar er. einen tüchtigen 


fungen Mann. 
nge Zobel, Ohlau. 
BFF 
Ein tüchtiger junger Maun & 
e juht anderweitig Stellung in & 
einem feineren Modewaaren⸗ 
od. Herrenconfections⸗Ge⸗ 
d ſchüft nach Maaß. 


Gefl. Offerten unt. H. S. 47 
A an die Expedition der Bresl. 
W 19371 
Für mein Herren: Confections- Ge⸗ 
8 ſchäft ſuche ich per ſofort oder 
ſpäter einen der polniſchen Sprache 
mächtigen jungen Mann von an⸗ 
genehmem Aeußern und im Maaß⸗ 
nehmen firm. [965] 
Offerten mit Anſprüchen an 
w. . Epstein, Or. -Strehlig, 


Ein junger in junger Mann, welcher am 
1. September vorigen Jahres 
feine Lehrzeit in der Manufactur⸗- u. 
Damen⸗Confections⸗Branche beendet 
und auch der poln. Sprache mächtig 
iſt, ſucht, geſtac auf Pa.⸗Referenzen, 
bald ev. 1. Februar paſſendes En⸗ 
gagement. Gefällige Offerten unter 
5. W. 50 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung zu richten. [957] 


a mein Herren: und Knaben⸗ 


tüchtigen jungen unn 
baldigen Antritt. l 
R. Dobriner, 


zum 
[961] 


D | : 


Ein junger Mann, 


(Chriſt), tüchtiger Verkäufer und De⸗ ö 


corateur, wird für ſofort gefucht. 


Hoflmeyer & Weidemann, 


Poſen, 
Manufactur- und Modewaaren⸗ 
Geſchäft. [47 At 


Ein tüchtiger junger Mann, f 


Wäſche⸗ und fd 


firm in der Weiß, 
Schuhwaarenbrauche, und ein 
Lehrling, der Luſt hat, das Ge⸗ 


ſchäft zu erlernen, können ſich n & 


ſofortigen oder auch ſpäteren Sa 
tritt melden. de 
L. Lustig, Beuthen OS. 


Geſucht wird zum erſten | == 


April c. ein zuverläſſiger, 
ordnungsliebender, tüd- 
tiger, militärfreier, unver⸗ 
heiratheter Livreediener 
für einen Schloßhaushalt. 

Atteſte u. Photographie 
ſind sub A. F. 102 in der 
Expedition der Breslauer 
Zeitung ſchleunigſt nieder⸗ 
zulegen. [370] 


= Kellner. 


üt mein Hotel fuhe rera cau⸗ 

1 0 Kellner zum * 

Antritt. 1373] 
A. Sollmann, 
Königshütte OS, 


ür mein Modewagrengeſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt einen 
zweiten [477] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Emamuel Freund, 
Schweidnitz. 


Für mein 
utz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
? waaren⸗Geſchäft 


ſuche einen 


Lehrling 


zum Antritt per bald oder 1. 
mit guter Schulbildung be 


Statio 
V. Hronheim, 
[74] Glogau. 


ebruar 
freier |; 


Garderoben⸗Geſchäft ſuche einen fÉ 


1. Friedr.⸗Wilhelmſtr. 76 Schmichehräde 17118, 
dicht am Rinigeblap, Gt Kupf ſerſchmiedeſtraße, 


. Etage, fünf Zimmer, rt find 2 Wohnungen in der 3. Etage 


Zur 5 ſcheift⸗ s 
e tider Arbeiten, auf Wunjh & 
auch als Lehrling, ſuche 3 


ich für mein Comptoir È ſtube 2c, — Garten — 2. 2 ae zu per April zu vermiethen. [955] 
N einen Sunben  actbarer (f| Sıaberes önigsntab 4 patient | $, 5 

ġ f x äheres Königspla 

Eltern, welcher eine gute E 7 


Handſchrift beſitzt und fo- 
fort antreten kann. 


6. Neidline ger, 


Riung Nr.? 


? 


Neue Oderſtraße 13 5, . 27. 
g nahe dem Königsplatz, Ning; 


Zwiſchen⸗ 
a jift das ganze Haus, der 
Laden mit daranſtoßender 
großer Nemiſe, das 1., 2., 
3. Stockwerk des Vorder⸗ 
Hab Hinterhauſes zu Ge- 
ſchäfts⸗ u. Wohnräumen 
im Gan 8 zu vermiethen. 
Der Laden zum 1. Juli 
1888, die übrigen Näum⸗ 
lichkeiten ſofort oder per 
1. April cr. zu beziehen. 
M: Nah. Auskunft ſchrift⸗ 
lich durch Juſtizrath 


3. Etage, 3 Zimmer, 
Cabinet ꝛc., bald oder 1. 
beziehen. 

Näheres 3 Königsplatz 4, 45 parterre. 


Chriſtophoriplatz 7, 


3. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Beigelaß ꝛc., per 1. April zu verm. 
Näheres beim Haushälter. [925] 


Er Lehrling mit ſchöner A 
S ſchrift und im Beſitze des Freiw. 
Zeugniſſes wird für ein hieſiges 
Waaren⸗-Engros-Geſchäft n ſofort. 
Antritt geſucht. — Off. sub E 

Briefk. der Bresl. Ztg. [951] 


Für mein ein Deſtiilatſonsgeſchäft 
65 ſuche ich zum baldigen Antritt 
einen Lehrling. [444] 
Gleiwig, A. Hoti 
Einen Lehrling BE 
ſuchen zum baldigen Autritt für 
unſer Knopf⸗, Galanterie⸗ u. Kurz⸗ 
waagren⸗Engros⸗Geſchäft. 
Henschel Ææ Riess, 


Vorwerksſtr. 40, 


3. Etage, 4 Zimmer, Cabinet, Küche, 
April zu verm. 


Beigelaß ꝛc., per 1. 


Halde erite Singe 


Neue Taſchenſtr. 


Zimmer, 2 Cab., niir, 4, 


358 Breslau. Gender ung, 

| en, Sohu achtb. Eltern, A ber „April cr. wee 7 Reichelt, Freiburg in | 
Eu in meinem Putz-, Separ Ager ee . Slej abn e9 h ihn | 
band⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft perſönlic onntag, den 
Stellun Polniſche Sprache De Ohl Kaner aße 76 PR re 
bingung.. i [49] | mus 3 fast | 8. Januar, von 12—2 


Eduard Tischler, 


Kattowitz OS. Uhr in Breslau, Ning 


ER 
Cde Alber, Nr. 21. 


Mm m e a find pein N 1888 ab [470] 
germiet zun en un zwei große Wo nungen von 
0 Stag zu Simmern im d. f Ohlauerſtraße 15 


[941] 
Näheres im 3. Stock bei 
Inn AAN. 


möbl. Zim. fof. bill. z. v. auch g. Klttbüßerſtr. 59, Ecke Ohlauerſtr. 
2 Damen, Cohn, 4 Zimmerſtr. 23. Uin eine Wohnung i im 2. Stod je 
Stuben zu vermiethen. [943] 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſchaftl. Wohnung zu verm. 


Die hochherrſchaftliche 3. 8. 


Tauentzienplatz 15 

1 aus 8 Zimmern incl. ER 
Speiſeſaal, per Juli d. J. zu vers 

2 005 [972] 


Freiburgerſtr. 23 


iſt die halbe 3. ger 4 Zimmer, 1 

Mittels u. Badecabinet ꝛc., vollſtänd. 

renovirt, ſofort od. Oſtern beziehbar, 
[973] 


au vermiethen. (973) ` ift in guter Lage ein großer Laden 
ee 28 mit Schaufenſter nebſt anſtoßender | 
berrſch. 3. Etage, 6 Zimmer, Bade: Wohnung per 1. April cr. zu j 
ſtube 2c., mit Garten für 450 Thlr.] vermiethen. [469 oj 
2 April zu vermiethen. [949] Isidor Wiener, Oppeln. 


— namen aut 
Sonpeingenftrape 27, Na Wie nee 


bald oder April billig zu vermiethen. * 


19540 
Heinrichſtraße 20 am Matthiasplatz 


JI ſind herrſchaftliche Wohnungen von 3 a. 4 Bim 
3} vermiethen. hen. Näheres Ma Matthiasplatz 20, be ins. = Oren gn 


Heinrichſtr. 2123 am Matthiasplatz 


ſind im Wohnhauſe des Logengebäudes Wohnungen mit Badeeinricht 
und Gartenbenutzung per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 18061) 8 
3 bei Herrn WI. Tänzer daſelbſt. 


‚Telegraphische Witterungsberichte vom 4. Januar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Aliethsgeſuche. 


iſt der 1. St 4 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. l Stod, Bimmer und 


Cabinet — als Comptoir oder zu 
Bureaux beſonders geeignet —, 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen; 
das Quartier iſt vollständig renovirt 
und wird der Haus⸗Laden auf Wunſch 
geändert. [04] 


MRiemerzeile 19 


Laden zu verm. Näheres parterre, 
Grundbeſitzerverein. [928] 


‚Berhättstocat 
Wohnung 


P 3 ſofort oder April uns in 
meinem . ppd zu vermiethen. 
S. Kassel in Oppeln. 


In Oppeln 


Ein freundl. Hochparterre, 


beſteh. aus 3 Zimmern mit großem 
Entree und Küche, neu renovirt, ift 
umzugshalber vom 1. April an zu 
verm. Große Feldſtr. 100, rechts. 


Ochillerſtr. 16 | herrſch. Wohnung, 
Di. E Etage, beft. in 1 Salon, 4 Zim. 
u. gr. Beigelaß, bald zu vermiethen. |t 


Eckhaus 


Friedrichſtr. 66, 


vis-A-vis Zimmerſtraſie, 

1. Etage 2 Wohnungen, je 5 Zimmer 
3. W Beigelaß, 1000 vei. 950 M.; 
3. Etage 1 Wohnung von 5 Zimmern 
nebſt Zubehör für 750 M. 

— 2 3 


2 ſowie auch kleinere zu ver: 
miethen. 


S. Silbermann, 


Su) am 1 — ie 


ift die 2. Etage ſofort od. per ri 
zu *yermietheh. 04] 
5 a Dh 9 


„ Elſaſſer Straße 3, M 
erſt. Haus a. d. Kai). Wilhelmſtr. „ P 
iſt das hochherrſchaftl Hoch: & 


A parterre (7 Fenſter Front) R 
A mit Vorgarten u. viel Beigelaß, Sf EHER 2 3 3 E 
3 un ge piia zu 1 1 £ 3 335 E n 
Feſter? iethspre M. 8 r ET 8 in etter. Bemerk 
0 en Näheres beim Haus: & 2 22 pO | 9 
5 Dt Rn (3 j 822 
0 7 EEE eig e 741 r: SW 6 [Regen. a Ae 
2 „ erdeen 748 8 8 Regen. 
Tauentzienſtraße 71, Kopenhagen . — — — — 
RE . 769 | —1 |SSW 1 Nebel. 
Ecke Taſchenſtraße, ift die Hälfte bi Sehon 768 —1 |SW 2 bedeckt 
erſten Etage, bejtebend aus 7 Zimm., | Haparanda.. 758 —14 |nw/@ heiter 
Badecabinet, Entree, Küche nebjt|n.., Ke ; 4575 j 
beh 1. li ab Petersburg. . 770 8 [SSW 2 |bedeckt. 
al vom 1. Juli a 19 53] Moskau 772 | —20 [NNO 1 wolkig. 
8. Silbermann e Queenst.| 745 10 880 8 3 
. — — 7 
Junkernſtraße 27. ’ eg FEB, 766 —1 A 5 A Nebel, 
75 Err a y S E AEA 769 —2 ebel, Dicht “R 
Berlinerplatz 21 nber 769| 1 [NW [Nebe Dichter 2 
Swinemünde. 769 —3 80 3 Dunst. Nachts Schnee. 
i tee lagine 52 — Neufahrwasser 771 = 5 3 bedeckt. 
Memel. 772 — 8 21880 3 . bedeckt. 
5 Zimmern, Badeſtube, Mädchen: f — — — 
gelaß u. ſ. w. [512] [Paris = re Seca 
(Ausſt jt auf die Promenade) Münsten 768 9 880 2 Nebel. 
fofort od. Ostern er. zu vermiethen. Karlsruhe... - = 1 en Sen 2 
en :sspaden...+ em i a 
Paulſtraße 9, D München ..... 770 —1 50 1 Nebel. p reis ing 
1. Etage, 1 Wohnung für 900 Mark] Chemnit 770 180 3 Regen. Nebel 
per 1. April zu vermiethen. [825] [ Berlin 769 0 81 Nebel. Starker Nebel. 
ERSTE TEE ERST TITERT TE Wien nenne. 774 —9 Still bedeckt. 
W 
Tauentzienſtraße 56b, Breslau 770 12 80 2 wolkenlos. 
1. Etage, Bimmer u. Zubehör, A Isle d'Aix . = F — 
Entree, bald od. 1. April billig zu] Niza Sr = = — 
vermiethen. 1915] TIERE} 769 4 [still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 2= leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stür misch, 9 Sturm, 
10 = leichter Sturm, 1 = heftiger Sturm, 12 = = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine tiefe Depression liegt westlich von Grossbritannien, daselbst 
vielfach stürmische südöstliche bis südwestliche Winde erzeugend. Scilly 
meldet Südoststurm, Stornoway Südweststurm. Ueber Central- Europa 
ist das Wetter ruhig, stark neblig und nur im Osten heiter, Ueber 
Deutschland ist die Temperatur an der Westgrenze gesunken, sonst er- 
heblich gestiegen, in Bamberg sogar um 19 Grad. Das Gebiet zwise hen 
Kaiserslautern und Chemnitz ist frostfrei, dagegen ist an der deutschen 
Nordseeküste wieder Frost eingetreten, 


Alte Taſchenſtr. 19 


ift die Säfte der 1. Etage, nach der 

Liebichs⸗Höhe, per Oſtern au ver: 

miethen. 914] 
Das Das Nähere b beim Haushälter. 


Telegraph graphenſtraße 315 


find 1900 Etagen mit Bad u. Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. [924 


Trebnitzerſtraße 18 


iſt die halbe 2. Etage mit allem 
Comfort und Gartenbenutzung für 
170 Thlr. per 1. April zu vermiethen. 

Näheres 2. Etage links. 916] 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


\ 


J. Seckles; 


